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Ein doppelter Schlaganfal lähmte die rechte Seite Der Zustand besorgniserregench
Dfenstag abend [eſchte Beserung

Paris, 17. Dez. Poincarés Befinden läßt das Schlimmſte befürchten. Er liegt halb gelähmt und
iſt dem Tode nahe.

Wie die „United Preß“ erfährk, erlitt Poincare ſeinen erſten Schlaganfall am Sonnabend. Dadurch

wurde der rechte Arm gelähmk. Einen zweiten Schlaganfall, der ebenfalls die rechte Seite kraf, erlitt Poincaré
am Monkag.

Der Frankheitksbericht beſagt, daß ſich das Krankheitsbild nicht verändert hätte und daß eine Beſſerung
während der nächſten Tage nicht zu erwarken ſei.

Lsh mung un Harnvergiftung
Paris, 17. Dez. Die Kanzlei des Präſidenten der

Republik hat geſtern um 10 Minuten vor 12 Uhr fran
zöſiſcher Zeit eine amtliche Mitteilung veröffentlicht,
in der das Gerücht von dem bereits eingetretenen
Tode Poincarés dementiert wird. Der Zuſtand ſei
unverändert, jedoch äußerſt ernſt.

Jm Krankenzimmer ruht Poincars bewegungslos
in ſeinem Bett.
ünterfagt.
zu der einſeitigen Lähmung krak in den Nachk

ſtunden eine teilweiſe Harnvergiftung.
Jn Kreiſen der ihn behandelnden Arzte erklärt

man, daß die Krankheit Poincarés nichts mit der
zweimaligen Operation zu tun habe, da das alte
Leiden vollkommen gehellt worden ſei. Von einem

krebsartigen e e dieſer Krankheit könne nicht
die Rede ſein an nimmt vielmehr an, daß der
ehemalige Miniſterpräſident, der ſich gelegentlich der
letzten Senatsſizüng zu ſehr überanſtrengk hatte, er
kältet hat und dieſer Erkältung zuwenig Aufmerk
ſamkeit ſchenkte.

Der Schwächezuſtand des 70jährigen nahm dann
von Tag zu Tag zu und wurde am Sonnabendabend
erſtmalig beſorgniserregend. Es war ihm faſt unmög-
lich, ſich aufrechtzuerhalken, und auch die Sprache
würde von Stunde zu Stunde ſchwerer. Der Haus
crzt ſtellte feſt, daß die Nieren aufgehört hatten regel
e zu arbeiten, und ein ungewöhnlicher Blukdruck
die Auswirkungen dieſes Zuſtandes auf das Herz noch
verſtärke. In den Abendſtunden des Montag krak
n ein Gehirnſchlag hinzu, der ihn faſt vollkommen

mle,

Lefchte Besserung
Paris, 17. Dez. Nach der ärztlichen

Unterſuchung von geſtern abend hat der
Hausarzt Poineares folgenden Krank
heitsbericht ausgegeben: Man ſtellt
heute abend eine leichte Beſſerung
feſt; Temperatur 37,4; Puls 70, regel
mäßig.

Jede Annäherung von Fremden iſt

Seſnes Lebens Grundzug
Fanatiſcher Haß gegen Deutſchland.
Alle Handlungen Poincarés, die dank der poli

tiſchen Stellung, die dieſer Mann ſchon verhältnis
mäßig früh einnahm, von größter Bedeutung für die
Weltgeſchichte wurden, waren ron dem Revanche
und Haßgedanken gegen Deutſchlandgetragen. Die Krönung ſeines Werkes war nach der
Gewinnung Rußlands als Bundesgenoſſen der
Welktkrieg, in dem die Entſcheidung über die
Vormachtſtellung Frankreichs oder Deutſchlands auf
dem Kontinent fallen ſollte.

Typiſch für die von Poincaré betriebene
Politik war die Art, wie er den franzöſiſchen
Einfluß am Petersburger Hof zu ſtärken ſuchte

Sein erſtes Opfer war der damalige franzöſiſche
Botſchafter Georges Louis, der ihm Zuwenigcone zu ſein ſchien. Jm
Poincare die Leitung des franzöſiſchen Außenmini
ſteriums übernommen. Noch am II. Avril dieſes
Jahres hatte er dem Botſchafter ſein vollſtes Ver
trauen ausgeſprochen. Aber bereits einen Monat
ſpäter forderte er ihn ziemlich unverblümt zu ſo
fortigem Rücktritt auf. Kaum wurde jedoch Herr
Poincarée zum Präſidenten gewählt, ordnete er ſo
fort die Erſetzung Georges Louis durch Delcaſſé
an. Aber ſelbſt. Delcaſſé ſchien noch nicht die ge
eignete Perſönlichkeit zu ſein. Er wurde bald durch
Paleologue erſeht, einen Jugendfreund und Ver
trauten des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten.

Typiſch iſt denn auch, daß Paléologue ſeine Me
moiren mit der Schilderung der Begegnung Poin-
careés mit dem Zaren am 20. Juli 1914 beginnt.
Das Oberhaupt der franzöſiſchen Republik war in
betont militäriſcher Aufmachung nach Kronſtadt mit
dem Schlachtkreuzer „France“ gefahren, wohin ihm
der Zar auf ſeiner Yacht entgegenfuhr. An Bord
der kaiſerlichen Yacht fand dann ein Frühſtück, und
daran anſchließend

ein Galadiner ſtatt, bei dem die führende Per
ſönlichkeit Poincaré war.

Der Zar erſchien völlig zurückgedrängt. Der
Auftakt für den Weltkrieg war gegeben.

Oben links Poincare als Staatspräſident (1918
kroberten Straßburg. Unten links

Rechts: Am Ziel ſeines Lebens
Der letzte Beſuch Poincares im Elyſee. Rechts: Letzte Aufnahme.

Jahre 1912 hatte

Feſtrede im wieder

Hoepker-Aschoff nicht völlig Ppessfmnfstisech
Preußens Kknapper Haushalt

Etats und Remarque- Debatte m Landtag
Die Dienstag Sitzung des Preußiſchen Landtagswurde mit einer An prahe über die Miß

trauensanträge gegen Miniſterpräſident Braun
und Innenminiſter Severing eröffnet. Wer ſich be
e „Senſationen“ verſprochen hatte, kam nicht auf
eine Koſten. Es war eine völlig überflüſſige Debatte

über das Verbot des RemarqueFilms. Von „Sturm
ſzenen“ keine Spur! Wenn gelärmt wurde, ſo mehr
aus äußerlichen Gründen. Die Erhitzung der Stim
mung war künſtlich.

Man ging deshalb auch ſehr bald zur eigentlichen
Tagesordnung über, die ausſchließlich der

Etatsrede des preußiſchen Finanzminiſters
galt.
Finanzminiſter Höpker- Aſchoff war bei
der ſchlechten Aküuſtik des Saales nur ſchwer verſtänd
lich. Er malte das Bild der preußiſchen Staats
finanzen auf dem düſteren Hintergrunde der wirtſchaft
lichen Entwicklung nach den Reichstagswahlen und ver
focht die Berechtigung der notwendig gewordenen Etats
kürzungen. Die preußiſche Staatsregierung hat bereits
eine Regierungsverordnung erlaſſen, durch die die ſtaat
lichen und kommunglen Beſoldungen um 6 Prozent, die
Gehälter der Miniſter und die Diäken der Abgeord

neten um 20 Prozent geſenkt werden. Die Abſtriche im
Extraordinarium betragen 40 Millionen. Wie rädikal
die Erſparniſſe waren, geht daraus hervor, daß erſte
Bauraten im allgemeinen überhaupt nicht eingeſtellt
wurden

ZJnm ganzen beurteilte Höpker-Aſchoff die Lage nicht
völlig peſſimiſtiſch.

Er verwies dabei auf Verhandlungen, die im Reichs
finanzminiſterium über die Möglichkeit eines Über-
brückungskredits für die Gemeinden ſtattfanden. Es
ergab ſich dabei, daß eine akute Gefahr für die
Gemeinden nicht beſteht.

Nach der Rede des Finanzminiſters vertagte ſich das
Haus auf Mittwoch.

Der Verſauf der Sitzung
Jm Landtag brachte Dienstag Finanzminiſter Dr.

Höpker-Aſchoff den neuen Etat mit einer Rede ein, die
er ähnlich ſchon vor dem Staatsrat gehalten hatte. Er
führte u. a. aus:

Während in den vergangenen Jahren der preußiſche
Etat als Symbol langſamer, aber ſtetig wachſender wirt
ſchaftlicher Beſſerung gelten konnte, ſteht der neue Etat
ſtark unter den verhängnisvollen Auswirkungen der
gegenwärtigen Wirtſchaftkskriſis. Er nehme es für ſich
in Anſpruch, daß er ſchon in den früheren Zeiten gegen
eine zu weit gehende Unternehmungsluſt der einzelnen
Reſſorks wie gegen die Bewilligungsfreudigkeit des
Landtags gekämpft habe. Diesmal ſind die über

weiſungen des Reiches um 55 Millionen Mark ver
ringerkt; das Aufkommen der preußiſchen Steuern iſt
ebenfalls zurückgegangen, die Uberſchüſſe der Forſtver
waltung ſind erheblich kleiner, und auch der Stand
des Anleihehaushalts iſt nicht ganz befriedigend, weil
es im Jahre 1928 nur möglich war, mittelfriſtige, aber
keine langfriſtigen Anleihen aufzunehmen. Jmmerhin
kann

der Haushalt noch als verhältnismäßig günſtig
bezeichnet werden. Der Etat für 1931 ſchließt mit
einem Weniger von 385 Millionen Mark ab.

Der Miniſter gibt ausführliches Zahlenmaterial über
die vorgenommenen Ausgabenkürzungen und Abſtriche.
Fraglich ſei, ob die Gemeinden auf die Dauer die ihnen
e ſtändig wachſenden Wohlfahrtskaſten tragen
önnen.

Nachdem der Miniſter die Tatſache gewürdigt hatte,
daß durch das Verantwortungsgefühl der verfaſſungs
treuen Parteien im Reichstag die Bahn frei gemacht
worden ſei für eine geſunde Finanzentwicklung im
Reiche, ſchließt er mit den Worten: „Meine Damen
und Herren, es iſt nunmehr an Jhnen, durch Jhre
Beraküngen und Beſchlüſſe das ihrige zur Befeſtigung
der Lage und zur überwindung der Kriſe beizutragen.

Debatte um „Jm Weſten nichts Neues“.
Vor der Etatsrede des Finanzminiſters gab es eine

lebhafte Debatte über die von den Deutſchnationalen
eingebrachten

Mißirauensankräge gegen den Miniſterpräſidenken
Dr. Okto Braun und den Innenminiſter Dr. Seve
ring wegen ihrer Stellung zum Verbot des Re

marque-Films. eVon den Regierungsparteien ſprachen nur als Ver
treter der Sozialdemokraten Abg. Kuttner, von der
Staatspartei Abg. Nuſchke, die beide aus eigener An
ſchauung bezeugten, daß der Film „Jm Weſten nichts
Neues“ das Fronterlebnis wahrheitsgetreu wiedergibt,
und daß die Behauptung der Filmoberprüfſtelle, der
Film zeige die deutſche Niederlage im Kriege, zu denTatſachen im Widerſpruch ſtehe. Die renveche Regie

rung habe nur ihre Pflicht getan, wenn ſie die Demon
ſtrationen verhindert habe, und genieße nach wie vor
das Vertrauen der Regierungsparteien.

Zuchthaus für die Bombenleger.
Altona, 16. Dez. Das Altonger Schwurgericht

fällte am Dienstagnachmittag das Urteil im kleinen
Bombenlegerprozeß. Auf Grund des Sprengſtoffgeſetzes
und wegen Vergehens gegen S 305 Strafgeſetzbuch
wurden Chemiker Dr. Hellmann zu fünf Jahren einem
Monat Zuchthaus und Oberleuknant zur See a. D.
Georg von Willanowitz Möllendorf zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt. Sattlermeiſter Koch erhielt wegen
Beihilfe ein Jahr Gefängnis. Wegen Vergehens gegen
das Sprengſtoffgeſetz erhielten ferner Kaufmann Ham-
brock ein Jahr Gefängnis, Ammermann 220 M. und
Kröger 150 M. Geldſtrafe. Den zu Freiheitsſtrafen
Verurteilten wird die Unterſuchungshaft angerechnet.

zum Ozesan-Geschwacer tag
9estfarfet
Orbetello, 17. Dez. 12 Waſſerflugzeuge ſind

heute früh 7.45 Uhr unter dem Befehl des Luftfahrt
miniſters Balbo zum Fluge nach Braſilien aufgeſtiegen.
Das Ziel des erſten Flugabſchnitts iſt die ſpaniſche,
Hafenſtadt Cartagena.

Osferreſchs Aubenminister in München

„„Ein Volke in zwei Staaten
Schober über Osterreichs Lage

München, 16. Dez. (WTB.) Auf einem Vor
tragsabend des AkademiſchPolitiſchen Klubs hielt der
öſterreichiſche Vizekanzler und Miniſter für auswärtige
Angelegenheiten Dr. Schober, eine mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommene Rede, in der er die Gegen
wartsproblemeSſterreichs kritiſch beleuchtete.
Bundesminiſter Dr. Schober gab zunächſt einen

Überblick über das politiſche und wirtſchaftliche Ge
ſchehen in Oſterreich ſeit dem Ende des Krieges.

Zu dem von ihm in erſter Linie behandelten Ver
ſäſſungsproblem bemerkte der Redner, daß neben einer
viel zu teueren Verwaltung das Hauptübel die
ſeinerzeit erfolgte Errichtung eines ſelbſtändigen Bundes
gliedſtaates Wien geweſen ſei. Sie habe die politiſchen
Schwierigkeiten hervorgerufen, von denen Oſterreich ſeit
1920 heimgeſucht worden ſei. Die Verfaſſungsreform
habe nur einige Beſſerung in dieſer Richtung gebracht.
Auch der Finanzausgle ich zwiſchen Bund und
Ländern habe infolge der Doppelſtellung Wiens als
Land und Gemeinde zu einer von den Ländern als un
gerecht empfundenen Abgabenteilung geführt.

Die politiſche Hauptgefahr für Sſterreich liege in
dem Mißſtand, daß das geſamte politiſche Leben
unter dem Einfluß der Parteien ſteht.

Die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung werde
für Oſterreich ſtets das Problem ſeiner inneren Ver
waltung bleiben.

Dr. Schober behandelte dann die Frage der
Arbeitsloſigkeit und die Not der öſterreichiſchen

Landwirtſchaft, wobei er beſonders auf den untragbar
hohen Zinsfuß des für Oſterreich ſo notwendigen Leih
kapitals hinwies. Als hervorragendes Kul
turproblem bezeichnete der Redner die Aufrecht
erhaltung der Kulturinſtitute Oſterreichs. Die Dpfer,
die das Land dafür bringe, lägen nicht nur im Intereſſe
Sſterreichs, ſondern kämen dem ganzen Deutſchen Reiche
zugute. Dr. Schober kam dann auf

die Anſchlußfrage
zu ſprechen und hob in erſter Linie die Bedeutung des
Rechtsangleichs zwiſchen den beiden Staaten hervor.

Ein Volk in zwei Staaten, dieſer Satz, betonte der
Miniſter, müſſe richtunggebend ſein.

Der kleine und der große Bruder müßten als Gleich-
berechtigte einen Weg gehen, ihren wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen Rechnung tragen und, auf das gemeinſame
Wohl bedacht, ihren Weg in die Zukunft nehmen.

Bei den auswärtigen Fragen handelt es
ſich, fuhr Dr. Schober fort, vor allen Dingen um jene,
die ſich aus der geographiſchen Lage Dſterreichs ergeben.
Er habe in der auswärtigen Politik immer das Ziel
vor Augen gehabt,

Sſterreich zu allen Staaten freundlich zu ſtellen, ohne
jedoch die Herzensverbundenheit mit dem Deutſchen
Reich nur im geringſten aufzugeben,

und er habe dafür in Frankreich und England gutes
Verſtändnis gefunden. Mit dieſem Ziel vor Augen,
werde er auch in Zukunft die öſterreichiſche Außen
politik weiterführen.

Jeugorrarg' ars rn
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Das Schicksal der deutschen
Buben g bauen

Mehr als 5000 Flüchtlinge angeſiedelt.
Den langwierigen Bemühungen des Auswärtigen

Amtes und anderer Fürſorgeſtellen iſt es jetzt endgültig
gelungen, für jene 5700 deutſchſtämmigen Flüchtlinge,
die im letzten Winter ihre frühere Heimat an der Wolga
verließen und auf der Flucht vor dem Sowjetelend die
deutſche Grenze überſchrikten, eine neue, endgültige
Unterkunft zu ſchaffen. Zum größten Teil ſind ſie in
Kanada, Braſilien und Paraguay, wie aus den
neueſten Berichten hervorgeht, angeſiedelt worden.
Etwa 500 Rußlandbauern ſind in Deutſchland ge
blieben, man hat für ſie drei Güter in Mecklenburg
gekauft und iſt dabei, ſie dort anſäſſig zu machen. All
dieſe deutſchſtämmigen Bauern, die zu Anfang des
Jahres in Notbaräcken hauſten, haben ſeither eine
ſehr langwierige und unruhevolle Wanderung durch
gemacht, bevor ſie jetzt in dieſen Monaten endlich eine
Scholle gefunden haben.

Ein erheblicher Teil derjenigen Rußlandbauern, die
von Deutſchland zunächſt nach Kanada ausgewandert
waren, iſt mit Hilfe des Auswärtigen Amts nach Bra
ſilien und Paräguay weiterbefördert worden. Etwa
1000 ſind im Urwaldgebiet von Kanada geblieben, der
andere Teil iſt auf dem Gebiet der „Hanſeatiſchen
Koloniſationsgeſellſchaft in Südbraſilien angeſiedelt
worden. Sie haben in dieſen Gebieten, im braſiliani
ſchen Staate Bahia, Wohnungen, Lebensmittel und
zum Teil ſogar Verkehrsſtraßen vorgefunden. Die
jenigen Rußlandbauern, die nach Paraguay gewandert
ſind, haben es weſentlich ſchlechter. Sie waren zu
nächſt in Nordbraſilien, wo ſie das Klima nicht ver
tragen konnten, und haben ſich nachher im Chako, im
Urwaldgebiet Paraguays, niedergelaſſen, wo man
e Militärfreiheit und Selbſtverwaltung zugebilligt

at.
Die Anſiedlung der Rußlandbauern in den Urwald

gebieten war nur deshalb möglich, weil dieſe deutſch
ruſſiſchen Bauern von jeher allerſchwerſte Koloniſa
tionsarbeit gewohnt waren und es in Gegenden aus
halten, in denen deutſche Landarbeiter zweifellbs zu
grunde gehen würden.
Viel kragiſcher als das Schickſal dieſer Auswanderer
iſt das Los jener 15 000 deutſchruſſiſchen Bauern, die
ebenfalls aus Sowjetrußland entfliehen wollten, aber
an der Grenze feſtgehalten wurden. Man trans
portierte ſie zunächſt in ihre Heimatdörfer zurück, um
ſie jetzt, wie aus einer großen Anzahl von Berichten
hervorgeht, nach Sibirien in die Kohlenbergwerke zu
ſchicken, eine Deportation, die einer Verurteilung zum
langſamen Tode gleichkommt.

Voſestrauertag 7937
Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines Volks

trauertages hat einſtimmig bveſchloſſen, den Volks
trauertag in Deutſchland und in den deutſchen Aus
landgemeinden zum Andenken an die im Weltkriege
Gefallenen auch im kommenden Jahr am 5. Sonntag
vor Oſtern, Reminiſzere (1. März 1931), in gleicher
Weiſe wie in den Vorjahren zu feiern. Die Feier
ſoll wieder in Gottesdienſten, Läuten der Glocken und
Saalfeiern beſtehen. Der Ausſchuß ſetzt ſich aus Ver
tretern der Religionsgemeinſchaften, großer Körper
ſchaften und Verbände zuſammen. Den Vorſitz führt
der Präſident des Volksbundes Deutſche Kriegsgräber
fürſorge E. V., Reichsminiſter a. D. Hr. Geßler. An
der Sitzung des Ausſchuſſes nahmen außerdem als
Gäſte Vertreter des Reichsminiſteriums des Jnnern,
des Reichswehr miniſteriums und des preußiſchen
Jnnenminiſterium teil. Das Auswärtige Amt hatte
ſchriftlich mitgeteilt, daß die den deutſchen Vertretungen
im Auslande erteilten Weiſungen betr. Beteiligung
an den Feiern der Auslanddeutſchen unverändert be
ſtehen bleiben würden. Für die Vorbereitung und
Durchführung der Feiern in Berlin hat ſich ein engerer
Arbeitsausſchuß gebildet.

Zwei neue kommuniſtiſche überfälle
in Bonn.

Zwei Nationalſozialiſten und ein
Student verletzt.

Bonn, 17. Dez. Wieder iſt es in Bonn zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und
Nativnalſogialiſten gekommen. Ein Trupp von zwölf
Nationalſozialiſten zog am Mittwoch früh, gegen 2 Uhr,
durch die dunkle Altſtadt, wo ſie von Kommuniſten be
ſchoſſen wurden. Dabei erhielt ein Nativonalſozialiſt
einen Schuß in die Leber, ein anderer einen Armſchuß.
Zu gleicher Zeit gingen zwei Studenten, die keiner
politiſchen Partei angehören ſollen, durch die Altſtadt.
Drei Männer kamen ihnen entgegengelaufen, ſchrien
ihnen zu: „Straße frei!“ und mißhandelten ſie. Einem
von ihnen wurde dabei ein Meſſerſtich in den Unterleib
beigebracht. Die Polizei nahm verſchiedene Verhaf
tungen vor.

In dem ſoeben in 5. Auflage erſcheine den
„Deiüttſchen ReſchsbahnKalender 1991 herausgegeben
von Reichsbahndirektor Dr. Dr. Hans Baumann, der
ebenſo intereſſant wie anſchaulich die Reichsbahn in
ihrer Bedeutung als Brücke zum Ausland behandelt,
finden wir u. a. folgende Tatſachen aus dem Betrieb
der Reichsbahn, des größten Verkehrsunternehmens der
Welt und der wichtigſten Verkehrsträgerin der
deutſchen Wirkſchaft:

120 000 Kilometer überſpannt das Netz von
Schienenſträngen der Deutſchen Reichsbahn Mit 130
Grenz- und übergangsbahnhöfen ſtößt das Reichs
bahnnetz an das umliegende Ausland.

Die Reichsbahn iſt auch Reederei; ſie beſitzt
69 Schiffe, von denen 61 dem öffentlichen Verkehr
dienen. Die Schiffe verkehren im Fährbetrieb Saß-
nitz-DTrälleborg, Warnemünde-Gjedſer, auf dem
Bodenſee und in der Ketten Schleppſchiffahrt auf dem
Main von Aſchaffenburg bis Bamberg.

24mal wird der Rheinſtrom auf ſeinem 696 Kilo
meter bangen Lauf durch Deutſchland zwiſchen Konſtanz
und Emmerich von Reichsbahnbrücken überkreugt. Die
25. Rheinbrücke wird bei RheinKaſſel entſtehen, ſie
wird einen Stromüberbau von 310 Meter freitragender
Stützweite erhalten.

Die Reichsbahn läßt auch neue Gemeinden erſtehen:
So wurde für die 160 Reichsbahnbedienſteten des
Bahnhofs NeuBentſchen, der dem Durchgangsverkehr

Der belgiſche Dekegierke Saxe im Geſpräch

Eine intereſſante Volksabſtimmung

in Baſ el.Baſel, 16. Dez. (TU) Jn Baſel fand am
Sonntag eine Volksabſtimmung ſtatt, die auch außer
halb der Schweiz Beachtung verdient. Die Bevölkerung
hatte darüber zu entſcheiden, ob ſie, wie von bürger
lichliberaler Seite vorgeſchlagen, einem zehnprozentigen
Steuerabbau zuſtimmen wollte, oder ob ſie für einen
weiteren kommuniſtiſchen Antrag auf Steuerfreiheit
aller Werktätigen ſei. Man ſollte annehmen, daß an
geſichts der günſtigen Finanzergebniſſe des Kantons
Baſel jedermann über eine Steuerverringerung froh
geweſen wäre. Aber nicht nur der kommuniſtiſche An
trag blieb ſtark in der Minderheit, auch der bürger
liche Vorſchlag erhielt nur etwa 7000 Ja- gegenüber
16 000 Nein-Stimmen. Die Baſeler Bevölkerung will
lieber die gegenwärtigen Steuern bheibehalten, die im
Vergleich zu den übrigen Schweizer Kantonen nicht
am niedrigſten ſind, und dafür verſchiedene große Bau
pläne ausführen. Die Bürgerſchaft erwartet hiervon
einen größeren Nutzen Zudem befürchtet man, an
geſichts der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe, ohnedies
einen Rückgang der Einkommenſteuer, was auch für
die Beibehaltung der bisherigen Sätze ſpricht. Die
Stimmbeteiligung betrug nur etwa 60 Prozent.

e

Dfe Reſchs bahn n Zahlen
zwiſchen dem Reich und Oſtpreußen dient und auf
freien Felde angelegt iſt, eine eigene Siedlung mit
zwei Kirchen, Schule Poſtamt, Schlachthaus errichtet
Sie umfaßt heute 1500 Seelen

Von Hamburg, dem größten deutſchen Hafen, aus
fahren heute bereits mehr Reiſende näch Uberſee als
vor dem Kriege; 1929: 52 072 Reiſende (1913;: 51 369),
von überſee kamen über Hamburg 57 838 Perſonen
Der Güterverkehr betrug für Ein und Ausſuhr 28,8
Millionen Tonnen!

453 Sonderzüge hat die Reichsbahn nur zur Be
wältigung des Frühjahrsmeſſeverkehrs in Leipzig 1930
neben dem normalen Fahrplan eingeſetzt. 46 360 911
Wagen, eine ſo phantaſtiſche Zahl, daß ſie ſich niemand
tatſächlich vorſtellen kann, hat die Reichsbahn im
letzten Jahre der Wirtſchaft geſtellt. Die Wagen
geſtellung der Reichsbahn iſt ein empfindliches Wirt
ſchaftsbarometer: Geht es der Wirtſchaft gut, ſo hat
auch die Reichsbahn zu tun. Den ſtärkſten Betrieb
hatte die Reichsbahn im Oktober zu bewältigen, den
ſchwächſten im Februar 1929.

Die Reichsbahn hat eine Geſamteinnahme von etwa
5 Milliarden Reichsmark im Jahre. 205 Tage Jahres
arbeit ſind erforderlich, um die Ausgaben für das
Perſonal von ca. 700 000 Köpfen zu beſtreiten, für
die ſächlichen Ausgaben jedoch nur 99 Tage. Von den
übrigbleibenden 61 Tagen müſſen 77 Prozent zur Auf
bringung der Reparationsſteuer verwendet werden.

Die Jnternationale Bergarbeiter-Exekutive tagt in Verlin.

m mit dem deutſchen Bergarbeiterführer Huſe mann (xrechts).
Das Exekutivkomitee der Bergarbeiterinternationale iſt in Berlin in Anweſenheit beinahe ſämtlicher europäi

ſcher Länder zu einer Tagung Zzuſammengetreten, um über die Kriſe im Bergbau zu verhandeln.

Professor Dr. Hoetesehn
er Sowfe tragen

Hamburg 16 Dez. (Eig. Meld.) Auf einem
Vortragsabend des überſeeklubs ſprach am Freitag
Profeſſor Dr. Otto Hoetzſch über Sowjetrußland. Vor
einem Auditorium, in dem Wirtſchafts und Handels
kreiſe ſtark vertreten waren, entwickelte der Redner ein
Bild von Staat und Wirtſchaft des heutigen Rußland.
Er warnte davor, aus internen Parteiſtreitigkeiten in
der Sowjetunion Schlüſſe auf den Beſtand des
Syſtems zu ziehen. Dieſe Anſchauung erwachſe aus
einer falſchen Beurteilung der ruſſiſchen Diktakur, die
nicht, wie der Faſchismus, eine Diktatur der Einzel-
perſönlichkeit ſei, ſondern die einer Partei und durch
Rätewahlen in einem gewiſſen Sinne beeinflußbar.
Die Widerſacher ſeien einig als Marpxiſten und
Leniniſten. Der Streit gehe ſtets um Auslegung von
Dogmen, ſo daß das Syſtem nicht mit einem Mann
fallen könne. Eine eingehende Schilderung widmete
Profeſſor Hoetzſch dem „Stalinismus“, dein großen
u Stalins, der die ganze diesſeitige, mäte
rialiſtiſche Weltanſchauung dieſes harten, bedürfnis-
loſen und in tiefſtem Sinne ungeiſtigen Georgiers
widerſpiegele. Die Art, wie heute mehr durch Selbſt
kritik als durch Hinweis auf Erreichtes. an der Ver

wirklichung dieſer Ziele gearbeitet werde, laſſe die
Frage Potemkinſcher Dörfer längſt als weſenlos er
ſcheinen. Das Leben im heutigen Sowjetrußland ſei
bei dem Mangel an notwendigſten Bedarfsartikeln
trübe und voller Entbehrungen. Die Hinnahme bzw.
das Bejahen dieſes Zuſtandes erkläre ſich indeſſen
nicht, wie Profeſſor Sombart glaube, aus der Leidens
fähigkeit des ruſſiſchen Volkes, ſondern in dieſem
Punkte ſpiele doch der Jdegalismus, vor allem der
planvoll gezüchteten neuen Generation, eine bedeutſame
Rolle. Nachdem ſich das neue Syſtem 13 Jahre lang
in Sowjetrußland verankert hat, hält Profeſſor Hoetzſch
für die Gegner der Sowjetunion einen gewaltſamen
Kampf gegen das Syſtem bzw. ſeine Einflüſſe über

könnten nur durch eine Stärkung der ideellen und
geiſtigen Mächte im Gegenſatz zu den amoraliſchen

rungen werden.

Beſchwerde Grützners
über Amtsgerichtsrat Dr. Bües
Der Senatspräſident am Oberverwaltungsgericht

Grützner, deſſen Beleidigungsklage gegen den
preußiſchen Unterſtaatsſekretär Dr. Abegg, wie exinner-
lich, abgewieſen wurde, hat gegen den erkennenden
Richter, Amtsgerichtsrat Dr. Bües, vom Amtsgericht

der Hauptverhandlung eine Dienſtaufſichtsbeſchwerde er
hoben, in der er Dr. Bues vorwirſt, er habe ſich bei
der Verhandlung in unzuläſſiger Form ſchützend vor
Miniſterpräſident Braun und den Polizeipräſidenten
Grzeſinſki geſtellt, und ihm, Grützner, dadurch ſein Recht
als Kläger beſchränkt.

De Sitzung des Reſehs-
kabinefts
Graf Bernſtorff erſtattet Bericht.
Berlin, 17. Dez. Das Reichskabinett krak am

Mittwochvormittag 11 Uhr zu einer Sitzung zu
ſammen, um ſich mit laufenden Angelegenheiken zu
beſchäftigen. U. a. wird auch die Ausſprache über die
Preisſenkungsfrage fortgeſetzt werden. Ferner wird
man ſich im Reichskabinett über die Frage ſchlüſſig
werden, in welcher Form die 60. Wiederkehr des
Reichsgründungstages am 18. Januar gefeierk
werden ſoll.

Am Nachmittag wird der Führer der deutſchen Ab
ordnung auf der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz
in Genf, Graf Bernſtorff, vor einem kleineren
Kreis von Miniſtern, darunter dem Reichskanzler und
dem Reichsaußenminiſter, Bericht über die Abrüſtungs-
konferenz in Genf erſtatken.

Der Führer der Deutſchen Volksparkei, Abge
ordneter Diüngeldey, würde am Mitkwochvormilkag
vom Reichskanzler empfangen, wobei die beiden Herren
die allgemeine politiſche Lage und insbeſondere den
Antrag der DVP. auf weifere Ausgabenſenkung im
Reichshaushalt beſprachen.

Die Führer der grünen Front
bei Hindenburg.

Berlin, 17. Dez. Amtlich wird mitgeteilt: Der

Front, Graf Kalckreuth, Dr. Brandes, Dr. Hermes und
Dr. Fehr, und nahm von ihnen einen gemeinſamen
Bericht über die ernſte Lage der deutſchen Landwirt
Gaſt insbeſondere der bäuerlichen Veredelungswirt
ſchaft, entgegen.

B.

Hitlerverſammlung und geplanten
Kundgebungen in Magdeburg verboten.

Magdeburg 17. Dez. Die für Donnerstag
geplante Kundgebung der NSDAP. in der Adolf
Hitler ſprechen ſollte, ſowie am gleichen Tage ge
plante Gegenkundgebungen des Reichsbanners und
der Kommuniſten ſind vom Polizeipräſidenten ver
boten worden. Das Verbyt erſtreckt ſich ſowohl auf
Verſammlungen unter freiem Himmel, wie auch in
geſchloſſenen Räumen. Darüber hinaus ſind Zür
Sicherung des öſfentlichen Friedens alle Umzüge
und Verſammlungen unter freiem Himmel pymn
18. Dezember 1930 bis 5. Januar 1981 vom Polizei
präſidenten unterſagt worden.

Anhalls SPD. für Anſchluß an Preußen.
Der Berliner „Abend“ meldet aus Anhalt Eine

Landeskonferenz der Sogzialdemokratiſchen Partei, die
in Deſſau ſtattfand, beauftragte die ſozialdemokratiſche
Fraktion des Landtages von Anhalt, s Schritte
porzubereiten, um baldmöglichſt den Anſchluß von An
halt an Preußen durchzuführen. Der Beſchluß wurde
einſtimmig gefaßt.

Aus dem Merſeburger
Konzertleben

Bildung einer Konzertgemeinſchaft der Frauen und
Männerchöre des Männer Turnvereins und des

„Dilektankenvereins“ Merſeburg.
Dirigent: Walter Aktechk,

Jm Merſeburger Konzertleben ſpielen die Geſangs
abteilungen des Männer Turnvereins und des
„Dilettantenvereins“ ſeit verhältnismäßig kurzer Zeit
eine recht bedeutende Rolle, ſo daß män ihre Dar
bietungen nicht vermiſſen möchte. Zuerſt waren es
die Männerchöre beider Vereine, die ſich im Frühjahr
1929 zu gemeinſamem Singen zuſammenfanden und
mit dem Chor-Orcheſterkonzert „Das Volkslied das
Kunſtlied“ an die Sffentlichkeit traten. Zugunſten des
Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhauſes würde es einige
Wochen ſpäter wiederholt. Ein Jahr darauf ſchon,
im Sommer dieſes Jahres, konnten dieſe beiden
Männerchöre, zu denen ſich nun noch die Frauenchöre
beider Vereine geſellt hatten, mit ihrem Chor-Orcheſter
kongert „Johann Strauß einen erfreulichen Erfolg er
zielen. Von größter Bedeutung iſt bei der Leiſtungs
fähigkeit beider Chöre darum die Tatſache, daß ſich
die Männer- und Frauenchöre beider Vereine vor
kurzem zu einer Konzertgemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen haben, die in Zukunft ſogar ihre Sing
ſtunden gemeinſam abhalten mit dem Zwecke, in jedem
Jahre zwei öffentliche Konzerte zu veranſtalten. Bei
Vereinen, die über 60 Jahre bzw. über 50 Jahre ihre
Singſtunden als Abende verbrachten, die in erſter Linie
der Unterhaltung und Geſelligkeit dienten, iſt dieſer
Beſchluß nicht hoch genug anzurechnen, ein Beſchluß,
der ſo manchem örtlichen „Geſangverein“ ein Symbol
ſein ſollte. Daß die Mikglieder des Männer-Turnverein
trotzdem in erſter Linie Turner oder Spieler ſind, iſt
noch beſonders bemerkenswert. Zum erſten Male be
tätigte ſich die neue e in der Hffent
lichkeit mit dem hieſigen Beamtenorcheſter anläßlich des
Gaäutages der Deutſchen n am 7. Dezember
1930. Eine muſikaliſche Feierſtünde zur Eröffnung
dieſer Tagung, ausgeſuhrt von ca. 120 Sängern und
dem Beamtenorcheſter, hinterließ einen tiefen Eindruck

Das erſte große Konzert dieſer Konzertgemeinſchaft
wird ein „A-cappéolla-Konzert“ anläßlich des 70. Stif
tungsfeſtes des MännerTürnvereins im Februar 1931
mit dem Leitgedanken „Alte und neue Chormuſik
ſein.

Bücher und Zeitſchriften
F Glück haben Übungsſache, von Dr. med. Ernſt

Rothe. 446 Seiten, gebunden in Ganzleinen 8,50 M.
Jlluſtrationen auf Kunſtöruckpapier. Max Heſſes Ver
lag, Berlin-Schöneberg. Ein intereſſanter Titel, einſeregantes Buch! Die alten Sprichwörter gelten nicht

mehr: Glück und Glas, wie leicht bricht das. Wie Glas
jetzt ſplitterfrei iſt (Fortſchritt der Technik) wird nun
Glück bruchſicher Fortſchritt der Wiſſenſchaft). Das
und nicht weniger behauptet und beweiſt Dr. Rothe.
Das Glück fällt uns nicht zu. Das Glück läßt ſich
bändigen, läßt ſich meiſtern. Dr. Rothe, der Seelen
arzt des Berliner Rundfunks, enthüllt die kleinen und
größen Kniffe und Kunſtgriffe. Tricks und Geheim-
niſſe, die perſönlichkeitsſteigernd wirken. Das Glück des
Erfolges iſt Übungsſache. Rothe weiſt dem Geſunden
Wege, die Erkenntniſſe der modernen pſychologiſchen
Wiſſenſchaft zur Erhöhung des Wohlbefindens auszu-
werten. Und der nervöſen, ſchlafloſen, mit Hemmungen
behafteten Menſchheit werden neue Waffen zur Be
kämpfung der Übel gegeben. Wie durch Gymnaſtik die
Muskeln geſtählt werden, ſo wird durch Seelen
übungen, durch praktiſche Pſychogymnaſtik, Selbſt
bewußtſein geſtärkt, Lebensfreude erhöht, Arbeitsluſt
geweckt, Geduld verlängert, Komplexe und Hemmungen
beſeitigt. Dr. Rothe gibt ein präktiſches Trainings
ſyſtem für die Seele wiſſenſchaftlich fundiert, allgemein
verſtändlich, genaue Gebrauchsanweiſung in anregen-
der Form, völlig neuartig. Seeliſche Kräfte ſind
Waffen im Lebenskampf. Das 5-MinutenTraining
führt zu Glück und Erfolg. Dieſes Buch paßt in unſere
Zeit wie kein zweites.

F Kleine Bibel für Kranke und ihre Freunde Von
Biſchof Johann Michael Sailer. 16 256 Seiten Text
und 15 Bilder in feinſtem Kupfertiefdruck. Jn Leinen
3,60 M., 6 Schilling, 4,50 Frank. Verlag „Ars sacra
Joſef Müller, München, Friedrichſtraße 18. Die
Kunſt zu tröſten iſt eine große Gabe. Biſchof Sailer
beſaß ſie wie wenige. In ſeiner Krankenbibel, die der
„Ars sacra“ Verlag in München ſoeben in vorbild-
licher, nicht ühertriebener Ausſtattung herausbringt,
bietet er neben einer Auswahl von Pſalmen, die in der
Krankenſtube von einer beſonderen Wirkung ſein
können, Troſtſtellen aus den Propheten und aus dem
Neuen Teſtamente und Andachten, die auf die Beichte
und die heilige Kommunion vorbereiten und den an
dächtigen Empfang dieſer Gnadenmittel erleichtern,

Morgen und Abendgebete, ſowie Gebete für den
Empfang der letzten Olung und endlich eigentliche
Sterbegebete. Das Büchlein ſollte ſich für die Tage,
wo man ſeiner bedarf, in dem kleinen Bücherſchatz des
katholiſchen Chriſten finden.

P Täge mit Gott. Von P. Beda Naegele O. Carm.
D. 8 128 Seiten Text und 15 Kupfertiefdruckbilder.
Ganzleinen 3,60 M., 6,-— Sch., 4,50 Fr. Verlag „Ars
ar a Müller. München 13, Friedrichſtraße 18.
Jeder Tag ſoll ein Tag mit Gott ſein. Und aus den
Tagen mit Gott werden Jahre mit Gott, wird ein
ſchönes Leben und dann ein ſchönes Sterben mit Gott.
Ein ſolcher Weg iſt mühſam. Er iſt ja ein Gipfelweg.
Nicht jeder Menſch iſt ſo ſehr eine ſchöpferiſche Natur,
daß ſie ſich unbeſchränkt aus ſich ſelbſt fördern kann.
Da gibt es nun dieſen Reiſeführer, der mit einigen
Worten ein Motto für jeden Tag des Jahres angibt,
ein Motto, das zu überlegen und gründlich durchzu
denken man einen ganzen Tag Zeit hat. Wenn
Chriſtentum Freude iſt, ſo wird durch dieſes Buch viel
Freude in die Welt getragen.

F Frau Liga und der Knabe mit den Gerſtenbroken.
Eine bibliſche Geſchichte von Joſefine Gräfin Lerchen
feld. 129. 32 Seiten Text und 8. Kupfertiefdruckbilder.
0.40 M., 0,65 Schill., 0,50 Frank. Verlag „Ars sacra“
Joſef Müller, München 13, Friedrichſtraße 18. Wie
die arme kränkliche Näherin Liga von Capharnaum
ihren Wunſch erfüllt bekam, den Herrn Jeſus beher-
bergen zu dürfen in Geſtalt nämlich eines noch
ärmeren, mißhandelten Waiſenknaben und wie ſie
in ihren alten Tagen noch glücklich wird in Entfaltung
ihrer verkümmerten Mütterlichkeit: kurz wie „erlöſende
Liebe“ zu „erlöſter Liebe“ wird. Dieſe alte und immer
neue Wahrheit wird hier in Form einer anmutigen
bibliſchen Erzählung behandelt. In jener Einfalt, die
zum Evangelium päßt, ohne alle Phraſen.

F Johannes Kleine-Natrop: Maxia, 8 128 Seiten
Text und 15 Bilder in feinſtem Kupfertiefdruck. 5,50 M.,
9.20 Schill., 6,90 Frank. Verlag „Ars sacra“ Joſef
Müller, München 13, Friedrichſtraße 18. Das Büch-
lein bietet eine betrachtende Auswertung der wenigen
aber inhaltsſchweren Mitteilungen der Heiligen Schrift
über Maria, durchwoben von Zitaten aus den Vätern
und der Liturgie. Maria, bei der e W be
ginnend als Gottesmutter, endend unter dem Kreuz
äls Menſchenmutter, in ihrem Schmerz und ihrer
Empfindſamkeit ſo menſchennah. Und dazwiſchen ihr
Weg, den das Kind ſie führte aus der Goktesnähe zur

Menſchennähe, zur ſcheinbaren Gottesferne; ein Weg
der Prüfungen, des Entſagens, das im Leben fork-
geſetzte Siehe die Magd des Herrn. Aber gerade die
Bereitſchaft zum Magdtum iſt es, welche die ſcheinbar
unerträgliche Spannung zwiſchen Gottes und
Menſchenmütter zur Früchtbarkeit bringt. Das gut
durchdachte und ſtiliſierte Büchlein iſt u. E. der erſte
Verſuch, in das Leben Mariens eine Entwicklungslinie
hineinzubringen ohne den Tatſachen Gewalt anzutun,
das Menſchliche zu ſehen, ohne das Ubermenſchliche
abzuſchwächen. Das Büchlein verrät zudem eine ſelten
feine Einfühlung in das Weſen des Weiblichen, das
weder mit fremden Akzenten verzeichnet, noch mit
Sentimentalität verwechſelt wird.

F. Das Leben eines wahren Chriſten, eine immer
währende „Meſſe“. Von Kanonikus F. Aſtruc. 12
32 Seiten Text und 8 Kupfertiefdruckbilder. 0,40 M.,
0,65 Schill. 0,50 Frank. Verlag „Ars ſacra“ Joſef
Müller, München, Friedrichſtraße 18 und Werneck
ſtraße 9. Die kleinen beſinnlichen Büchlein des Ver
lages kommen einem doppelten Bedürfnis entgegen
einem praktiſchen, weil ſie klein und billig ſind (wer
hat noch Zeit und Geld für Folianten und einem
ſeeliſchen, weil ſie der Pflege der innerlichen Religioſi
hät gewidmet ſind. Die innere Beziehung von Meſſe
und chriſtlichem Alltagsleben des Katholiken iſt ſein
Gegenſtand

Theater Nachrichten
OpereltenPremiere im Stadkthegker.

Am heutigen Mittwoch findet die Grſtaufführung von
Emmerich Kalmans Operette Das Veilchen von Montmartre“
unter der muſikaliſchen Leituirg von Walter Trolldenier und
der Spielleitung von Paul Herlt ſtatt. Es wirken mit u. a.
die Damen Märion gaufmann und Charlotte Wegener ferner
u. g. die Herren Crich Heimbach, Paul Herlt, Heinrich Kreuß,
Rudolf Maſſtas, Walter Meltendorſ, Hans Schwarz, Mat
Stojewſky und Otto Tiedemnann. Bühnenbild; Seing Behrens
Kyſtüme: Peter Rohrer. Die erſte Wiederholung dieſer
Deretten Rovität findet bereits am kommenden Freitag, die
zweite Wiederholung am kommenden Sonntag (zu ermäßigten
Sonntagepreiſen) ſtatt.

Pühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 17. Dez. W Uhr
(wahlfrei), Erſtaufführung: „Das Veilchen vom Montmartre
Operette von Kalman. Mittwoch. 31 Dez. Wiederholung
des Weihnachtsmärchens „Der Schneemann“; abends (als wahl
s e Der Zigeunerbagron“, Operette von

Rußland hinaus für wenig ausſichtsvoll. Erfolge

und antireligiöſen Tendenzen der Sowjetwelt er

Berlin Mitte wegen ſeines Verhaltens bei der Leitung

Reichspräſident empfing heute die Führer der grünen

gr.
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Merſeburg und Umgegend

Nr. 293. Mitteldeutſche Neueſte NSöſchten. Merſeburger Korreſpondent. Milkwoch, den 17. Dezember 1930.
S

Nr. 295.

17. Dezember.

Das Alter des Weihnachtsbaumes.
Der Weihnachtsbaum in ſeiner heutigen Form iſt

gar nicht ſo uralt, wie man meiſt annimmt. Die
älteſte Kunde von einem Weihnachtsbaum ſtammt aus
dem Jahre 1604 aus Straßburg. Der Baum war
geſchmückt mit bunten Papierroſen, Apfeln und Zucker
werk. Allerdings ſteckten ſchon unſere heidniſchen Vor
fahren zur Zeit der Winterſonnenwende an die Türen
ihrer Hütten grüne Tannenzweige oder Fichtenwipfel.
Dieſem Brauch mochte der Glaube zugrunde liegen,
daß im Schoße der Wälder die Götter wohnen und
ein friſchgrüner Tannenwipfel Schutz vor böſen
Geiſtern gewähre. Obwohl viele Kirchenlehrer, wie
der Straßburger Kanzellehrer Geiler von Kaiſersberg,
dieſen Brauch in Wort und Schrift als unchriſt lich
bezeichneten und um die Wende des 15. und 16. Jahr
hunderts ſeine Abſchaffung forderten, ließ ſich der
Brauch des Weihnachtsbaumes nicht unterdrücken. Um
1770 herum wird der Baum mit Lichtern geziert und
allmählich mehr und mehr der ſymboliſche Mittelpunkt
des Weihnachtsfeſtes. Vielfältig ſind die Schmuckſtücke,
mit denen jetzt der Baum geziert wird, aber ſein
eigentliches Leben, ſeine gewinnende Kraft und wahre
ſymboliſche Bedeutung haben ihm erſt die Lichter ge
geben, der fröhliche warme Kerzenſchimmer.

e

Mehl im Dreck. Malheur hatte ein Mehl
transport einer auswärtigen Firma in der Sied-
lung „Eigenheim“. Dadurch, daß ein „Bulldogg“-
Mokortrekker beim Umwenden die Kurve zu kurz
nahm, ſtürzte der Anhänger um und entleerte ſeine
Laſt an blendend weißen Mehlſäcken in den gerade
jetzt recht weichen und anhänglichen Straßenſchmutz.
Zum Glück waren die Säcke ganz geblieben, ſo daß
der Schaden nicht allzu groß war. Der Wagen
konnte wieder aufgerichtet und die Ladung, etwa 40
Zentner Mehl, ſeiner Beſtimmung zugeführt werden.
Die eiſerne Gabel, die Trekker und Anhänger ver
bindet, war allerdings zur Hälfte gebrochen.

Der Schneemann“ im halliſchen Stadt
theater. Wie wir vom Fahrkartenſchalter des hieſigen
Bahnhofs erfahren, geht der Verkauf der Karten zu
der fünften Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadt
theater noch ſehr zögernd vor ſich. Da erfahrungs-
gemäß in den letzten Tagen ein erhöhter Andrang
erfolgt, werden alle, die ihre Kinder mit dem Be
ſuch des Weihnachtsmärchens erfreuen wollen, ge
beten, die Beſorgung der Karten möglichſt frühzeitig
vorzunehmen.

Preußens Miniſterpräſident ſpricht heute im
Rundfunk. Miniſterpräſident Dr. Braun wird
auf Aufforderung der Deutſchen Welle auf der Welle
Königswuſterhauſen am Mittwoch, dem 17. Dezember,
19.85 Uhr, in dem Zyklus: „Der Weg aus der Kriſe“
über das Thema ſprechen: „Jſt die Demokratie er
ſchüttert?“ Der Vortrag wird auch von der Ber
liner Funkſtunde übernommen.

Kraftrad gegen Auto. Am Dienstagnach
mittag kam es an der Ecke Obere Breite Straße
Werßenfelſer Straße zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Motorradfahrer. Letzterer wurde von ſeiner Ma
ſchine geſchleudert und erlitt einige Verſtauchungen
und Hautabſchürfungen. Nach der üblichen Ausein
anderſetzung konnten jedoch beide Gegner ihren Weg
fortſetzen.

Das Reſtaurant „Zur Klauſe“ hat eine neue
Bewirtſchaftung erhalten. Wie der bisherige Wirt,
Erwin Pluſchke, bekanntgibt, hat er das Büfett an
Herrn Theodor Knüppel übergeben, und bittet, das
ihm geſchenkte Vertrauen auch auf ſeinen Nachfolger zu
übertragen. (Siehe Anzeigel)

Volk in Not!“ Jn einer Sitzung des Wirt
ſchaftsverbandes für Handel und Induſtrie zuſammen
mit dem Kaufmänniſchen Verein wurde eindringlich auf
die furchtbare Not in weiten Volkskreiſen hingewieſen.
Man bveſchloß, in einem Aufruf alle Stände und Be
rufskreiſe, namentlich aber die eigenen Mitglieder, auf
zuſfordern, durch Spendung von Gaben zur Linderung
beizutragen. Ein Teil der eingehenden Spenden ſoll
noch vor Weihnachten an die Bedürftigen ver
teilt werden. (Siehe Aufruf im Anzeigenteil!)

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen

Berufen und beſtätigt: Pfarrer Möbius,
Eilenburg (Eilenburg), zum Pfarrer an der Moritz
kirche in Halle (HalleStadt). Berufen Pfarrer
Graichen, Untergreißlau (Weißenfels), zum Pfarrer in
Zipſendorf (Zeitz). Pfarrſtellenerledigungen:
Seeburg (Eisleben); Keutſchen (Hohenmölſen).

Nächtlicher Einbruch.
Jn der Nacht zum Dienstag ſtatteten Diebe der

Gaſtwirtſchaft „Augarten“ einen Beſuch ab. Die
Diebe haben die Fenſterſcheiben des Gaſtzimmers
nach dem Sportplahe zu eingeſchlagen und ſind ſo
in die Gaſträume gelangt. Ein Spielmarkenautomat
wurde von den Tätern mit nach dem Sportplatz ge
nommen und dort ausgeplündert. Außerdem hatten
es die Einbrecher auf Likör und Wein abgeſehen
Sie ließen von jedem etwas mitgehen. Der Ein
bruch wurde erſt am andern Morgen bemerkt. Von
den Tätern fehlt jede Spur.
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Ein kleiner „Selbſtverſorger“.
Zu ungeduldig, um auf das Eintreffen des Weih

nachtsmannes warten zu können, verſuchte ein elf
Jahre alter Schüler in einer hieſigen Buchhandlung,
ſich ſelbſt etwas zu „ſchenken“ und ließ ein dort aus
geſtelltes Märchenbuch unker dem Rock verſchwinden.
Der Verkäufer war aber durch ähnliche Schädi
gungen ſchon gewitzigt, und erwiſchte den kleinen „bar
geldloſen Einkäufer“, als er gerade forteilen wollte
Er mußte das Märchenbuch, daß etwa einen Wert
von drei Mark hat, wieder herausrücken, und die tat
kräftig von dem Geſchäftsinhaber angewendete
Lynchjuſtiz wird dem Jungen ſicherlich lieber ge
weſen ſein, als wenn ſeine Dummheit der Schule
gemeldet worden wäre.

Saiſon und Jnventurausverkäufe.
Für den diesjährigen Winterſaiſon und Jnventur-

gusverkauf iſt von der Regierung zu Merſeburg als
neuer Termin der 6. Januar bis 16. Februar feſt
geſetzt. Der einzelne Ausverkauf darf innerhalb dieſer
Zeit nicht länger als zwei Wochen dauern Die Jn
duſtrie und Handelskammer zu Halle weiſt hierzu
noch darauf hin, daß innerhalb einer Woche vor

dem Anfangstermin des Saiſon und Inventurausver
kaufs, alſo vor dem 6. Januar, keinerlei Sonder
veranſtaltungen ſtattfinden dürfen. Das gleiche gilt
für Sonderveranſtaltungen, die im unmittelbaren
Anſchluß nach der Beendigung dieſer Ausverkäufe

fncdiskutahbel

Wir meldeten vor kurzem, daß eine Anfrage
Magdeburger Landtagsabgeordneter an die preußiſche
Regierung gerichtet worden ſei, worin gegen die Auf
löſüng der Reichsbahndirektion Magdeburg proteſtiert
und Kompenſationen für die „Provinzialhauptſtadt“
verlangt wurden. Die Stadt Magdeburg kämpft alſo
mit allen Mitteln um Erhaltung und Feſtigung ihrer
Stellung. Es iſt an ſich verſtändlich, wenn man Aus
ſchau hält nach Erſatz für die aufzulöſende Reichsbahn
direktion. Jn dieſem Zuſammenhang iſt eine magde
burgiſche Tageszeitung auf die berühmte „Patent
löſung“ gekommen. Was läge auch näher, als die
Wiederaufnahme des alten Planes von der Verlegung
der Provinzialverwaltung aus dem „weltenfernen, ab
gelegenen Merſeburg nach der Provinzialhauptſtadt.
Die Frage der Unterbringung läßt ſich jetzt ja ſo groß
zügig löſen. Die Reichsbahndirektion geht, alſo werden
ihre Räume frei. Warum ſoll die Provinzialverwaltung
nicht den leergewordenen Raum einnehmen? Die Un
bequemlichkeit für einen Magdeburger, nach dem
Fürſtenwall zu gehen und die Unterbringung der
Reichsbahndirektion nachzuprüfen, hat ſich allerdings
der Verfaſſer des Aufſatzes nicht gemacht. Er hätte
ſonſt feſtſtellen müſſen, daß die Reichsbahndirektion
ſehr unter Raummangel leidet. Sie hat deshalb in
ihrer Nachbarſchaft bereits vor Jahren mehrere Wohn
häuſer angekauft und dort zahlreiche Büros unter
gebracht. Dieſe Unterbringung trägt aber durchaus den
Stempel des Behelfsmäßigen. Die Wohnhäuſer, die
aus der ſchrecklichſten Bauperiode des vorigen Jahr
hunderts ſtammen, enthalten viele Kleinwohnungen,
laſſen aber wenig Licht herein, ſte ſind alſo für Ver
waltungszwecke denkbar ungeeignet, unüberſichtlich und
ungeſund. Eine einfache Berechnung hätte aber dem
Urheber des neueſten Verlegungsvorſchlages leicht zeigen
können, daß gerade nur dieſe behelfsmäßigen Räume für
die Provinzialverwaltung in Frage kommen würden,
denn der größte Teil des Beamtenſtabes der Reichs
bahndirektion wird gar nicht von Magdeburg verlegt,
ſondern bleibt da. Infolgedeſſen wird auch der nötige
Büroraum in den Hauptgebäuden überhaupt nicht frei.
Der Vorſchlag entbehrt alſo jeder ernſteren Uberlegung.
Er zeigt wieder, wie einfach und leicht man ſich die
Löſung der Frage einer Verlegung der Provinzialver
waltung denkt und wie unbedenklich in Magdeburg alles
beim Schopfe gefaßt wird, was Propagandazwecken
dienen kann, gleichviel, ob andere Kommunen oder

Provinzſaverwealtung als Ersatz
für Refchsbahnctrektion

Körperſchaften dadurch geſchädigt werden. Es hätte ſich

Der Schiedsſpruch
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Nach zweilägiger Verhandlung fällke unker dem
Vorſitz des mikteldeutſchen Schlichters, Dr. Hauſchild,

die Schlichterkammer am Dienskagabend mit den
Stimmen der Arbeitgeber einen Schiedsſpruch, der die

jetzige Arbeitszeit im mikkeldeutſchen Braun
kohlenbergbau über den 1. Januar 1931 hinaus
weiter in Kraft läßt mit einer ſechswöchenklichen
Kündigungsfriſt zum 31. Auguſt 1931. Die Erklärungs
friſt für die Parteien läuft am 22. Dezember 1930 ab.

Die Gewerkſchafken betrachten dieſen Schieds
ſpruch angeſichts der arbeiksmarkk politiſchen Lage
ſowie der allgemeinen Verhältniſſe im Braunkohlen
bergbau als unannehmbar; ſie werden den Schieds
ſpruch ablehnen.
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beim

Hutzelmann

Am Montag, 22. Dezember, 15 Uhr,
feiert im „Kaſino“ Onkel Otto
(Kinder- und Jugendzeitung „Jürs
junge Volk“) mit ſeiner großen
Kinderſchar Weihnachten Er
ladet alle ſeine Jreunde und Freun
dinnen und auch die, die es werden
wollen, nebſt ihren Eltern und Ge- 7
ſchwiſtern herzlichſt ein.

Jugendl. Künſtler u. Künſtlerinnen
werden die Feier durch Reigen,
Theatervorführungen, Tänze u. v. a.
m. verſchönen. Zwei (echt) indiſche
Fakire werden mit ihrer faſt un
möglichen Zauberkunſt aufwarten.
Beim Glanze des Weihnachtsbaumes

gemeinſchaftl. Weihnachtslieder
und die mit Spannung erwartete

Preis Verteilung
unſeres WeihnachtsPreisrätſels

Als Unkoſtenbeitrag wird erhoben
Für Kinder 20, Erwachſene 30 Pf.

Die Eintrittskarten gibt es aber nur
im Vorverkauf (ab Donnerstag
10 Uhr im Verkehrsbüro, Kl. Riiter
ſtrafe 3). Kommt rechtzeitig, ehe
die Karten vergriffen ſind.

Onkel Otto
(Kinder u. Jugendzeitung
„Fürs junge Volk“).

Ladenſchluß am Heiligen Abend.
Das vom Reichstag beſchloſſene Geſetz über den

Geſchäftsſchluß am Heiligen Abendkann, wie jetzt bekannt wird, in dieſem Jahre noch
nicht in Kraft treten, da eine Beſtimmung darüber
fehlt, daß es mit ſofortiger Wirkung in Kraft tritt.
Jür dieſes Geſetz beſteht daher zur Zeit die üblicheRegelung, daß es 14 Tage nach ſeiner Verkündung

im Reichsgeſetzblatt in Kraft kritt, ſo daß es für
das diesjährige Weihnachtsfeſt zu ſpät gekommen iſt.
Wie von zuſtändiger preußiſcher Seite dazu erklärt
wird, beabſichtigt das Staats miniſterium. Schritte
zu ergreifen, um die Beſtimmungen für das Gaſt
wirtsgewerbe, die den Schluß der Gaſtſtätten am
Heiligen Abend um 19 Uhr vorſahen, durchzuführen.
Am Ladenſchluß ändert ſich nur wenig, da auch das
bisher gültige Geſetz einen 5-Uhr-Laden-

in einzelnen Unternehmungen veranlaßt werden. ſchluß vorſah.

alſo nur 14 186 500 Stück ein knappes Drittell!

kaum gelohnt, dieſen neueſten Magdeburger Verlegungs
vorſchlag zu erörtern, wenn man nicht an dieſem Bei
ſpiel beſonders augenfällig e de See wie wenig
praktiſch und wie unſorgfältig die Propaganda großer
Städte ihre Organiſationspläne ausarbeitet, wenn es
gilt, auf Koſten der Mittel und Kleinſtädte Geſchäfte zu
machen.

4,5 Millionen Defizit
im Etat der Landesverſicherungsanſtalt.

Der Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt hielt am 16. Dezember in Merſeburg
ſeine ordentliche Jahresverſammlung ab. Nach einem
ehrenden Gedenken der im vergangenen Jahre ver
ſtorbenen Herren Landesrat Un deutſch und Büro
direktor Leibling trat der Ausſchuß, der vollzählig
erſchienen war, unter Vorſitz des Kommerzienrates
Sch lobach, Deſſau, in die Tagesordnung ein. Der
Geſchäftsbericht für 1929 und der Bericht
der Ausſchußabteilung über die Heilanſtalten der
Landesverſicherungsanſtalt wurden entgegengenommen
und genehmigt. ie Jahresabrechnung für 1929
wurde geprüft und Entlaſtung erteilt.

Danach wurde der Voranſchlag für 1931 beraten
und genehmigt. Jnſolge der außerordentlich ſchlechten
Wirtſchaftslage ſchließt diesmal der Etat
mit einem Defizit von 4,5 Mill. RM.
ab, das durch Rückgriff auf das bisher an
geſammelte Vermögen von 67 Mill. RM.
gedeckt wird. Die Einnahmen aus Beiträgen ſind
um 5,5 Mill. RM. zurückgegangen und au
47 Mill. RM. veranſchlagt, die aus den Zollein
nahmen bringen 800000 RM., d. i. etwa die
Hälfte des vorjährigen Betrages. Da-
gegen ſteigen die Ausgaben für Renten
um 4,9 Mill. RM. und betragen jetzt 48 Mil
lionen Reichsmark. Die Koſten für Heilver-
Fahren mußten mit Rückſicht auf dieſe ſchlechte
Finanzlage leider um 900000 RM geſenkt werden,
ergeben jedoch immerhin noch die Summe von
3,3 Mill. RM.

Zum Schluß wurde einſtimmig eine Entſchließung
angenommen, die ſich gegen ſolche Maßnahmen der
Reichsregierung wendet, die neue Belaſtungen der
Jnvalidenverſicherung verurſachen.

Wohltun mit Briefmarken.
Wieviel Wohlfahrtsbriefmarken 1929 wurden verkauft?

Jm Hinblick auf den Verkauf der neuen deutſchen
Nothilfemarken 1930 wird eine Zuſammenſtellung des
Verkaufsergebniſſes der vorjährigen Markenreihe ge-
wiß intereſſieren. Es wurden abgeſetzt (die jeweilige
Auflagenhöhe iſt in Klammern beigefügt):

5 2) Pf. 3051 237 (10 000 000) Stück
o 1214414 900 000)15 5 4898 586 (12 000 000)25 e 375 445 9000 006

50 e 17775500 600006)Markenheftchen 172581
Poſtkarten 8 4) Pf. 1465 030 6 000 000)
Von der Geſamtauflage von 42 800 000 Stück ſind

abgeſetzt worden. Annähernd nur ein Siebentel ſetzten
die Poſtanſtalten ab, etwa ſechs Siebentel die Organi
ſationen der Nothilfe. Zwar iſt die Geſamtzahl der
verkauften Marken gegenüber 1928 geſtiegen; indeſſen
betrug das Ergebnis des Wohlfahrtszuſchlags wegen
der niedrigeren Zuſchläge nur 642 191 RM. Die vor
ſtehend aufgeführten Ziffern beſagen zur Genüge, daß
die deutſchen Nothilfemarken ſich noch bei weitem nicht
der gleichen Beliebtheit erfreuen wie etwa die „Juven
tute“ Marken der Schweiz. Leider kann der Reichs
poſtverwaltung der Vorwürf nicht erſpart werden, daß
ſie ſich das Geſchäft mit dieſen Marken in früheren
Jahren durch zu hohe Zuſchläge gründlich verdorben
hat. Hier wieder aufzuübauen, wird gerade in den
gegenwärtigen Zeiten beſonders ſchwierig ſein.

Z

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen,

Ortsgruppe Merſeburg, t
beging am Sonntag in den feſtlich geſchmückten Räumen
des „Bergſchlößchen“ ſeine Weihnachtsfeier, die ein
geleitet wurde durch eine Anſprache des Vorſitzenden,
Fritz Weber, der vor allem dem Magiſtrat für die
geldliche Unterſtützung und verſchiedenen Firmen für
geſtiftete Geſchenke dankte. Unker Begleitung der
Langeſchen Muſikkapelle wurden die alten Weihnachts
lieder von jung und alt geſungen. Es folgten dann
Kinderbeluſtigungen aller Art, unter denen das von
Herrn Zwarg und Sohn vorgeführte Kaſperletheater
wohl den meiſten Anklang fand. Die Freude ervreichte
ihren Höhepunkt, als Kaſper in eigener Perſon die
Geſchenke verteilte. Bis in die ſpäten Abendſtunden
blieben die Feſtteilnehmer zuſammen.

Die Fleiſchergeſellenbrüderſchaft

feierte ihr Weihnachtsfeſt. im kleinen Saal des
„Tivoli“. Erfreulicherweiſe hatten ſich auch einige
Meiſter ſowie befreundete Geſellen von der brotbacken
den „Fakultät“ eingefunden. Mit einem gemeinſamen
Lied wurde die Feier eröffnet. Viel Spaß machte die
Scherzpacketverteilung, und außerdem ſorgte für Stim
mung und Humor der Komiker Willi Wenzel. Vor
träge, gemeinſame Lieder und ſpäter Tanz wechſelten
in bunker Reihe ab, und erſt nach Mitternacht fand
die Veranſtaltung ihr Ende.

Die Börſe der Hausfrau
Gukes Angebot in Faſanenhähnen und Gänſen.
Auf dem Wochenmarkt war ein reichliches Angebot

in Faſanenhähnen zu verzeichnen, und manche
Hausfrau nahm ſchon heute ſolch einen Feſttagsbraten
im Preiſe von 3.50-4 Mark pro Stück mit. Ebenſo
waren Gänſe in der Preislage von 1-1l.20 Mark
pro Pfund in großer Auswahl zu haben. Butter
verzeichnete einen Einheitspreis, und zwar koſtete das
Stück durchweg 90 Pfennig, während Eier das Stück
für 15—-17 Pfennig zu haben war. Jm übrigen
koſteten: Quark 30, Bananen 40--50, Tomaten 60,
Zitronen Stück von 5 an, Zwiebeln 5, Apfel 25-40,
Rotkraut 10, Wirſing 8--10, Weißkraut 8, Spinat 10,
Blumenkohl 25 an, Roſenkohl 25—30, Braunkohl 10,
Rapünzchen Pfd. 15, Mandarinen Pfd. 40, Apfel
ſinen 3 Pfd. 90 an, Kabeljau 40, Schellfiſch 40, Rot

Gemeinde Leunga.

Kirchenmuſik.
x Röſſen. Der Singkreis Röſſen veranſtaltet

am Dienstagabend eine „Abendmuſik auf Weihnachten
in der Dorfkirche zu Leuna. Am kommenden Donners
tag, 20 Uhr, ſoll die Veranſtaltung in der neuen
Friedenskirche wiederholt werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Adventsfeier der Volksnationalen Reichsvereinigung

und des Jungdo.
Bad Dürrenberg. Eine ſtimmungsvolle Advents

feier hielt kürzlich die Volksnationale Reichsvereinigung
und der Jungdeutſche Orden im feſtlich geſchmückten
Saale des Gaſthofes „Zur Eiſenbahnbrücke“ ab. Dekla
matoriſche Darbietungen und gemeinſame Weihnachts
lieder verſetzten die Anweſenden in rechte Weihnachts
ſtimmung. In einer Anſprache ging Lehrer Lippold auf
die Bedeutung der Adventszeit ein. Ein Theaterſtück
„Julfeſt“ verſetzte die Teilnehmer in die Zeit, wo unſere
germaniſchen Vorfahren noch zwiſchen ihrer Religion
und dem Chriſtentum ſchwankten, bis ſie durch Mönche
zum Glauben bekehrt wurden. Schließlich folgte beim
Lichterglanz noch eine allgemeine Beſcherung ſämtlicher
Anweſenden.

Jn die Abortgrube gefallen.
s Bad Dürrenberg. Das ſechsjährige Söhnchen

der Familie F. fiel rückwärts in die 8 Meter tiefe
Grube des Obdachloſenheimes hier, die gerade ge
reinigt wurde und deshalb offen ſtand. Nur ſchwierig
gelang es der Mutter und hilfsbereiten Perſonen, den
Jungen dem nicht angenehm riechenden Elemente zu
entkreißen. Nach einem gründlichen Bade würde der
Kleine ins Bett geſteckt und der herbeigerufene Arzt
ſtellte eine Gehirnerſchütterung feſt. Hoffentlich
kommt der Junge ohne nachteilige Folgen davon.

Auch ein Opfer des Alsdorſer Anglücks.
F Bad Dürrenberg. Wie erſt jetzt bekannt wird,

iſt auch der Arbeiter Otto Völker, der früher
lange Jahre in Keuſchberg wohnte und ſicherlich aus
dieſer Zeit in unſerer Gegend noch viele Freunde und
Bekannte hat, gleichfalls ein Opfer des ſchrecklichen
Grubenunglücks bei Alsdorf geworden.

Weihnachtsfeier vom Roten Kreuz.

F Bad Dürrenberg. Das hieſige Rote Kreuz er
freut ſich bei den Einwohnern unſerer Großgemeinde
wegen ſeiner ſelbſtloſen Arbeit und Hilfsbereitſchaft
ne Beliebtheit. Unvergeßlich wird allen die Weih
nachtsfeier ſein, die kürzlich im geſchmückten Saale des
Kaffeehauſes Ortel ſtattfand. Darbiekungen verſchiedener
Art, Anſprachen des Vorſitzenden H. Skrümpel ünd des
Hrispfarrers Krüger, ſowie einige Weihnachtsſpiele
von Erwachſenen und Kindern füllten die Feier aus.
Zum Schluß ergriff der Kolonnenarzt Dr. Dr. Fritzſche
das Wort. Vergeſſen ſei auch nicht, daß der Weih-nachtsmann zur Beſcherung n Möge die Feier

dazu beigetragen haben, dem Rokten Kreuz neue
Freunde und Gönner zuzuführen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Das Geſchirr ohne Führer.
Am Freitag, in der ſiebenten Abendſtunde, ging ich

zu Fuß von Merſeburg nach dem Exerzierplatz. Un
gefähr auf dem halben Wege nach dem „Feldſchlößchen
begegnete, etwa 50 Schritt vor mir, ein aus Merſeburg
kommendes Auto einem Fuhrwerk Letzteres fuhr auf
der verkehrten Straßenſeike. Das Auto gab wiederholt
Signal und fuhr dann kurz vor dem Pferdegeſpann
nach links, jedoch auch die Pferde gingen in dieſem
Augenblick nach der andern Seite, Und nur dadurch,
daß der Autoführer geiſtesgegenwärtig bis dicht an
die BVordkante bog, wurde ein Zuſammenſtoß ver
mieden. Bei meiner Begegnung mit dem Pferde
geſpann ſah ich, daß dasſelbe ohne Führer war.
Ich habe dann die Pferde angehalten, und nach einigen
Minuten kam aus der Richtung „Feldſchlößchen“ in
ſchnellem Trabe ein zweites Geſpann. Dieſem entſtieg
ein Bierfahrer, der ſich als Führer des erſten Ge
ſpannes entpuppte. Auf meine Vorſtellungen hin
wurde der Bierfahrer außerordentlich rabiat, ſo daß
ich ſchleunigſt die Flucht ergreifen mußte, um mich
ſeiner Tätlichkeit zu entziehen. Jch bemerke noch, daß
das von mir angehaltene Geſpann ein flaches mit

Fäſſern beladenes Fahrzeug war, die man als Platten
oder Rollwagen bezeichnet. Die Feſtſtellung der
Brauerei war mir durch die herrſchende Dunkelheit
nicht möglich. Jch hoffe, daß die hieſigen Brauerei
miederlagen durch dieſe Angabe in die Lage verſetzt
werden, feſtzuſtellen, um welches ihrer Fahrzeuge es

ſich gehandelt hat. E.Eine Gefahrenecke

bildet Neumarkt Meuſchauer Straße Hier dürfte für
ſchleunige Abänderung geſorgt werden Verkehrs
ſpiegel). Viele Geſchirrhalter und Radfahrer wären

dankbar. Einer für viele.
Amtliche Winterſportmeldungen

vom 17. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Schneedecken haben ſich ſeit geſtern früh in
keinem deutſchen Gebirge geänderk. Bei anhaltendem
Froſt haben ſich die Schneeverhältniſſe kaum verändert
Die beſten Bedingungen e immer noch im ſächſi
ſchen und ſchleſiſchen Bergland und den Harzgeländen.
Von den weſtdeutſchen Gebirgen weiſen die höchſten
Lagen des Sauerlandes, des Taunus und der Rhön
für Sport ausreichende Schneemengen auf.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 10 Zentimeter, Neu

ſchnee 0 Zentimeter, Temperätur 2 Grad, wolkig,
Schnee verharſcht, Sport mäßig.

Braunlage (600): 15 Zentimeter, O Zentimeter,
8 Grad, wolkig, Schnee verharſcht, Spork gut.
Torfhaus (800): 30 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,
3 Grad, wolkig, Pulverſchnee, Sport gut.
Elausthal (572): 18 Zentimeter, 2 Zentimeter,
2 Grad, wolkig, Schnee verharſcht, Ski gut, Rodel

mäßig.
Thüringen.

Oberhof (910): 15 Zentimeter, O Zentimeter,
3 Grad, neblig, Pulverſchnee, Sport gut.
Jnſelsberg (910): 15 Zentimeter, 0 Zentimeter,

Grad, Pulberſchnee, Sport gut.
Neuhaus (800): 10 Zentimeter,

5 Grad, wolkig, bereift, Sport gut.
Friedrichroda (700): 14 Zentimeter, 0 Zentimeter,
2 Grad, bereift, Sport gut.
Schmücke (910): 20 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,

Grad, wolkig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Lauſcha (640): 10 Zentimeter, 0 Zentimeter,
3 Grad, heiter, Schnee verharſcht, Sport mäßig.

0 Zentimeter,

Tageskalender.
Mittwoch, 17. Dezember.barſch 40, Seegaal 45, Seelachs 35, Flundern 50, Filet

50, grüne Heringe 30, Bücklinge 50—60, Schellfiſch
60, Fleckheringe 70, Aal 200, Schleie 190, Karpfen
120 125, Hecht 125 Pfennig.

Kammerlichtſpiele: Schlachtenbummler. Schickſal
einer Nacht. Müllers Hotel und „Tivoli“ Tanz
abend.
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Lancokrefs
Baumfrevler.

S Holleben. Einen ganz gemeinen Streich verübten
bisher unerkannte Täter an den Neuanpflanzungen des
Sbſters Karl Böhme. Nachdem ſchon vor einigen
Wochen zirka fünfzig junge Obſtbäumchen ihrer Kronen
beraubt worden waren, haben wahrſcheinlich dieſelben
Frevler an anderer Stelle unweit des Dorfes nochmals
fünfzig Bäume durch Abbrechen der Krone vernichtet.
Auf die Entlarvung der Täter hat der Beſitzer eine hohe
Belohnung ausgeſetzt. Man vermutet einen Racheakt.

Familienabend.

S Holleben. Am Sonntag veranſtaltete Paſtor
Linnert im Gaſthof Hellmuth einen überaus zahl
reich beſuchten Familienabend, bei dem die Konfir
manden aus Holleben und Beuchlitz allerlei ſchöne
Weihnachtsgedichte, »geſänge und ſtücke zum Vortrag
brachten. Der Männerchor unter Leitung von Kantor
Hädücke bot einige tiefempfundene Lieder. Eine be

ſondere Note erhielt der gelungene Abend durch die
Anweſenheit des neuen Superintendenten Kramm
aus Merſeburg nebſt Gattin, der nach einer Anſprache
des Ortsgeiſtlichen ebenfalls einige herzliche Worte an
die Gemeinde richtete.

Gutes Jagdreſultat.

S Holleben. Bei der kürzlich hier abgehaltenen
Haſentreibjagd wurden 515 Tiere zur Strecke gebracht.
Ein gemütliches Jagdeſſen vereinigte Jagdgenoſſen und
Gäſte abends im Hellmuthſchen Gaſthof.

Ein Muſikliebhaber.
S Wörmlitz. Jn der Nacht zum 14. d. M. iſt in

einer Gaſtwirtſchaft in Wörmlitz eingebrochen wor
den. Es wurde ein Spielapparat geſtohlen.

Den Prellbock umgefahren.
S Zöſchen. Ein mit Sand und Kies beladener

Gükerzug für den Bahnbau Zöſchen- Leutzſch fuhr
auf dem hieſigen Bahnhof beim Rangieren heftig
gegen den Prellbock. Er gab nach und ein Wagen
enkgleiſte. Der Mannſchaftswagen aus Merſeburg
brachte ihn wieder auf die Schienen.

Bibliſches Alker.
Schkeuditz. Den 80. Geburtstag be eht heute,Mittkwoch, de Selma Schröder, Halliſt e Straße

oNr. 25 wohnhaft. Am ſelben Tage vollendet Frau
verwitwete Wilhelmine Müller, Wilhelmſtraße
Nr. 35 wohnhaft, ihr 75. Lebensjahr.

Doppeltes Jubiläum.
S Papitz. Hier feierte am Sonntag Gaſtwirt FraHentſchel e 25jähriges an v

ſein ſilbernes Ehejubiläum.

Schwerer Bauunfall.
S. Dölzig. Der 42 Jahre alte Zimmermann Albin

Möbius von hier ſtürzte auf einem Neubau an der
Franz Flemming Straße in Leipzig ab. Er erlitt
ſchwere S ünd Schulterverletzungen, ſo daß ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Jagdergebnis.

S Maßlan. Bei der hier in dem n abgehaltenen Waldjagd wurden 52 Haſen, 9 Jaſanen-
hähne, 3 Kaninchen und eine Kitz zur Strecke gebracht.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
S Altranſtädt. Der Vaterländiſche Frauenverein
iſt unter der rührigen Mitarbeit von Pfarrer
Werckmeiſter wieder zu neuem Leben erwacht.
Jeden erſten Mittwoch im Monat treffen ſich jetztwieder regelmäßig ſeine Mitglieder. Die letzte a
ſammenkunft brachte durch das von eifrigen Mit
gliedern adventsfeſtlich geſchmückte Zimmer, durch
Erzählung und Geſang rechte Adpentsfreude. Am
Sonntagabend trafen ſich nun die Mitglieder zu
einer kleinen Andacht in der Kirche, um anſchließend
an der wieder ſtimmungsvoll geſchmückten Kaffee
tafel einer Reihe unſerer lieben Alten durch ein
Weihnachtspaket ein klein wenig Weihnachtsſonne
zu bringen. Möge auch im neuen Jahre die Ver
einsarbeit für Familie und Kirche reich geſegnet ſein.

Moderner Spiel und Sportplatz.
S Zitzſchen. Ein moderner Spiel und Sportplat

iſt am Wege nach Löben zu entſtanden. Er mißt
etwa 1000 Quadratmeter und bildet eine Zierde
unſeres Ortes. Die früher in ihm befindliche Sand
grübe iſt eingeebnet worden. Der Platz iſt von einem
ſchmucken Zaun umgeben, durch den eine große Tor
fahrt führk.

Goldene Hochzeit.

s Caja. Hier feierte der Gutsauszügler Albert
Poppe mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit in voller körperlicher und geiſtiger Friſche
Hie Jubelbraut war erſt kürz zuvor aus der Klinik
in Halle zurückgekehrt, wo ſie wegen eines Beinbruchs
in. Behandlung war. Der Ortspfärrer nahm die kirch
liche Einſegnung vor und überreichte die Ehegedenk-
münze der evangeliſchen Landeskirche. Auch vom
Landrat war ein Glückwunſch eingegangen.

Familienabend.
s Großgörſchen. Am Sonntag fand im Klingler

ſchen Saal ein Familienabend der Kirchengemeinde
ſtatt unter dem Thema: Für jung und alt. Die Muſik
kapelle Großgörſchen und der Männergeſangverein
„Harmonie“ hatten ſich in den Dienſt der guten Sache
geſtellt und erfreuten die Zuhörer durch mancherlei
Darbietungen. Schulkinder ſagten Gedichte auf, die
ſich auf das nahe Weihnachtsfeſt bezogen. Sodann
hielt der Ortspfarrer einen Lichtbildervortrag über
das ſchöne Südtirol, in dem die Schönheiten dieſes
Sonnenlandes, aber auch die Leiden ſeiner rein deut
ſchen Bewohner unter italieniſcher Herrſchaft gezeigt
wurden. Den Beſchluß bildeten prächtige Lichtbilder
über die ſchönſten deutſchen Märchen, die Lehrer
Prautzſch erzählte und die bei jung und alt viel
Anklang fanden. Mit einem Schlußwort des Hrks-
pfarrers und dem Liede: „O du fröhliche fand
der Famiilenabend, der von über 500 Perſonen beſucht
war, ſeinen Abſchluß.

Pachtverlängerung für die Pfarräcker.

S Kötzſchau. Um die Unannehmlichkeiten einer
Neuverpachtung zu vermeiden und der Gefahr zu ent
gehen, daß die Gebote nicht die gewünſchte Höhe er
reichen, hat der Gemeindekirchenrat die Pachtverlänge-
rung der Pfarrländereien betrieben. Im Zuſammen
arbeiten mit den Pächtern iſt es ihm gelungen, einen
Weg zu ſinden, der zur friedlichen Einigung und zur
Pachtverlängerung führte. Wo ſich ſeit der letzten
Verpachtung gewiſſe Härten herausgeſtellt hatten,
wurden dieſe gemildert. Wo durch Altersverpachtung
während der letzten Pachtperiode manche Parzellen
mehrfach ihren Beſitzer gewechſelt hatten, wurde nun
auch eine Neugerelung dahin getroffen, daß der letzte
Pächter auch offigiell als Pächter dem Gemeinde
kirchenrat gegenüber gilt. Es iſt nun nur noch zu
hoffen, daß das Evangeliſche Konſiſtorium als Auf
ſichtsbehörde zu dieſer Pachtverlängerung ſeine Zu
ſtimmung erteilt.

Beſchaffung eines Kirchenläufers.

g Piſſen. Aus den überſchüſſen bei der Veran
ſtaltung von mehreren Familienabenden während der
letzten Jahre iſt es gelungen, einen roten Läufer für
die Kirche anzukaufen, der vom Altar aus zwiſchen
den beiden Bankreihen hindurch bis zur Eingangstür
am Turm führt. Auch von der mittleren Eingaängs
tür bis zur Kirchenmitte iſt eine Brücke gelegt, um
den Anſchluß an den Läufer herzuſtellen. Dadurch
hat das Kircheninnere einen viel freundlicheren Ein
druck gewonnen. All die jungen Mädchen, die unter
Frau Paſtor Meißner ſich in den Dienſt der guten
Sache geſtellt und die Hauptarbeit bei der Veran
ſtaltung der Familienabende getragen haben, ſehen
hier den Lohn ihrer Mühe

Aus dem Geiſeltal.

Jm Zeichen des Weihnachtsbaumes.
Mücheln. Trotz der Schwere der Zeit ſind

Vorfreude, Märchenzauber, Adventsſtimmung die
Kennzeichen dieſer Wochen für die Kinder. Man
mag über öffentliche Veranſtaltungen in e
heimeligen Zeit denken wie man will, ihre
vechtigung ergibt ſich aus der Tatſache daß der Zug
der Zeit und die beſondere Not dieſer Tage dem
Familienleben vielenorts eben jene heimelige Stim
mung genommen haben. So wird die vom Theater
verein veranſtaltete Märchenaufführung „Der ge
tiefelte Kater“ am Mittwoch mit Spannung er
wartet. Am kommenden Sonntag ſpielt die Merſe
burger Spielgemeinde zwei Kirchenſpiele in der
Waſchkaue der Grube Eliſabeth“, und am 23. De
en führt die Spielſchar der Realſchule in der

tadtkirche nach alter Weiſe ein Spiel von der Ge
burt Chriſti auf. Zu einer Weihnachtsfeier, die ſich
ebenfalls an weite Kreiſe der Bevölkerung wendet,
ladet die Realſchule für den 22. Dezember nach dem
„Schützenhaus“ ein. Die Vortragsſolge ſteht unter
den drei Leitgedanken: Weihnacht, Heimat, Freude

NRund um Querfurt.
Treibjagd.

O Nemsdorf. Bei der zweiten großen Treibjagd
in hieſiger Flur wurden 187 Haſen zur Strecke ge
bracht. Abermals wurden die Einwohner mit einem
billigen Weihnachtsbraten bedacht, da ſie nur 65 Pf.
pro Pfund zahlen

Diebſtahl
O Nemsdorf. Dem arbeitsloſen Einwohner

Emil Hoffmann wurden dieſer Tage zwei Enten
am hellen Tage geſtohlen.

Freitod einer 17jährigen.
O Oberfarnſtedk. Hier wurde die 17jährige

K. von hier n guf gefunden. Sie halte mit
einem Teſching ihrem jungen Leben gewaltſam ein
Ende geſetzt. Der Grund zu dieſer Verzweiflungstat
iſt unbekannk.

Thegakeraben d.
O Oberfarnſtedt. Die hieſige Ortsgruppe des

Vater ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete kürzlich
einen gelungenen Theaterabend. An dieſem wirkten
auch verſchiedene Schulkinder mit. Verbunden war
die Veranſtaltung mit einer Verloſung

Treibjagd mit Wilsweſtakt.
Treibjagd mit Wildweſtakk.

O Leimbach. (Kreis Querfurt.) Bei der Treib-
jagd auf der Gemarkung des Gutes Leimbach wurden
60 Haſen zur Strecke gebracht. Dabei kam man auch
einem frechen Betrug auf die Spur. Mitten unter
die Treiber miſchten ſich, zunächſt unbemerkt, nicht
zur Jagdgeſellſchaft gehörige Elemente, die einfach die
geſchoſſenen Haſen aufhoben und verteilten. Als dies
von einem Schützen bemerkt wurde und derſelbe nun
die Verfolgung eines ſolchen ſchleunigſt das Weite
ſuchenden Wilddiebes aufnahm, erhielt er von einem
etwa 80 Meter vor ihm liegenden Hohlwege aus
Feuer. Plötzlich erhoben ſich aus dem Hohlwege noch
zwei ſo lange in Deckung liegende Geſtalten und
drangen auf den Jäger ein. Dieſer machte in der
Notwehr von ſeiner Schußwaffe Gebrauch, ſo daß
die beiden verwundet in den Hohlweg fielen. Jetzt
erſt wurden die anderen Schützen im Treiben auf das
Jntermezzo aufmerkſam und kamen ihrem Jagd
genoſſen zu Hilfe. Ehe ſie aber herankamen, machten
die Wilderer den Verſuch, den Schützen einzukreiſen,
ſuchten aber beim Nahen der Jagdſchützen unter Mit
nahme ihrer verletzten Kumpane die ganz in der
Nähe gelegenen Querfurter Fichten auf den Kuhbergen
ſchleunigſt auf. Es mutet wie ein Wildweſtakt an,
wenn ſolches ungeſtraft geſchehen darf. Leider iſt
man der Wilderer bis jetzt nicht habhaft geworden.
Die polizeilichen Organe und die Staatsanwaltſchaft
ſind verſtändigt, um der Wildererbande das Hand-
werk gründlichſt zu legen.

Silberne Hochzeit.
O Niedereichſtädk. Das Ehepaar Friedrich Vor

rat feierte ſeine ſilberne Hochzeit. Jn aller Frühe
brachte die Kapelle Rauchfuß dem Paar ein Ständ-
chen. Der Kriegerverein, deſſen Hauptmann Friedrich
Vorrat iſt, ehrke die Jubilare ebenfalls mit einer
Gratulation.

Theaterabend.

S Obereichſtädk. Unter Leitung des Lehrers Müller
veranſtaltete die hieſige Schuljugend am Sonntag

s en

einen Familienabend. Die Kinder brachten zwei
Märchenſpiele zu Gehör: „Der geſtiefelte Kater“ und
„Das tapfere Schneiderlein“ und ernteten damit viel
Beifall. Die Angehörigen waren in großer Zahl er
ſchienen, ſo daß der Saal bis auf den letzten Platz
beſetzt war. Am Dienstagabend wurde der Familien
abend in Niedereichſtädt wiederholt wo der Saal
ebenfalls vollbeſetzt war. Der Reinertrag der Ver
anſtaltung wird für Schulzwecke verwandt.

Aus dem Saalkreis.
Vom Roken Kreuz.

g Döllnitz. Der Frauenverein vom Roken Kreuz
veranſtaltete am Montag hier eine ſchöne Advenks
feier, die mit einer Verloſung verbunden war. Der
Uberſchuß ſollte den Armen zugute kommen. Eine
Anzahl armer Frauen war in das Gaſthaus „Zum
Bad“ geladen worden, wo ſie freie Bewirtung und
reiche Geſchenke bekamen. Der Reſt des Überſchuſſes
kam den kinderreichen Familien zugute.

Theakerabend der Volksſchule
S Döllnitz. Am vergangenen Sonntag führte die

hieſige Volksſchule ein Theaterſtück „Die goldenen
Nüſſe“ auf, das mit ſeinen anſprechenden muſikaliſchen
Szenen viel Beifall fand. Rektor Thomas hielt

eingangs eine kurze Anſprache in der er die Eltern
bat, immer mehr an der Schule mitzuarbeiten, denn
lebhaftes Intereſſe der Eltern erleichtere den Lehrern
ihr verantwortungsvolles Amt und käme letzten Endes
guch den Kindern wieder zugute. Das Stück war vor
her ſchon als Kindervorſtellüng einmal gezeigt worden
und wird am kommenden Sonntag nochmals für die
Erwerbsloſen aufgeführt.

Aus der Stadt Halle.
Ein nationaſſozialiſtiſcher „Appell“.

Halle. Vor einiger Zeit veranſtaltete die Le
tung der Sportabteilung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei hier einen en an dem
ich etwa 100 Mitglieder beteiligten. Die Teilnehmer
trugen die bekannte nationalſogialiſtiſche Uniform
In einer Kleinen Anfrage eines nationalſogialiſtiſchen
Landtagsabgeordneten würde behauptet daß die Ver
anſtaltung eine geſchloſſene geweſen ſei und daß die
von einem Poligeihauptmann vorgenommenen Ver
haftungen wegen Unerlaubhten Uniformtragens des
Rechtsgrundes entbehrten. Aus der Antwort des preu
ßiſchen Jnnenminiſters geht hervor, daß das eher
der Uniform, mit denen die Ubungsteilnehmer beklei
waren, öffentlich erfolgte, da die Ubung en von Vor
übergehenden beoba werden konnten und auch be
obachtet worden ſin

et
Die polizeilichen Maßnahmen

waren daher berechtigt.

eiBenfels un Umgebung

Weißenfels. Am Dienstag hielt die NSDAP. eine
Verſammlung in der Stadthalle ab. Zur Teilnahme
waren die SA. Zeitz und Naumburg aufgefordert
worden. Die Polizei hatte von dem Eintreffen der
auswärtigen Nationalſozialiſten keine Kenntnis er
halten. Die Verſammlung ſelbſt mußte wegen über
füllung geſchloſſen werden. Gegen 20 Uhr war die
SA. Zeitz, 35 Mann ſtark, auf einem Laſtkraftwagen
eingetroffen, und wurden von dem Führer des SA
Weißenfels zur Abwartung weiterer Befehle auf dem
Marktplatz angehalten. Auch hiervon hatte der Ver
ſammlungsleiter der Polizei keine Nachricht. Fünf
Minuten danach wurde der Wagen von zu
ſammenſtrömenden Angehörigen der
KPD. umgeworfen. Mehrere Jnſaſſen des
des Wagens wurden leicht verletzt. Zwei hinzu
kommende Polizeibeamte wurden tätlich angegriffen,
der Wachtmeiſter K. mit einem ſchweren Hammer,
der aus dem Werkzeugkaſten des Autos gefallen war,
beworfen und an der linken Schulter verletzt. Jn der
äußerſten Not war er gezwungen, die Piſtole zu
ziehen, machte jedoch keinen Gebrauch davon, da vier
weitere Beamte herzueilten und ihn befreiten. Einige
Verletzte wurden auf das Polizeirevier gebracht, an
dere dem Arzt zugeführt. Mehrere Angehörige der
KPD. konnten als Mittäter feſtgeſtellt werden.

Inzwiſchen war auch S. Naumburg mit zwei
Laſtkraftwagen angefahren. Der Führer kehrte aber,
als er von den Vorkommniſſen in Weißenfels und der
Schließung der Verſammlung hörte, an der Stadt
grenze freiwillig nach Naumburg um.

Größere Trupps jugendlicher Kommu-
niſten, die keinen Einlaß in die Verſammlung mehr
gefunden hatten, durchzogen ſingend die
Séraßen. Oftmals mußten Anſammlungen
ſtreut werden. Jn einzelnen Fällen gingen die Be
amten gegen die Störer mit dem Gummiknüppel vor.
Gegen 21.15 Uhr zog ein Trupp von 60 bis 70 An
gehörigen der KPD. die Leipziger Straße in Richtung
Markt entlang. An der Ecke Leipziger und Große
Burgſtraße blieben die Demonſtranten geſchloſſen auf
dem Bürgerſteig und Fahrdamm ſtehen. Die zum
Weitergehen und Freimachen der Straße auffordern
den beiden Polizeibeamten wurden tätlich angegriffen.
Der Führer der Polizei gab darauf den Befehl, ins
beſondere da die übrigen Demonſtranten eine bedroh
liche Haltung einnahmen, zur Säuberung der Straße
mit dem Gummiknüppel. Die Demonſtranten wurden
in Richtung alte Leipziger Straße und Schützenſtraße
zerſtreut. Schwere Verletzungen durch den Gebrauch
des Gummiknüppels ſind nicht feſtgeſtellt. Es er
folgten ſechs Zwangsſtellungen. Die an den Aus
ſchreitungen beteiligten und zum Teil ermittelten Per
ſonen werden ſich wegen Beamtenbeleidigung, Land
friedensbruchs uſw. vor Gericht zu verantworten haben.
Eine größere Anzahl Perſonen iſt wegen ruheſtören
den Lärms angezeigt worden.

Es liegt Veranlaſſung vor, die Bevölkerung immer
wieder darauf hinzuweiſen, bei politiſchen Aus
ſchreitungen die Straße zu meiden, da es der
Polizei unmöglich iſt, im Augenblick des Eingreifens
Beteiligte und Unbeteiligte zu unterſcheiden.

Dumult in der Verſammlung
zu Altenburg a. d. S.

Naumburg. Zu der bereits geſtern in einem
Teil der Auflage gemeldeten Schlägerei in einer Ver
ſammlung der NSDAP. zu Altenburg bei Naumburg
erfahren wir noch:

Die NSDAP. hatte am Montag in dem Gaſthof
„Zur Linde zu einer öffentlichen Verſammlung ein
geladen, wozu auch 50 bis 60 Angehörige des „Reichs

Unstrauttfal
banners“ erſchienen waren. Gegen 20.15 Uhr kam

Vorbereitungskurſus zur Obergärtner-
prüfung an der Gärtnerlehranſtalt

zu Freyburg a. d. U.
Der eingerichtete Vorbereitungskurſus zur Ober

gärknerprüfung im Februar d. J. hat ſich inſofern alsnützlich erwieſen daß bei der diesjährigen Obergärtner-

prüfung an der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. d. S.
ein weit beſſeres Reſultat erzielt wurde. Auf Wunſch
der Kammer wurde deshalb vom 8. bis 13. Dezember
dieſes Jahres der Kurſus wiederholt.

Der Leiter der Anſtalt machte bei der Eröffnung
des Lehrgangs darauf aufmerkſam, daß bis zum
1. Januar 1931 jeder Gärtnereibeſitzer bzw techniſcher
Leiter eines ſolchen Betriebes, ſoweit er das
35. Lebensjahr noch nicht erreicht hat, ſich einer Ober

ärtnerprüfung mit Erfolg unterziehen müß, wenn der
Betrieb als Lehrbetrieb anerkannt werden ſoll. Dieſe
Forderung wird vom 1. Januar 1933 ab auch auf alle
bereits anerkannten Lehrwirtſchaften ausgedehnt.

Der gut beſuchte Kurſus gab in 34 Vortragsſtunden
einen Überblick über Bodenkunde, Votanik, Obſt- und
Gemüſebau. Düngerlehre, Vererbungslehre, Obſt- und

Gemüſetreiberet, Blumentreiberei, gärkneriſche Pflanzen
kulturen unter Glas und im Freien, Feinde und Kränk
heiten der gärtneriſchen Kulturpflanzen, Landſchafts
gärtnerei, Pflanzen und Gehölzkunde, gärtneriſcher
Samenbau, Baumſchule, Gewächshausbau, Buchführun
und gärtneriſche Betriebslehre. Eine Führung dur
die neuzeitliche Kellereieinrichtung der Gärtnerlehr
anſtalt gab einen Einblick in die Wein- und Süßmoſt
herſtellung.

Ablauf der Rittergukspacht.
Zſcheiplitz. Mit dem 31. Dezember 1930 läuft

die Pachtzeit des hieſigen Rittergutes ab. Der Beſitzer,
Max von Biela, der vor über fünf Jahren das Zeit
liche ſegnete, verpachtete altershalber am 1. Januar
1921 ſeine Acker und Wieſen an die Saatzuchtwirtſchaft
Strube, Schlanſtedt. Der Verſtorbene vererbte ſeinen
Beſitz ſeinem Neffen Horſt von Biela. Dieſer über
nimmt und bewirtſchaftet ab 1. Januar 1931 das Gut
ſelbſt. Das Perſonal wird zum größten Teil über
nommen. Gutsbeamte, ſoweit dieſelben von Strube

Aus hreftungenun Straßentomeufte
Ein SA.Laſtauto auf der Straße er Räumung mit dem Gummi

nüppel.
noch ein geſchloſſener Trupp von etwa 150 Kommu
niſten. Die Landjäger machten deſſen Führer darauf
aufmerkſam, daß nur etwa 40 Perſonen n
werden könnten, da der Saal faſt voll ſei. Daraufhin
überrannten die Kommuniſten mit wüſtem Gejohle
die abſperrenden Landjäger und drangen in den Saal
ein. Es kam zu einer heftigen Schlägerei mit den
Nationalſozialiſten, die den Saal in wenigen Augen
blicken in ein Trümmerfeld verwandelte. Mit ab
gebrochenen Tiſch und Stuhlbeinen ſchlugen die
Gegner aufeinander ein, Biergläſer und Flaſchen
dienten als Wurfgeſchoſſe. 20 bis 25 Perſonen trugen
Verletzungen davon.

Das ſofort alarmierte überfallkommando brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da inzwiſchen wie
der Ruhe eingetreten war. Jm Saal wurde noch
eine große Anzahl fortgeworfener oder verſteckter
Waffen gefunden. Bei dem Angriff auf die Land
jägereibeamten wurde der Arbeiter Bittorf aus
Naumburg feſtgeſtellt, der ſich nun vor dem Schnell
richter zu verantworten hat.

Motorrad gegen Brummbaß.
A Hohenmölſen. Auf dem Wege zu einem

Konzert nach Domſen begegneten Mitglieder der
Stadtkapelle kurz hinter der Brücke bei Neuzetzſch
einem auf der falſchen Seite fahrenden Motorrad-fahrer, der einen Mutter en Fall brachte Dieſer
wurde leicht verletzt, während ſein Baß vollſtändig
in Trümmer ging.

Naumburg und Umgebung.

Veränderungen bei der Reichsbahn
Naumburg. Lokomotivführer Hennebers

wurde nach Eiſenberg verſetzt. Reichsbahnbetriebs-
aſſiſtent Knoblauch iſt zum Reichsbahnaſſiſtenten
ernannt. Reichsbahnoberſekretär König und Ma
ſchiniſt Lange wurden in den Ruheſtand verſetzt
Dem Lokomotivführer Reſch wurde für Umſicht und
entſchloſſenes Handeln bei Abwendung J Betriebs
gefahr von der Direktion Erfurt eine Belohnung ge
währt.

Stadkverordnetenſitzung.
Naumburg. Eine öffentliche Stadtverordneten

ſitzung findet am kommenden Donnerstag, 20 Uhr, ſtatt.

Vom HOriskartell des Deutſchen Beamlenbundes.
Naumburg. Das Ortskartell des Deutſchen Be

amtenbundes hatte zum Montag nach dem „Schützen
haus “Saal eine Mitgliederverſammlung mit Damen
einberufen. Der Saal war ſehr gut beſetzt. Der
Vorſitzende, Mittelſchullehre Drewes, begrüßte die
Anweſenden und führte kurz aus, daß die Notweih
nachtszeit dazu angetan ſei, nach e zu ſuchen,
der Not der Zeit Herr zu werden. Der Beamte bleibe
Diener der Geſamtheit. Jn Verbindung mit anderen
Hrganiſationen und dem Magiſtrat ſollen Verhand
lungen mit den Wirtſchaftsgruppen geführt werden,
um die Preisſenkung durchzuführen So-
dann folgte ein Vortrag über das Thema: „Der Be
amte und ſein Beruf.“ Der Redner hob hervor, daß
es darauf ankäme, die lebenswahre deutſche Demo
krätie zu ſchaffen. Ein Vertreter der Krankenkaſſe gab
darauf über das Weſen und die Ziele der Kaſſen
Aufklärung. Eine Ausſprache über die wirtſchaftlichen
Fragen geſtaltete den Abend recht intereſſant.

Weiße Wand.
Naumburg. Schwanenlichtſpiele: Tonfilm „Deli

kateſſen U. Lichtſpiele „Knörrichs Garten“:
„Alimente.“

Naumburger Wochenmarkt.
Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochen

marktes ſind. Butter Stck. 80 90, Eier 17—18, Mat
Pfd. 30, Wein Pfd. 70, Apfelſinen Pfd. 80, Bananen
Pfd. 50, Tomaten Pfd. 60 70, Zitronen Stck. 10,
Zwiebeln 2 Pfd. 15, Apfel 20- 55, Birnen 15 bis
35, Quitten 30, Grünkohl 10, Rokkraut 10, Wirſing
8, Weißkraut 8, Spinat 10, Blumenkohl Stck. 35 bis
50, Roſenkohl 30, Kohlrüben 8, Möhren 8, Sellerie
Stck. 10-15, Salatkopf, Stck. 20, Schwarzwurzel
Teltower Rübchen 25, Endivien 25, Rapünzchen 10,
Radieschen Bund 15, Kürbis 9, Porree Bündchen
1520, Walnüſſe Pfd. 60, Haſelnüſſe 6070
Salatgurke Stck. 60, Kartoffeln Ztr. 250, Schellfiſch
Pfd. 45, Rotbarſch 45, Seegal 45, Seelachs 45, Rot
en 65—-70, Flundern 45, Filet 50—55, Barſch 75,

eißfiſche 60, gr. Heringe 30, Makrelen 45-—0,
Bücklinge 40—50, Seelachskotelett 45, Aal 220,
Schleie 195, Karpfen 120, Schweinefleiſch (Bauch)
100, Kamm und Kotelett 120, Rindfleiſch zum Kochen
120, Rindfleiſch zum Braten 140, Hammelfleiſch 120
bis 150, Kalbfleiſch 120 160, Bockfleiſch 80 90, Reb
hühner Stck. 175- 200, Enten Pfd. 110, Gänſe Pfd.
100—-110, Gänſe ausgeſchl. 180, Tauben Stck. 70 bis
90, Haſen mit Fell Pfd. 70—75, Haſen ohne Fell
Pfd. 130, Hühner Stck. 200-—300, Kaninchen 175 bis

geſtellt wurden, werden anderweitig untergebracht 225, Faſanen 300-3875, Rehrücken 150 160

des
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Wo eine Hreisſenkungsaktion
wirklich notwendig wäre!

Ein Beitrag zu e Kapitel der deutſchen
irtſchaft.v ſchreibt uns: an

Wenn wir an den Krieg und die Nachkriegsjahredenken, wo man alles orerhernm e e
des Aufgeld kaufen konnte, empfinden wir wohl alle es
als e von einem ſittlichen Makel, daß
ſcheinbar ſolche wucheriſche Ausbeutung des Volks
körpers ein für allemal der Vergangenheit angehört.

Ich ſage ſcheinbar denn leider iſt die Ausbeutung
gerade von weniger begüterten Kreiſen unſeres Volkes
auf einem Gebieke nicht erloſchen, ſondern geht in ent
ſprechender Anpaſſung an unſere heutige Zeit in ganz

gewaltigein Umfange und in einem Ausmaße weiter
das dem Nichteingeweihten unmöglich erſcheint. Während
in der zurückliegenden Zeit der Wucher möglich war
durch den nicht zu ſtillenden Hunger nach Ware wird
heute das deutſche Volk ausgebeutet durch den nicht zu
ſtillenden „Hunger nach Geld oder nach Kredit als
ſcheinbarem Gelderſatz. Während früher der wucheriſche
Handel als „Schleichhandel“ im geheimen betrieben
wurde, wird heute wucheriſcher Handel von einer gewiſſen Kategorie von Geſchäften ganz öffentlich e
trieben. Man beruft ſich dabei ſogar auf den recht
lichen Schutz, und die Ausgewucherten, die das Gericht
in unzähligen Fällen in ihrer verzweifelten Lage um
Schutz anriefen, konnten auf Grund unſerer heutigen
Geſetzgebung kein Recht finden.

Bei dieſer dem Laien kaum glaubhaften Einſtellung
der Gerichte auf Grund beſtehender Geſetze iſt es
natürlich erklärlich, daß unzählige Firmen gegründet
würden, die eine feine Witterung hatten für die großen
Verdienſtmöglichkeiten des Detailreiſe- und Hauſier
handels bei dieſem Syſtem. Zum übergrößten Teil
wählte man hochtönende Firmennamen, erweckt den
Anſchein, als ob es ſich um eine Fabrik handele, und
dabei bewohnt die „Firma“ nur irgendwo im Hinter
gebäude ein möbliertes Zimmer! Der Verkehr mit derKundſchaft erfolgt Zunächſt nur durch Reiſende, die bei

Beſtellung ſich möglichſt ſofort ſtatt Bärgeld
Wechſel geben laſſen. Später, wenn der von dem Ver
treter bekrogene Käufer ſich ratlos an die Firma wendet,
iſt oft der „Sitz“ der möblierten Firma ſchon wo
anders. Vorwiegend ſitzen dieſe dunklen Firmen in
Berlin, Frankfurt a. M., Breslau, Köln, Leipzig.
Einzelne ſolcher Firmen haben es verſtanden, ſich nach
und nach eine Rieſenorganiſation zu ſchaffen, haben
gleichzeitig ganz Deutſchland durch Vertreter und
Unterverkreter ſyſtematiſch und kolonnenweiſe über
ſchwemmt. In einer Zeit, wo die Umſätze des Laden
einzelhandels durch Verarmung der Bevölkerung zurück
gingen, konnten dieſe Firmen Millionenumſätße durch
Verkauf von Waren auf Wechſel erreichen. Die ins
ungemeſſene e Zahl der Wechſelproteſte, die
furchtbare Zahl der Offenbarungseide, die Überlaſtung
der Gerichte iſt zum nicht geringſten Teil auf das Konto
dieſer Firmen zu ſetzen. Aber erſt welche ungeheure
Not innerhalb der von dieſen Firmen heimgeſuchten
Familien iſt feſtzuſtellen! Zerwürfniſſe in der Familie,
Zerrüttungen der Ehe, ja ſogar ſchwere Verbrechen ſind
aktenmäßig feſtzuſtellen. Wie eine furchtbare Geißel
trifft dies von der Regierung geduldete Handelsſyſtem
die armen und ärmſten Kreiſe unſeres Volkes.

Man muß natürlich beim Betkrachten des Reiſe
geſchäftes berückſichtigen, daß ſehr viele ſolide Firmen
mit makelloſem Ruf ebenfalls reiſen laſſen und z. T.,
wie beſonders alteingeſeſſene und angeſehene Bielefelder
Firmen, ihre Waren nur durch Detailreiſende direkt
an die Privatkundſchaft abſetzen. Auch dieſe Firmen
haben ein ganz beſonders ſtarkes Intereſſe daran, daß
die unſauberen Firmen ausgeſchaltet werden. Auch
ſolide Firmen verkaufen ſehr vft auf Kredit, gewähren
den Kredit an kreditwürdige Kunden aber nur in einem
Maße, daß der kreditnehmende Kunde durch die über
nommenen Verpflichtungen nicht zuſammenbricht, und
benutzen die Kreditgewährung nicht dazu, um wucheriſche
Gewinne einzuſtecken. Oft iſt ſogar feſtzuſtellen, daß
ſeit Jahren am Platze anſäſſige Firmen innerhalb ihres
eigenklichen Abſatzgebietes Privatperſonen durch Ver
treter aufſuchen laſſen, um auf dieſem Wege zu er
reichen, daß die Kaufkraft ihrer eigentlichen Kundſchaftihnen zufließt, ſtatt dem wilden enerheneel Für

den Laien iſt es deshalb manchmal ſchwer, zwiſchen
regulären und wilden Reiſenden zu unterſcheiden.

Größtenteils beginnt die unſaubere Geſchäfts
gebarung des wilden Handels mit der Forderung,
irgend elwas zu unterſchreiben, was ſich in der Regel
hinterher als Aufkragsbeſtätigung vder gar als Wechſel
entpuppt und womit in der Mehrzahl der Fälle der
Unterſchreiber ſich ſelbſt jedes Rechts zu ſpäterer Klage
entäußert. Auch iſt ihm in den meiſten Fällen die ge
ſetzliche Bedeutüng einer Wechſelunterſchrift nicht be
wußt. Mit Recht hat deshalb die Saarregierung in
vorbildlicher Art für das Wandergewerbe ein Wechſel
verbot e Zweck dieſer Zeilen iſt es, zum Schutze
unſeres Volkes auch in den Gebieten des Reiches oder
zumindeſt der Länder ein ſolches Verbot zu erſtreben.

„Zweimal Hochzeit.
Eine Tonfilm-Poſſe mit luſtiger und äußerſt

übermütiger Handlung, vermengt mit einer ſtarken Doſis
ſprühenden Witzes und Humors, wird den Beſuchern
des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ mit dem
neuen Programm geboten. Die moderne, exzentriſche
und eigenwillige Tochter eines Generaldirektors (Li an e
Haid) ſteht im Mittelpunkte einer ſehr originellen
Handlung. Sie, eine Sportlerin durch und durch, ſoll
ausgerechnet einen dickleibigen, dem Sport abgeneigten
Finanznann zum Manne nehmen. So „wünſchen“ es
wenigſtens der Vater und ſein ewig ſtreitſüchtiger
Schwager doch die Tochter „beſtimmt“ es anders Jhr
Herz gehört einem jungen und netten Angeſtellten im
Hauſe ihres Vaters, einem Herrn Meyer mit der
keine Ahnung hat, daß ſeine Angebetete die Tochter ſeines
Brotherrn iſt. Außer ihm iſt noch ein Meier mit i
im Geſchäfte tätig. Aus allen dieſen „Zufälligkeiten“
ergeben ſich eine Unmenge heiterer und ergötzlicher Ver
wechſelungen und Begebenheiten, die ſehr viel Heiterkeit
hervorrufen und das Publikum einige Stunden köſtlich
amüſteren. Der Schluß bringt dann für die Betetligten
das gewünſchte gute Ende: zwei Paare machen Hochzeit.
Und warum ſollte es in einer Poſſe auch anders ſein!
eben dem Regiſſeur und Photograph, die prächtige
Szenen und Auſnähmen auf den Filmſtreifen gebracht
haben, ſorgen für einen durchſchlagenden Erfolg der
Poſſe Liane Haid und Lucie Engliſch, Ralph
Artur Roberts, Spöke Spakall, Harald
Paulſen und Hußar Puffy ein wirklich aus
gezeichnetes Enſemble, jeder eine Type für ſich und
für ſeine Rolle wie geſchaffen. Im Beiprogranm
läuft die Emelka- Woche eine luſtige Film-
groteske ſowie Hriginalaufnahmen von der alten
Kaiſerſtadt Goslar am Harz.

Brieſkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowiso
30 Pfennig e Briefmarken vbeigeſügt werden. Eine Ge

Pahr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
Schafſtädt. Geſchenkt iſt geſchenkt. Eine Klage

würde kaum Zweck haben, zumal das Mädchen ihre
Angabe beſtreitet und Sie den Wahrheitsbeweis führen

müßten

Haar ings e s Das Stacktbiicf wancfelt sfch
Harings Haus muß weg, da kann kein Gott helfen.

Denn lebensgefährlich iſt dieſe Ecke. Ja früher, da
konnte man ganz gemächlich und beſchaulich ſchlendern.
Aber jetzt: Schnurr, vom Roßmarkt rechts herum durch
die enge Schlippe! Schnurr, links herum in die
Johannisſtraße, Und man muß ſich nur wundern, daß
an dieſer Stelle nicht noch viel mehr Menſchen oder
unvernünftiges Vieh zur Strecke gebracht worden ſind.

Wir müſſen alſo aus vollſter Überzeugung mit dem
Kato ſprechen: Ceterum censeo uſw.

Das darf uns aber nicht hindern, trotz alledem dem
alten Kaſten ein paar ehrliche Tränen nachzuweinen.
Man gehe nur vom Roßmarkt auf ihn zu und freue
ſich, wie allerliebſt die Teile ſeiner Südfront ſich gegen
einander vorſchieben: Nach Weſten der hohe, ſpitze
Giebelbau mit ſeiner hübſchen Anordnung der Fenſter
öffnungen auf der Südſeite und den beiden neckiſch
ungleichen nach Oſten. Dann das ſchmale, niedliche
Huerhaus, das Weſt und Oſtflügel miteinander ver
bindet: ein ſtark überſpringendes Dach, ein Fenſter,
eine Tür, und der Oberſtock über dem Erdgeſchoß ein
wenig vorſpringend. Endlich der köſtlich-unregelmäßige
Oſtflügel. Welch einen prächtigen Schatten gibt der
vorſpringende Oberſtock auf der Unterwand, und wie
famos ſind Form und Sitz der beiden Fenſter. Dies
kleine Wunder muß man bei den verſchiedenſten Be
leuchtungen belauſchen, und es vervielfältigt ſich un
geahnt zuſammen mit der wechſelnden Staffage von

Strabenteaufe in Leuno

Ceuna hat
Die Bildung der Einheitsgemeinde Leung hat als

natürliche Folge auch eine Reviſion der Straßen
benennungen zur Folge gehabt. Mit dem Polizei
aint Merſeburg wurde vereinbart, daß die Ge
meinde Leung die Vorſchläge macht und
das Polizeiamt die neuen Skraßennamen durch
Polizeiverordnung einführt.

Der Gemeindevertretung werden folgende Vor
ſchläge zur Beſchlußfaſſung unterbreitet:

Neubenennungen.

Nicht benannt ſind bisher Jdie Parallelſtraße zur Weißenfelſer Chauſſee in
der Siedlung an der Dammſtraße (weſtlich der Bahn
linien): „DhüringerWeg“ (an der großen Straße
nach Thüringen gelegen.

Bebauungsplanſtraße Nr. 50 in der Siedlung an
der Dammſtraße: „Siedlerſtraße“.

Verlängerte Leunatorſtraße, nördlich der Ebert
ſtraße, nach Merſeburg bzw. zum Leungator führend
„Leungtorſtraße“.

Weg vor dem vom Amt Röſſen übernommenen
Wohnhaus zwiſchen Zimmerſtraße und Jnduſtrietor
(parallel führend): „Schmiedweg“ (in der Hand
werkerſiedlung gelegen.

Straße Nr. 35 zwiſchen den Grundſtücken- Koch,
Sternberger und Barth, von der Ebertſtraße ab
er (in der Handwerkerſiedlung ge
egen).

Wohnweg am Röſſener Hügel: Am Hügel“;
dieſe Bezeichnung wurde von den Anwohnern ein
geführt und iſt bereits allgemein bekannt.

Bahnhofzufahrtsſtraße: „Bahnhofſtraße“
Dadurch muß der jetzigen Bahnhofſtraße eine andere
Bezeichnung gegeben werden; ſie liegt neben den
„Dichter Straßen, deshalb wird „Heineſtraße“ vor
geſchlagen

Zugangsſtraße nach dem Ortsteil Göhlitzſch, von
der Halteſtelle der Mübag nach Göhlitzſch führend:
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Marktleuten, Bierfäſſern, Wagen und anderen dem
Bilde manchen reizvollen Drücker verleihenden Gegen
ſtänden.

Aber wir wollen das Lob des ehrwürdigen Haus
veteranen nicht weiter ſingen. Der Leſer möge ſelbſt
hingehen und ſehen. Die Adventswochen mit ihrem
Zauber werden ihm leicht die Augen öffnen, wenn er
überhaupt welche für ſolche Dinge beſitzt. Noch iſt es
Zeit. Das alte Jahr iſt bald zu Ende und mit ihm
wird auch das alte Haus verſchwunden ſein.

Ja, wenn es mit ihm nur ſein Bewenden haben
könnte, Aber es ſteht ja nicht allein; ſein Verſchwinden
wird das ganze Stadtbild an dieſer Stelle verändern,
und es wird verlorengehen, was nie wiederkehren wird.
Und es war doch ſo ſchön, wenn auch ſchlicht, einfach,
beſcheiden; oder gerade deshalb, weil ehrlich und wahr
haftig. Da wird nicht mehr ſein die famoſe ſchiefe
Hausecke rechts, die mit der Oſtfront von Johannis-
ſtraße 2 (Gaudernack) den Rahmen abgibt für eine
Reihe ſchöner Bilder, beſonders ſchön, wenn der Schnee
auf den Dächern liegt, denn dieſe ſind die handelnden
Perſonen in dieſem kleinen, allerliebſten Volksſtück.

Kommt man vom Roßmarkt, dann ſpringt zuerſt
Gaudernacks kleiner Vorbau vor, darüber ein ſpitzer
Giebel mit reizvoll verteilten kleinen Fenſteröffnungen.
In dem Spalte zwiſchen dem Gaudernackſchen Haus
und dem Haringſchen iſt dann die Einfahrt zu Markt 4
(Fuhrmann, Seifenfabrik) zu ſehen mit dem kleinen
Fenſter darüber, dieſes ſowohl als auch das Tor
hübſch durch einen breiten, weißen, einfaſſenden Strei
fen ausgezeichnet. Darüber ein allerliebſtes Dach
geſchiebe. Das wird noch reicher, je mehr man ſich der
Mitte der engen Gaſſe nähert, denn nun meldet ſich
der Oſtgiebel von Markt 4 mit zu Worte und der Süd
giebel von Markt 6 Kaufmann Otto Loebus). So er
gibt ſich eine hübſche Steigerung: von Gaudernacks
Vorbau aus über Fuhrmanns Torhaus bis zu deſſen
Giebel und dem von Loebus. Und das alles wird zu

ſammengehalten beſonders von der Weſtmauer des
Haringſchen Hauſes, die an und für ſich auch ihre Ge
heimniſſe hat, wenn man von vorn auf ſie ſchaut, in
h e und ganz beſonders im Dezember-
nebe

Durch ihn ſchritt ich in dieſen Tagen und ſchaute
auch an der ſtillen, ſtummen Hauswand hoch. Still?

Ja. Stumm? Nein! Sie ſagte mir vieles, doch
alles verſtand ich nicht. Thielſen.

Zur Geſchichte des Haringſchen Hauſes,
Markt 2.

Das Haringſche Haus, Markt Nr. 2, iſt mehrere
hundert Jahre alt, wird jedenfalls ſchon im 17. Jahr-
hundert erwähnt. Doch läßt die eigenartige Bau
weiſe vermuten, daß es noch bedeutend älter iſt.

Jn einem Lehnsbuch des Magiſtrats wird geſagt,
daß am 16. Januar 1702 der Dr. med. und außer
ordentliche Profeſſor an der Kgl. Preußiſchen und
Churfürſtlich Brandenburgiſchen Friedrichs- Univerſität
zu Halle, Herr Heinricus Henrici, 1 Gulden
3 Groſchen „zur ſchuldigen Kauflehen von des Raths
alten Gaarküche hinterm Gewandhauſe, ſo Er von
E. E. Rathe erkauft“, entrichtet habe. Alſo eine Gar

84 Sfraben
„Creypauer Straße“ (ſpäter vielleicht Leipziger
Straße, wenn das Straßenprojekt verwirklicht wird).

Wohnweg vor Grundſtück Koch, Forſthoff, Ge
meindehaus (Orktsteil Göhlitzſch j. „Kirſchberg
weg“ liegt beim Kirſchberggelände!.

Wohngelände beim Obdachloſenhaus Ortsteil
Göhlitzſchß „Kirſchberg“ (zur Erhaltung der
alten Jlurbezeichnung).

Durchgangsſtraße Merſeburg Leuna- Dürrenberg,
von der Halteſtelle Göhlitzſch bis hinter Cröllwitz
„Dürrenberger Straße

Straßen im Ortsteil Daspig am Friedhof
(weſtlich der Durchgangsſtraßeſ- „Winkeleiſen“.
Die Straßenform begründet dieſe Bezeichnung, außer
dem beſteht eine ſolche Flurbezeichnung innerhalb der
Gemeinde Leung.

Dorfplatz im Ortsteil Daspig: „Daspig“; zur
Erhaltung des alten Dorfnamens.

Umbenennungen.
Bahnhofſtraße (Ortsteil Neu Röſſen): „Heine-

ſtraße“. Die Bezeichnung Bahnhoſſtraße wird von
den Straßenteilen, die von der Röſſener Brücke und
Leunga- Brücke zum Bahnhof führen, beanſprucht.

Schulſtraße (Ortsteil Cröllwitz „Malzdarre“.
Am Ende dieſer Straße ſteht noch heute die alte Malz
darre aus der Zeit, als Cröllwitz noch ſelbſt ſein
Bier braute.

Oſtſtraße im Ortsteil Cröllwitz- „Cröllwitz“;
zur Erhaltung des alten Dorfnamens.

Dorfſtraße im Ortsteil Göhlitzſch: „Göhlitzſch“;
zur Erhaltung des alten Dorfnamens.

Landwirtſtraße im Ortsteil Röſſen: „Röſſen“;
zur Erhaltung des alten Dorfnamens.

Jnsgeſamt ſind damit 18 neue Straßen
benennungen erfolgt. Es iſt vor allem als erfreulich
feſtzuſtellen, daß die alten Ortsnamen in den
Straßennamen fröhliche Widerkehr feiern und ſomit
der Nachwelt erhalten bleiben.

e

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Schwerer Diebſtahl.

Der frühere er und jetzige Arbeiter M. S.
aus Weißenfels wohnte in dem Gebäude des „Haus-
fürſt- Cafés deſſen Beſitzer er vor Jahren einmal war.
Jnfolge längerer Arbeitsloſigkeit in Not geraten, kam
er Ende Oktober 1930 auf die Jdee, ſeine Lage durch
einige Diebſtähle zu verbeſſern. Mit Feile, Glas
ſchneider und ein Paar Handſchuhen verſehen, ver
ſchaffte er ſich Eintritt durch ein Oberlichtfenſter des
Cafés und entwendete Zigaretten, Likör, Zigarren und
Schokolade, ſowie einige kleinere Geldbeträge im Ge
ſamtwerte von 456 M. Die Zigaretten hatte er an die
Gaſtwirte L. und B. verkauft, ſo daß dieſe der Hehlerei
angeklagt wurden. Auch die Ehefrau des Angeklagten
mußte, der Beihilfe angeſchuldigt, auf der Anklagebank
Platz nehmen. Der Angeklagte iſt geſtändig, deckt aber
ſeine Ehefrau, da dieſe von den beiden Einbrüchen
nichts gewußt habe. Auch die beiden Gaſtwirte hätten
keine Ahnung davon gehabt, daß es ſich um geſtoöhlene
Ware handelte. Während S. wegen ſchweren Dieb
ſtahls in zwei Fällen zu 7 Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde, erkannte das Gericht bei der Ehefrau
und dem Gaſtwirt B. auf Freiſprechung. Das Ver
fahren gegen den Gaſtwirt D. der kürzlich aus dem

Leben geſchieden iſt, wurde auf Koſten der Staatskaſſe
eingeſtellt. Die Unterſuchungshaft wurde dem Ver
uxteilten voll angerechnet, und er auf ſeinen Wunſch bis
Anfang 1931 aus der Haft entlaſſen.

Angebliches Glücksſpiel

Der verſtorbene Gaſtwirt L. und ſechs Gäſte ſeines
Lokals waren angeklagt, Glücksſpiel geduldet bzw. ge
trieben zu haben. Obwohl einer der Angeklagten bei
ſeiner polizeilichen Vernehmung zugegeben hakte, daß
an dem fraglichen Abend „Lotterie“ geſpielt wurde,
beſtreiten heute ſämtliche Angeklagten, daß Glücksſpiel
vorlag, es ſei vielmehr nur Skat und Pinokel geſpielt
worden. Da das Gegenteil nicht bewieſen werden
konnte, ſo wurden die ſechs Gäſte
Staatskaſſe freigeſprochen und das Verfahren gegen
den Gaſtwirt, der Selbſtmord verübt hat, auf Koſten
der Staatskaſſe eingeſtellt. Das Trägiſche an der
ganzen Sache iſt mithin, daß der Gaſtwirt, der in
beiden Fällen freigeſpröchen wäre, ſich die beiden Straf
verfahren ganz unnötigerweiſe allzuſehr zu Herzen ge
nommen hat.

Vergehen gegen die Reichsverſicherungsordnung.
Der Malergehilfe A. H. aus Weißenfels machte im

Jahre 1929 mit dem Malergehilfen W. ein Maler
geſchäft auf und verſäumte, rund 159 M. Beiträge für
die Kranken Und Arbeitsloſenverſicherung abzuführen
Er mußte dieſes Vergehen mit 50 M. Geldſtrafe

auf Koſten der

küche, in der „Speiſen und Getränke zum Genuß auf
der Stelle und über die Straße“ verkauft wurden, iſt
dieſes Haus bis um 1700 geweſen. Nach Seffners
Verwaltungsbericht beſtanden ſeit den älteſten Zeiten
drei Garküchen- Rechte für die innere Stadt und die
beiden Vorſtädte. Was mag aber den hochgelahrten
Herrn Profeſſor Henrici bewogen haben, ausgerechnet
dieſes Häuslein zu erwerben? Vielleicht war er ein
Verwandter des damals an der hieſigen Stadtkirche
als Archidiakonus amtierenden Magiſters Euſebius
Heinrici, der 1684 von Zöſchen hierherkam und 1713
ſtarb. Der Kaufpreis für die ehemalige Garküche be
trug 815 Gulden, eine immerhin ſtattliche Summe.
An jährlichen Abgaben hatte der neue Beſitzer u. g. zu
entrichten: „Schoß von 1 ganzen Bier, als Mürbe
und Kabelbier, 1 Gulden 3 Groſchen; Wächtergeld
9 Groſchen, Triftgeld 2 Gr. 6 Pf., Borngeld 1 Gr.,
Erbzins 6 Gr.“

Von Profeſſor Henrici ging das Haus Markt 2
in den Beſitz des Apothekers Daniel Francke
über; um 1720 iſt Lizentiat Müller Eigentümer.
Francke beſaß die Stadtapotheke, die damals im Ge
wandhaus (dem heutigen Rathaus) untergebracht war.
Er geriet aber in Konkurs, und Johann Gottfried
Müller (es wird der obengenannte Lizentiat geweſen
ſein) übernahm die Apotheke. Nach ihm wird „Jo h.
Sigismund Linkens Weib“ als Beſitzerin von
Markt Nr. 2 genannt. Die Familie Linke iſt bis 1827
Eigentümerin der Stadtapotheke geweſen. Beide Häuſer
ſtanden alſo jahrzehntelang in gewiſſer Beziehung zu
einander

Ein nicht ungefährlicher Nachbar des nun zum Ab
bruch beſtimmten Hauſes war die Geiſel. Sie führte
zuweilen ſo ſtarkes Hochwaſſer, daß ſie ſich wie ein
Strom durch die Straßen ergoß und ganze Stadtkeile
unter Waſſer ſetzte. Das geſchah z. B. zu Faſtnachten
des Jahres 1784, und im Februar 1799 ſtand ſie auf
dem Roßmarkt über 2 Ellen hoch. Für Merſeburgs
Jugend gewiß eine große Freude, als die ehemalige
Garküche wie eine Jnſel aus der Flut hervorragte.
Viele Leſer dieſer Zeilen werden ſich erinnern, daß
bis vor wenigen Jahrzehnten die Geiſel bis zum
Haringſchen Grundſtück noch in offenem Bette floß,
das Hochwaſſer ſich alſo gut ausbreiten konnte

Um 1800 iſt Eigentümer des in Rede ſtehenden
Hauſes der Fleiſchermeiſter Johann Chriſtian Sauer
mann, deſſen Name in den Büchern der Fleiſcher
innung des öfteren genannt wird. Ein Kollege von ihm
war damals der Untermeiſter Ehriſtoph Beyer,
ein Vorfahre des jetzigen Obermeiſters der Fleiſcher
innung. 1862 erwirbt das Haus der Schankwirt
Eichler, 1868 Schneidermeiſter Schöne, 1869 Re
ſtaurateur Wie gand und 1875 Guſtav Waſſer-
mann. So war es Mitte des vorigen Jahrhunderts
wieder zu dem geworden, was es bis 1701 geweſen
war, eine Stätte, in welcher der edle Gerſtenſaft in
froher Geſelligkeit genoſſen werden konnte. Aber der
gewaltig überhandnehmende Verkehr ſah in dem alten,
winkeligen Hauſe ein ſtarkes Hindernis, ſo daß nun
mehr ſein letztes Stündlein geſchlagen hat. Bald wird
es nur noch in der Erinnerung von Merſeburgs Bür-
gern weiterleben.

5

büßen. Der frühere Gaſtwirt H. H. aus Weißenfels
hat Jnvalidenmarken im Geſamtwerte von 96 M. nicht
geklebt und wurde deswegen zur Anzeige gebracht. Da
er aber die fraglichen Beträge ſeinem Perſonal gar
nicht abzog, ſo lag nur eine Übertretung vor, die ver
jährt iſt, ſo daß das Verfahren auf Koſten der Staats
kaſſe eingeſtellt wurde.

Gelegenheitsdiebſtahl.
Der Arbeiter O. M. und die ledige A. Sch. aus

Weißenfels haben auf dem letzten Weißenfelſer Jahr
markt zwei Pullover geſtohlen. Da bei M. Rückfall
diebſtahl vorlag, ſo wird er zu der Mindeſtſtrafe von
3 Monaten Gefängnis verurteilt, während die Sch.
3 Wochen Gefängnis erhält.

Freiſpruch.
Der frühere Gaſtwirt O. D. aus Großgeſtewitz

ſollte ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht haben.
Er hatte von einer auswärtigen Firma Schokolade für
ſeinen Automaten unter Eigentumsvorbehalt erhalten
und dieſe nicht bezahlt. Da es ſich nur um Waren im
Werte von 18 M. handelte und die Angabe des An
geklagten, daß der größte Teil ohne ſein Wiſſen von
den Kindern verzehrt wurde, nicht widerlegt werden
konnte, ſo erfolgte Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe.

Was die Reichsflagge unverſchuldet
t verurſacht.

Schöffengericht Halle.
So ganz unberechtigt war ja der Zorn des 28 jähr.

Schmiedes Fritz N. aus Niederclobicau auf die
Reichsflagge nicht, die am 14. Auguſt d. J. zur Ver
faſſungsfeier aus dem Dach der Schule heraushing.
Eigentlich konnte ja die Flägge nichts dafür, daß ſie
viel zu lang herabhing und ſich um die Drähte der
elektriſchen Leitung wickelte, unter denen ſie ſo hauſte,
daß der Nachbar kein Licht hatte. Aber der Zorn des
jungen Schmiedes wird noch verſtändlicher, wenn man
erfährt, daß ſeine Frau ihm jeden Augenblick ein
Hleines beſcheren kann. Na und dazu kein Licht
im Hauſe, da „kann der Frömmſte nicht in Frieden
bleiben. Der Schmied machte dem Hauptlehrer
bittere Vorwürfe. Der ſuchte zwar zu tröſten „augen
blicklich kann ich's auch nicht ändern“, aber das war
ein ſchwacher Troſt, und da ließ ſich der aufgeregte,
angehende Vater zu einigen wenig höflichen Worten
über die Fahne hinreißen. Es können nur wenige
Leute gehört haben, die dem jungen Vater ſeine Auf
regung zugute hielten. Wie der „Fall“ zur Kenntnis
der Ortsobrigkeit gekommen, iſt nicht recht klar. Es
kam jedenfalls eine Anzeige zuſtande, die den Schmied
vor das Schöffengericht brachte Das berückſichtigte die
weitgehenden Milderüngsgründe und ließ es bei 35
Mark Geldſtrafe bewenden.

Borausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Aus dem großen Hochdruckgebjet im Oſten ſind kalte
Luſtmaſſen nach Mitteleuropa abgefloſſen. Sie haben
im Laufe des Dienstag die Elbe überſchritten und den
Niederſchlag auch im Flachlande in Schnee übergehen
laſſen. Jm Harz iſt in den letzten Tagen in Höhen über
400 Meter faſt durchweg Schnee gefallen, ſo daß die
Schneehöhe in den hohen Harzlagen auf 20 bis 30 Zenti
meter anwachſen konnte. Der Zufluß der öſtlichen Luft
maſſen wird auch in den nächſten Tagen noch anhalten.
Es werden mit ihnen zeitweiſe Schneefälle einhergehen,
Und die Temperatur wird noch weiter ſinken.

Ausſichten Zeitweiſe aufheiterndes, im ganzen
aber noch wolkiges bis trübes Wetter hin und wieder
etwas Schnee. Temperatur weiter ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg



295. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Kor

Tönende Wochenſchau
auf der Schallplatte

Eine neue Jdee iſt es, auf der Schallplatte tönende
Wochenſchauen feſtzuhalten; beſonders wirkſam iſt eine
ſolche Platte dann, wenn ſie elektriſch wiedergegeben
wird. Eine deutſche Schallplattenfabrik hat ſich als
Sprecher hierfür Alfred Braun verſchrieben, deſſen
Organ ſich für die Rundfunkreportage wohl am beſten
von allen deutſchen Sprechern eignet. Die Platte ent
hält eine Fülle der verſchiedenſten Ereigniſſe, wie
Sturmflug auf den Azoren, Brand im Haſen, Motor
radrennen, 6-Tage-Rennen, Bauernhochzeit u. dgl. und
iſt, da die einzelnen Ereigniſſe viel zu kurz ſind, in
dieſer Beziehung nicht ſehr wirkungsvoll. Sehr viel
beſſer wäre es, wenn man von einer vorbildlichen
Reportage Alfred Brauns eine Platte herſtellen würde,
alſo von einem bedeutenden Geſchehnis unſerer be
weglichen Zeit, das man auf den Rundfunk übernahm.
Wie wäre es, wenn der Berliner Sender aus ſeinem
wertvollen Plattenarchiv einige Platten zur Verfügung
ſtellen würde, damit bedeutende Ereigniſſe auch noch
an dem Publikum zugänglich gemacht werden
önnen?

Programme.
Donnerskag, 18. Dezember.

Miltkeldentſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.30 Uhr: Schulfunk. „Das Herz im Walde“, Hörſpiel zurWinterſonnenwende von Kurt Arnold Sünde fen. Mit

von Nino Neidhardt. Regie: Carl Blumau.
12.00 Uhr. Aus AltWien. e
Anſchließend Werke von Richard Strauß. (challplatten.)
14.00 n Dr. Fr. Schwiefert, Berlin: Neue ruſſiſche Literatur

D.
14.30 Uhr Geſchichten- und Liederſtunde für die Jugend.
45.50 Uhr: Polizeihaupkmann Werner Roennecke: Luftfahrt

e ehr: Das Hrcheſter: Blasinſtrumente und Schlagzeug.Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. Eine tten
der Vortrag: Alfred Simon

18.00 Uhr. Dr. med. V. Hähnlein, Dresden: Vom verdorbenen
Weihnachtsmagen.

18.20 Uhr Steuerrundfunk.
18.95 Uhr Sprachenfunk. Montſerrat Krauß Perez und Ernſt

r Leipzig: Spaniſch.
19.60 Uhr: Reg.-Rat Dr. L. Prekller, Dresden: Der Staat als

Hüter der Arbeiskraft.
19.30 UAhr: Reportage aus den Ufa-Film-Ateliers in Berlin

Neubabelsberg.
20.30 Uhr ViolinDuos. Ruth Meiſter und Prof. Walther

Daviſſon.
21.00 Uhr Nachrichtendienſt (1)
21.10 Uhr: „Der Kampf um den Himmel.“ Sieben Szenen

von Arno Schirokauer, Urſendung. Regie: Dr. E. Kurt
Fiſcher

22.15 Uhr Nachrichtendienſt (II) und Sport.
Danach Funkſtille.

HMochfrequenzſer
Wehen Refeckesfehrt

auf e Racdiohörer!
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
09.05 Uhr. Von Breslau: Schulfunk. Dichterſtunde.
10.00 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

gemeinden.
10.10 Uhr: Schulfunk. Oberförſter a. D. Egon von Kapherr:

Airf weißer Fährte. Winterſtreifen im pommerſchen
ne e Forſtreyier (für Schüler vom 11. Lebens
jahr ab).

12.00 Uhr. „Das Neueſte des Mongats.“ (Schallplatten.)
14.90 Uhr: Von Berlin: Schallplatten.
15.00 Uhr. Jugendſtunde. Arnold Funke: Reiſen und Aben

teuer: Weihnachten in der Sertao.
15. 25 un n Dürre: Hinweis auf neue Bücher für die

ügend.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Elſe Möbus: Der nervöſe

Haushalt
16.00 Uhr Pädagogiſcher Funk. Dr. phil. Gentges: Schul

und Latenſpiel (V). „Stufe des Schülſpiels.“
16.30 Uhr Von Berlin Konzert.
17.30 Uhr. Prof. Dr. Mersmann: Hausmuſik (Arbeitsgemein

ſchaft).

18.00 Uhr: Prof. Dr. Floeck: Der ſudetendeutſche Menſch im
Spiegel der modernen Literatur.

18.30 Uhr: Hochſchulfunk. Prof. Windelband: Die Arag Bülow
zum Erſcheinen der Denk würdigkeiten des Fürſten
Bülow (II).
n Min. Rat Joachim: Aus der Praxis des Arbeits
rechts.

19.30 Uhr: Stunde des Landwirts.
müß der Landwirt von den
zum Reichsmilchgeſetz wiſſen?

20.00 Uhr: Von München „Der Vogelhändler.“
22.20 Uhr: Wetter, Tägesnächrichten.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Aus dem Eden-Hotel: Tanzmuſik.

Mitja Nikiſch und ſein Orcheſter.

19.00

Skonomierat Keiſer:? Was
Ausführungsbeſtimmungen

Jehzt endlich iſt es ſo weit, daß die Verſuche mit
dem Ultrakurzwellen Rundfunk in größerer Offent
lichkeit durchgeführt werden können. Wie werlautet,
ſind die internen Verſuche der Telefunken-Geſell
ſchaft ſo weit gediehen, daß man hier mit offiziellen
Verſuchsſendungen, zu feſtgeſetzten Zeiten beginnen
konnte. Der Ultrakurzwellenſender, der im Tele
funkenhaus in der Nähe des Halliſchen Tores in
Berlin ſtationiert iſt, arbeitet auf der Welle 7,05
Meter, die man als diejenige erprobt hat, die eine
günſtige Reichweite zuläßt, und auf der alle Stö
rungen unterbleiben; ſogar die Zündanlagen der
Automobile, die man auf Welle 9 Meter noch hörte,
ſtören auf dieſer Welle nicht mehr. Man benutzt
eine Spezialantenne, und die Ausſtrahlung iſt ſo
gut, daß man mit zufriedenſtellendem Empfang auch
an der Peripherie GroßBerlins rechnen kann.
Geſandt werden Schallplatten ſowie Teile des Pro
gramms des Berliner Rundfunkſenders. Über den
Empfang kann heute allerdings noch nichts geſagt
werden, da dieſe Sendungen, während dieſe Zeilen
geſchrieben werden, erſt einmal ſtattfanden.

Auch das Heinvrich-HertzJnſtitut in Berlin wird
in abſehbarer Zeit beginnen, Rundfunkſendungen auf
ultrakurzen Wellen auszuſtrahlen. Der im Bau be
findliche Sender iſt ſo gut wie fertiggeſtellt. Man
wird vorausſichtlich die Welle 8 Meter verwenden.
Wie ſchließlich die Reichspoſt mitteilt, werden auch
vom Reichspoſtzentralamt ſeit Anfang November
mit einem Ultrakurzwellenſender Verſuche aus
geführt, der in einem Lagergebäude des Reichspoſt
zentralamtes in Berlin aufgeſtellt iſt und mit einer
an einem Turm exrichteten Dipolantenne arbeitet.
Und ferner ſoll nicht vergeſſen werden. daß auch
Manfred v. Ardenne, der in dieſem Zuſammenhang
in letzter Zeit viel von ſich reden machte, ſehr ſchöne
Erfolge mit der Modulation einer ultrakurzen
Welle von etwa 4 Meter durch zwei Hochfrequenzen
erzielt hat.

Kopfhörer

Oben: Fliege mit Muſik!

filmapparatur an
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Ronne auf uftrakurzen Wellen
Bei allen dieſen umfangreichen Arbeiten iſt es
für den Rundfunkteilnehmer intereſſant, ſich einmal
damit zu beſchäftigen, was er von dem Ultrakurz-
wellenrundfunk, der in einiger Zeit, vielleicht ſogar
ſchon in wenigen Monaten, ſicher kommt, zu er
warten hat. Man hat hier zwei Punkte zu unter
ſcheiden: das Ausſenden eines normalen Orts
programms auf ultrakurzer Welle, und die über
tragung ferner Sender. Das Ausſenden eines Orts-
programms hat natürlich nur dann Sinn, wenn ſich
hierbei eine Verbeſſerung gegenüber dem heutigen
Rundfunk auf längeren Wellen erzielen läßt. Eine
ſolche Verbeſſerung iſt in zwei Richtungen tatſächlich
feſtzuſtellen: erſtens verſchwinden auf den ultra
kurzen Wellen ſämtliche Störungen, durch die wir
auf den normalen Rundfunkwellen ſoſehr geplagt
werden, und zweitens geht die Reichweite der ultra
kurzen Wellen nicht über den Stadtbezirk hinaus,
d. h. man kann in jeder Stadt einen Ultrakurzwellen
ſender aufſtellen, kann außerdem alle dieſe Sender
der gleichen Welle und mit gleichem oder ver
ſchiedenem Programm laufen laſſen, ohne daß ſich die

tationen gegenſeitig ſtören. Denn die Wellen des
Berliner Senders ſind eben nur in Berlin zu hören
in Potsdam oder Brandenburg aber ſind ſie ſelbſt
mit den empfindlichſten Geräten nicht mehr aufzu
nehmen. Als dritter Vorteil iſt der zu nennen daß
man auf ultrakurzen Wellen ſchließlich auch ein
Fernſehen durchführen kann, wobei ſich eine hervor
ragende Bildqualität erzielen läßt, mit der diejenige
der heutigen Verſuche auf Rundfunkwellen überhaupt
nicht verglichen werden kann.

Das zweite Ziel des Ultrakurzwellenrundfunks
iſt die Ubertkragung ferner Sender. Solche Uber
tragungen ſind ſchon des öfteren ausgeführt und noch
häufiger vorgeſchlagen worden, zuletzt von M. vonArdenne, deſen Vorſchlag darin gipfelte, daß die
Ausſtrahlung der fernen Sender auf genau der
gleichen Welle vorgenommen werden ſoll, auf der

im Flugzeug und Tonſilmkino

Viele Flugzeuge der großen internationalen Strecken werden jetzt mit einer Radio
anlage verſehen, um den Paſſagieren die lange Flugſtrecke zu verkürzen.

Unten: Ein Berliner Kino hat für Schwerhörige eine Sitzreihe mit Kopfhörern ausgerüſtet, die an die Ton
geſchloſſen ſind.

dieſe Sender arbeiten. Von den großen Schwierig-
keiten, die dieſem Projekt entgegenſtellen, iſt ge
nügend die Rede geweſen; ſie liegen vor allem darin,
daß der Ortsempfang des eigenen Senders ver
ſchlechtert und der direkte Fernempfang außerhalb
der durch Feldverſtärkung verſorgten Stadt ſo gut
wie unmöglich gemacht wird. Sendet man die außer
halb der Stadt aufgenommenen und in die Groß
ſtadt übertragenen Sender nun aber auf einer
ültrakurzen Welle gus, ſo kommen alle dieſe
Schwierigkeiten in Fortfall. Man kann in der
Stadt dabei auch mehrere Ultrakurzwellenſender ein
ſetzen, von denen man beiſpielsweiſe mit einem das
Ortsprogramm für diejenigen überträgt, die auf der
langen Welle guten Empfang nicht erzielen können
während man mit drei oder vier weiteren Ultra
kurzwellenſendern eine gleiche Anzahl ferner Sender
überträgt. Auf dieſe Weiſe vermittelt man auch den
jenigen Rundfunkteilnehmern Fernempfang, die nur
über einen einfachen Ortsempfänger verfügen

Welche Apparate werden vom Rundfunkteil
nehmer nun benötigt, wenn er den Ultrakurzwellen
rundfunk auſnehmen will? Er braucht. wenn er
einen normalen Rundfunkempfänger bereits beſitzt,
lediglich ein kleines und billiges Zuſatzgerät, das
aus einem Ultrakurzwellen-Audion beſteht; dieſes
Zuſatzgerät wird mit den Tonabnehmerbuchſen des
borhandenen Empfängers verbunden, ſo daß deſſen
Niederfrequenzverſtärker nun auch als Verſtärker
für den Ultraempfänger gilt. Wer überhaupt noch
keinen Empfänger beſitzt, erwirbt einen Dreiröhren
Ultrakurzwellenempfänger, wie ſie von der Jnduſtrie
vermutlich bald in villiger Ausführung heraus-
gebracht werden. Ohne Zweifel wird ſich auch für
den üÜltrakurzwellenempfang Netzbetrieb erzielen

en.
Der AUltrakurzwellenrundfunk iſt alſo in zwei

Richtungen für uns von Jntereſſe: erſtens ermög
licht er ſtörungsfreien Empfang des Ortsprogramms
auch in ſolchen Gegenden, in denen die Skörungen
heute jede Muſik übertönen, und zweitens gewährt
er auch den Rundfunkteilnehmern in der Großſtadt,
die nur einfache Ortsempfänger beſitzen, ſtörungs
freien Fernempang einer beſtimmten kleinen Aus
wahl von fernen Stativnen.

Telephonreportagen.
Jn der jüngſten Zeit iſt man mehrfach dazu über

gegangen, aktuelle Ereigniſſe vom Telephon direkt auf
den Rundfunk zu übertragen, alſo eine Telephon
reportage durchzuführen. Von dieſer Art der Bericht
erſtattung, die den Funkreporter ohne weitere techniſche
Vorbereitung auf ſchnellſtem Wege erlaubt, möglichſt
nahe am Orte des jeweiligen Ereigniſſes ein Telephon
in Anſpruch zu nehmen und nach Herſtellung der Ver
bindung mit dem Rundfunkſender direkt zu den Rund
funkhörern zu ſprechen, iſt bereits ſeit längerer Zeit von
der Norag Gebrauch gemacht worden. Zum erſten Male
ſchon am 22. Juli d. J., als Reichswehrtruppen aus
Flensburg durch Hamburg marſchierten. De Norag
unterrichtete ihre Hörer noch während des Duxchzuges
über den Empfang, den Verlauf der Parade und des
Abmarſches der Flensburger Reichswehrtruppen dürch
Relephonreportage. Am 12. Auguſt d. J. wurde eine
Telephonreportage. Am 12. Auguſt d. J. wurde eine
momente in der Großſtadt von 3 Punkten aus ſpontan
eingeleitet und erfolgreich durchgeführt. Ferner wurde,
als am 19. September d. J. der deutſche Ozeanflieger
v. Gronau, von Amerika zurückkehrend, in Kuxhaven
eintraf, das dem Noragvertreter gewährte halbſtündige
Jnterview vor dein Telephon am Pier in Kuxhaven im
direkten Anſchluß an den Sender durch Rundfunk ver
breitet, alſo die erſte Ferntelephonreportage erfolgreich
durchgeführt.

Rundfunk
in den Berliner Wärmehallen.

Nachdem die Stadt Berlin ihre beiden modern
ſten Altersheime in BerlinBiesdorf und in Burch-
holz mit Rundfunkanlagen verſehen hat, iſt man jetzt
dazu übergegangen, auch die Wärmehallen mit Rund
funkanlagen zu verſehen. Das iſt ganz beſonders zu
kegrüßen, da ſich in den Wärmehallen ſtets Leitte
guſhalten, die aus wirtſchaftlichen Gründen nicht
in der Lage ſind, am Rundfunk teilzunehmen, denen
oft aber ſogar das Geld fehlt, eine Zeitung zu leſen,
und die deshalb vom Rundfunk beſonders viel er
warten, und denen er außerordentlich nützen kann.

Anromantiſches Wien
Von B. P. Schulberg

Produktionsleiter der ParamountStudios in
Hollywood.

Das Wien der Vorkriegszeit, die alte Kaiſerſtadt
mit ihren hübſchen Offizieren, ihren ſchönen Frauen,
dem Prater und dem Heurigen, alſo das Wien, das
in Volksliedern und Hperettenſchlagern verewigt
wurde, hat bis jetzt häufig genug den Hintergrund
für Filme hergeben müſſen. So häufig, daß mancher,
der den deutſchen Titel des Paramount-Films „Eine
Nacht im Prater“ lieſt, wahrſcheinlich den Kopf
ſchütteln wird. Jmmer noch verfilmte wieneriſche
Romantik?!

Jch glaube ruhig behaupten zu können, daß in
dieſem Film das Wien der Vergangenheit ziemlich
unromantiſch geſehen iſt, trotz öſterreichiſcher Offiziere
und Prater. Die Heldin iſt ein Dienſtmädchen, eine
ungariſche Bäuerin, die in Wien von einem Offizier
verführt worden iſt und um ihr uneheliches Kind
k.mpft, das man ihr fortgenommen hat. Das Haupt-
thema faſt ſämtlicher Filme, die Liebe zwiſchen Mann
und Frau, fehlt in der Handlung ſo gut wie voll
ſtändig. Die Herſtellung des Films intereſſierte uns
deshalb beſonders, da uns das Manuſkript die Mög-
lichkeit gab, das ungewöhnlich anziehende Wiener
Milieu um die Jahrhundertwende herum zu verbild-
lichen, ohne ſüßlich werden zu müſſen. Das Problem
iſt ſicherlich ein ſoziales, und wenn auch die moderne
Geſetzgebung das Dienſtmädchen zur Hausangeſtellten
avancieren ließ, und die uneheliche Mutter der ehe
lichen gleichzuſetzen verſucht, ſo kann von einer reſtlos
glücklichen Löſung dieſer heiklen Fragen immer noch
nicht geſprochen werden. Aber es ging nicht um eine
Tendenz. Es ging einfach darum, das Vorkriegswien
von einem anderen Geſichtspunkt aus zu ſehen, mit
ebenſoviel Liebe, aber ohne falſche Romantik, ohne das
goldene Wiener Herz, das zwar nicht nur eine ſchöne
Erfindung iſt, aber aus dem Wien nicht allein be

ſtanden hat. Weil wir alle Wien lieben, mit ſeinen
Fehlern und Mängeln, haben wir dieſen Film ge
dreht, hinter deſſen Unromantik meiner Anſicht nach
viel mehr wahre und echtere Romantik ſteckt, als
wenn er noch ſoviel Heurigen Abende und ſüße
Wiener Madeln zeigen würde.

Kulturſilm in Not
Der Tonfilm hat ſich in raſchem Siegeszug das

deutſche Kinopublikum erobert. Er hat eine wahre
Umwälzung im Filmweſen hervorgerufen, die ſehr
vielen durchaus lobenswert erſcheint. Die ſtarke Ver
breitung des Tonfilms ſchadete aber dem deutſchen
Kulturfilm. Die Kulturfilmproduktion iſt in den letzten
Jahren erheblich zurückgegangen.

Kulturfilme riechen in Deutſchland ſo etwas nach
Langeweile und Muffigkeit. Wir denken vielleicht
auch an unſere weiland Schulzeit zurück, da man uns
trotz unſeres Sträuben gruppenweiſe in die ver
dunkelten Säle ſchleppte. Gute deutſche Kulturfilme
gab es, das muß zugeſtanden werden, nur wenige.
Die meiſten gingen über eine trockene Belehrung
kaum hinaus. Offenbar haben es die Schöpfer der
deutſchen Kulturfilme nicht recht verſtanden, das
Publikum zu feſſeln. Daß alſo das Publikum ſich
gähnend beiſeitedrückte, wenn ein Kulturfilm auf der
Leinwand erſchien, iſt nicht zum wenigſten die Schuld
der Kulturfilmproduzenten.

Daß man ſehr wohl auch aus den Kulturfilmen
etwas machen kann, beweiſen die wenigen, die An
klang gefunden haben. Und um dieſe wenigen iſt
es ſchade, daß der Kulturfilm im Zeitalter des Ton
films anſcheinend dem Untergang verfallen iſt.

Bunter Kurzfilm.
Lehars „Zigeunerliebe“ als Tonfilm-Operette.

Einen ſenſationellen Erfolg erzielte bei ihrer
Premiere im Neuyorker Aſtor-Theater die Tonfilm-

Operette der MetroGoldwynMayer The Rogues
Song“ (Das Schelmenlied) nach Lehars Operette
„Zigeunerliebe“. Die Hauptrolle des von Lionel Barry
more inſgenierten Films wird von dem Metropolitän-
Opernſtar Lawrence Tibbett getragen, über den die
Preſſe nur Worte rückhaltsloſeſter Begeiſterung findet.
Neben ſeinem wundervollen Bariton verfügt Tibbett
über hervorragendes darſtelleriſches Können und über
einen ſtarken perſönlichen Scharm, der das Publikum
immer wieder in ſeinen Bann ſchlüg. Der Applaus bei
der Premiere und auch in den folgenden Vorſtellungen
war ungeheuer. Das Theater iſt täglich ausverkauft
und iſt immer wieder Zeuge von hingeriſſenen, lang
andauernden Beifallsausbrüchen.

Es iſt zu hoffen, daß die Tonfilmlage in Deutſchland
bald eine zufriedenſtellende Löſung findet, damit auch
das deutſche Publikum endlich in die Lage verſetzt wird,
dieſe und ähnliche Spitzenleiſtungen der amerikaniſchen
Tonfilmkunſt kennenzulernen.

Neue Filme. Der neue Artiſtenfilm der Para
mount heißt „Halbwegs zum Himmel Paul
Henkels ſpielt die Titelrolle in der Verfilmung des
Bühnenſtückes „Schneider Wibbel“ Liane Haid
ſpielt in dem neuen deutſchen Fox-Film „Das Kaiſer
liebchen“ die Hauptrolle. „Ein Freund, ſo goldig
wie du“ betitelt ſich der Anny Ondra Tonfilin, nach
dem gleichnamigen Schlager von Will Meiſel.
Unter dem Titel „Die Rum-Linie“ haben Emmerich
Bernauer und Walter Moſzkowſki ein Tonfilmmanu
ſkript fertiggeſtellt, das zum erſtenmal das amerika
niſche Schmuggelleben von der kriminaliſtiſchen Seite
her beleuchtet.

Mitte November begannen die Aufnahmen zu dem
erſten „Danton“Tonfilm mit Fritz Korktner in der Titel
rolle. Guſtav Gründgens ſpiell den Robespierre. Hans
Behrendt inſzeniert dieſen Tonfilin nach einemManuſkript von Hans Goldberg und Hans J Reh
fiſch. W. Speyer, der Autor des Romans „Ich geh
aus und du bleibſt da“, ſchreibt zuſammen mit Hans

Zerlett das Drehbuch zu dem gleichnamigen Film.
Die ParamountFilmAG. bereitet einen neuen Artiſten
Film „Halbwegs zum Himmel“ mit Cilly Feindt in der
Hauptrolle vor. Ein rumäniſcher Tonfilm, der zur
Zeit in Paris gedreht wird, betitelt ſich „Televiſion“.
Erich Stroheim dreht einen Tonfilm „Beethoven
Erich Maria Remarques neuer Roman „Der Weg zu
rück wird von Lewis Mileſtone in allernächſter Zeit
getonfilmt. Die Hauptrolle wird Lewis Ayres ſpielen,
der Hauptdarſteller von „Jm Weſten nichts Neues“.

Heinrich George und Conrad Veidt ſpielen in dem
neuen Dupont-Film „Menſchen im Käſig“, der dem
nächſt in Berlin uraufgeführt wird, die Hauptrollen,

Tauber wird in London deulſch ſingen.
Die Londoner Saiſon 1931 wird eine Senſation

ganz beſonderer Art haben. Als größtes Ereignis der
Londoner Operettenbühne beſpricht man dort die
Tatſache, daß Richard Tauber mit einem Londoner
Theater Konſortium einen Vertrag abgeſchloſſen hat,
wonach er von April bis Juni 1931 in der engliſchen
Metropole ſeine Glanzrolle im „Land des Lächelns“
ſingen wird, und zwar in deutſcher Sprache inmitten
eines vollſtändig engliſchen Enſembles. Er wird nur
die Dialoge engliſch ſprechen, was ihm ſicher nicht
ſchwer fallen wird, da er die engliſche Sprache gut
beherrſcht. Aber ſelbſt wenn er kein Wort Engliſch
könnte, ſo würde wohl die Höhe des Honorars
250 Pfund pro Abend für ihn verlockend genug
ſein, ſeine Sprechrolle im „Land des Lächelns“ auf
engliſch zu lernen. Beſonders entzückt iſt Richard
Tauber, daß in London der Sonntag auch für den
Künſtler ein Ruhetag iſt. Bekanntlich wird hier an
dieſem Tage nicht geſpielt, und ſo gibt es, wie für
jedermann, auch für den Künſtler ein Weekend.

Rockefeller ſtifftet 250 Millionen für Kinobau.
Rockefeller hat in dieſen Tagen einer Neuyorker
Kinogeſellſchaft den nicht unanſehnlichen Betrag von
250 Millionen Dollar für den Bau moderner und
großer Lichtſpieltheater zur Verfügung geſtellt.
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Aus Mitteldeutſchland
Gegen eine Wand geſchleudert.

S leben. Die beim Landwirt Meygatte in
Lüttchendorf beſchäftigte Marie Siebenhühner
geriet an der Dreſchmaſchine mit der Schürze in die
Welle und wurde gegen eine Mauer geſchleudert. Der
Tod krat auf der Stelle ein.

Schiffbarmachung der Mulde
Bitterfeld. Eine Konferenz, die kürzlich hier

ſtattfand und an der außer dem Oberbürgermeiſter
Und dem Landrat auch zwei WaſſerbauIngenieure
aus Leipzig teilnahmen, beſchäftigte ſich mit dem alten
Plan der Schiffbarmachung der Mulde von Deſſau bis
Bitterfeld. Ein zur Beſprechung ſtehendes Projekt ſieht
die Regulierung mit Beſeitigung der ſtarken Fluß
windungen, ſowie die Schaffung dreier Schleuſen bei
Jeßnitz Raguhn und Deſſau vor. Der Hafen ſoll in
das Gelände zwiſchen Bitterfeld und Greppin kommen.
Das Projekt würde ohne die Schleuſen 13 Millionen
Reichsmark koſten. Der Plan iſt jedoch noch längſt nicht
fertig, da noch eine Menge wichtiger Vorfragen der
Löſung harrt.

Ein Riefenwerk der Technik
Gigantiſche Abraumförderbrücke vor der Vollendung.

2 Jahre Bauzeit, Koſten 10—11 Millionen Mark,
Länge 350 Meter.

f. gſchornewitz. Jm Braunkohlengentrum Golpa
Zſchornewitz wird in wenigen Tagen ein techniſches
Wunderwerk ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Eine rieſige Abraumförderbrücke von 350
Meter Länge nähert ſich der Fertigſtellung

Gegenwärtig ſind noch etwa 200 Arbeiter und
Dechniker damit beſchäftigt, letzte Hand an das
ſtählerne Rieſenwerk zu legen, das vorläufig noch auf
den Montagetürmen ruht. Die Brücke wird imſtande
ſein, täglich 40 000 Kubikmeter Erde zu bewegen, die
über der Braunkohle in 12 bis 18 Meter ſtarker Schicht
lagert. Die von Löffelbaggern gusgehobenen Erd
maſſen werden auf ein Gummitransportband
von 4 Zentimeter Dicke und 160 Zentimeter Breite ge
ſchüttet und über die ganze Brücke hinweg nach der
entgegengeſetzten Seite der Grube befördert, wo ſie
zum Auffüllen der ſchon ausgekohlten Stellen dienen.
Dieſes Gummiband konnte im ganzen nicht geliefert
werden, und ſo mußten die verſchiedenſten Stücke zu
ſammengeſchweißt, d. h. vulkaniſiert, werden. Zwei
deutſche und eine amerikaniſche Firma haben das
Band, das ein Vermögen koſtet, geliefert. Drei
Bagger befördern das Erdreich auf das laufende Band.
Brücke und Bagger fahren auf Schienen nach jedem
Ort wo ſie gebraucht werden, aber kaum ein Menſch
wird beim BVetrieb ſpäter zu ſehen ſein. Der Höhe
punkt der Rationaliſierung iſt erreicht.

Die Koſten des gewaltigen Bauwerks werden autf
10 bis 11 Millionen Mark geſchätzt. Rechnet man die
Arbeiten zur Errichtung der vier zur Entſtehung der
Brücke notwendigen Montagetürme zu der Zeit der
Schaffung der Brücke ſelbſt, dann ſind insgeſammt zwei
don notwendig geweſen, um den Eiſengiganten zu

Räuber mit Schreckschaußpfstoſen
Geiſtesgegenwart hilft.

Chemnitz. Auf einen 66 Jahre alten Butter
geſchäftsinhaber iſt hier ein Raubüberfall verübt wor
den. Nachdem der Geſchäftsinhaber ſeinen Laden ge
ſchloſſen und ſich in ſeine im Erdgeſchoß nach dem Hofe
zu liegende Küche begeben hatte, um dort ſeine Ein
nahme zu zählen, trat ein unbekannter Mann mit
chwarzer Geſichtsmaske in die Küche und

rief mit vorgehaltener Piſt o le „Geld her vder ich
ſchießel“ Der Geſchäftsinhaber ſprang auf den Räuber
zu, um ihn zu ſtellen. Der Täter gab hierauf mit
einer Piſtole einen gezielten Schuß ab und flüchtete
nach der Haustür zu. In dieſem Augenblick wurde die
Haustür von dem Hausbeſitzer verſchloſſen, ſo daß der
Räuber eingeſchloſſen war. Er gab noch einen Schuß
auf den Verfolger ab und ergriff die Flucht nach dem
Hofe zu, wobei er wieder einen Schuß auf ſeinen Ver
fölger abgegeben hat. Von dem Hofe aus iſt er über
eine zwei Meter hohe Mauer durch das Nachbargrund
ſtück unerkannt entkommen. Da niemand durch die
Schüſſe verletzt worden iſt und Spuren von Geſchoßein
ſchlägen nicht gefunden worden ſind, muß angenommen
werden, daß der Täter mit einer Schreckſchußpiſtole ge
ſchoſſen hat.

Der erkannte Wegelagerer.
Halberſtadt. Das Räuberſtückchen auf der Land

ſtraße bei Oſterwieck, das am 29. November der 20
jährige Bäckergeſelle Willi Meinhardt verſucht hat,

Der Stolz auf das Rieſenwerk, das hier vor der
Vollendung ſteht, wird jedoch erheblich verdunkelt durch
den Gedanken, daß dadurch wieder Menſchen um ihre
Arbeit kommen, wieder das Heer der Erwerbsloſen
verſtärkt wird.

Friſeur und Hochſtapler.
„Amtliche Liſten“ und Beamtenausweiſe.

f. Köthen. Ein gefährlicher Hochſtapler gab hier
eine Gaſtrolle. Zunächſt veranſtaltete er eine Samm-
lung für Kriegsbeſchädigkte. Sein „Geſchäft“
ging glänzend, da er einwandfreie „amtliche“ Liſten
mit ſich führte. Schließlich kam man aber doch da
hinter, daß es ſich um einen Schwindel handelte. Dann
erſchien er als Beauftragter des Amtsgerichts bei einer
alten Frau, erklärte ihr er müſſe ihren Sohn, der ſich
verſchiedener Straftaten ſchuldig gemacht habe, ver
haften, wenn nicht „Sicherheit“ geboten würde. Jn
ihrer Angſt gab ihm die Frau ihr Sparkaſſen
buch mit etwa 250 M. Mit Autofahrten und Ge
lagen waren die Früchte jahrelanger Sparſamkeit von
dem Schwindler bald berjuxt. Dann wurden von ihm
noch ein Gaſtwirt und ein Autobeſitzer erheblichbetrogen.

Schließlich ergriff ihn die Polizei. Von ſeinen
Papieren ſcheinen die, die auf den Friſeur Emil
Skrecker aus Aſchersleben lauten, echt zu ſein. Der
Gauner hatte auch Kriminalbeamtengaus-
weiſe in ſeinem Beſitz. Die Polizei iſt nun bemüht,
noch weitere Einzelheiten aus dem Leben des Schwindlers
feſtzuſtellen.

Im Dfenste französischer Spfonage?
Mangels Beweiſes freigeſprochen.

Weimar. Wegen
heimniſſe hatte ſich der 27 Jahre alte, aus Weimar
gebütrtige Maſchiniſt Walter R. vor dem Schöffen-
gericht Weimar zu verantworten. R. iſt ſchon oft,
darunter auch mit Zuchthaus vorbeſtraft und ſitzt
auch jetzt wieder im Gerichtsgefängnis zu Hagen i. W.
Auch im Auguſt 1929 hatte er wieder eine längere
Freiheitsſtrafe zu verbüßen, entzog ſich ihr aber
durch die Flucht nach Frankreich. Hier wurde er von
e Nativnalgardiſten nach Mülhauſenin Elſaß gebracht.

Bei der Gendarmerieſtation hatte ſich der An
gekhagte als Reichswehrdeferteur gusgegeben, obgleich
er niemals bei der deutſchen Reichswehr gedient
hatte. Eines Tages machte er die Bekanntſchaft
eines berüchtigten franzöſiſchen gen ten.
Dieſer gab R. zunächſt 200 Frank mit dem Auftrag,
deutſche Reichswehrſoldaten auszuhorchen. Für jeden
der franzöſiſchen Spionage zugeführten Reichswehr
ſoldaten ſollte R. 400 Mark extra erhalten. Die
Verſprechungen wurden aber ſcheinbar nicht erfüllt.
Trotzdem ſich R. in Frankreich unbehelligt aufhalten
und arbeiten durfte, zog er es doch vor, unter falſchem
Namen nach der Schweiz zu gehen. Jn Baſel

Melichelsfeelter
(Nachdruck verboten.

Robert griff haſtig nach der Poſt. S
Der Diener ſteuerte auf ſeinem Rückmarſch in

leiſfein Zickzack die Tür an. Sein Herr ſehte ſich ans
Pult

Kein Zweifell
Edith!

Er drehte den Umſchlag in leiſe zitternden
Händen und wandte ſich zunächſt der anderen Poſt zu.

Gott ſei Dank!. Da zeigte die Stadt ofſigiell
an, daß ſie das Schloß nun endgültig übernommen
habe. Alſo hatte man wenigſtens keine Verantwortung
mehr. Das Wohnungsamt teilte mit, daß in den
nächſten Tagen zwei Familien als Mieter oben ein
ziehen würden.

Noch einige belangloſe Schreiben, und dann half
es nichts, man mußte Ediths Brief öffnen!

Was?! Per „Sie“ ging das und mit „Sehr
geehrter Herr Hartroth“ begann es

Er wurde totenbleich, Und kalter Schweiß trat
ihn auf die Stirn, die Schriftzeichen flimmerten
thut vor den Augen. Ein Abſchiedsbrief! Kühl,
ſachlich, überlegt!
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Dieſer Brief hier war von

„Sehr geehrter Herr Hartroth!
Unſere wiederholten Verabredungen haben mich

in eine unangenehme Lage gebracht. Sie werden
verſtehen, wenn ich Jhnen mitteile, daß der
hieſige Klatſch das niederträchtige Gerücht ver
breitete, ich laufe dem Gelde des reichen Erben

woNach Überlegung muß ich zugeben, daß es
töricht von mir war, unſer Bekanntwerden ſo aus
zudehnen. Aber ich kann verſichern, Herr Hart
roth. Jch hatte niemals daran gedacht, daß Sie
der Erbe eines ſo großen Vermögens werden
könntem!

Sie werden meinen jetzigen Standpunkt um ſo
mehr verſtehen können, als ich Jhnen vertraulich

Verrats militäriſcher Ge

mitteile, daß die Finanzlage meines Vaters durch
die außergewöhnlich ſchlechte Lage der Landwirt

fiel er der Grenzpolizei in die Hände und wurde
über die Grenze nach Lörrach geſchoben

Zunächſt blieb er noch unbehelligt, aber am
12. September wurde R. dann in Speſt i W.
verhaftekt. Dem ihm vernehmenden Kriminalkom-
miſſar hatte R. rein aus Wichtigtuerei ſeine angeb
lichen Abenteuer als „Fremdenlegionär“ erzählt. Da
bei war auffallend daß die von R. angegebene Deck
adreſſe nach den Exmiktlungen der „Zentralſtelle für
Spionageangelegenheiten in Berlin tatſächlich mit
ſeinen Angaben übereinſtimmte.

War dies auch verdächtig, ſo ſagte ſich das Ge
richt doch andererſeits, daß dieſes zwanglofe Erzählen
ſo wichtiger Ereigniſſe ſeitens des Angeklagten ſehr
unvorſichtig war. Wenn auch nicht unerheblicher
Verdacht beſteht, daß R. unlauter als deutſcher
Staatsbürger gehandelt hat, ſo lag doch noch kein
Beweis dafür vor, daß er als franzöſiſcher Unter
agent die gewünſchten Auskünfte verſchafft habe.

Der Stagtsanwalt hielt den Angeklagten aller
dings für ſchuldig, beantragte aber gegen ihn, weil
dem Reich kein Schaden entſtanden war, nur vier
Monate Gefängnis. Dem Vorſchlag ſchloß ſich das
Gericht nicht an, ſondern ſprach den Angeklagten
„mängels Beweiſes“ frei.

ſchaft ſehr trübe geworden iſt, und ſchon dieſer Um
ſtand verbietet mir, auch nur den Anſchein zu er
wecken, als wolle ich die Rektung meiner Familie
in einer reichen Heirat ſuchen

Bei all unſeren ſchönen Erinnerungen be
ſchwöre ich Sie, meinem Vater nichts von dieſem
Briefe mitzuteilen und auch keinesfalls bei ihm
um mich zu werben.
Wir müſſen durch das Geſchehene einen dicken
Strich machen. Jch bitte Sie, künftig nicht mehr
an mich zu ſchreiben oder den Verſuch zu machen,
mich ſprechen zu wollen.

Seien Sie feſt davon überzeugt, daß ich Jhrer
ſtets mit Wehmut und in größter Hochachtung ge
denken werde!

Meine innigſten Wünſche für Jhr Glück und
Jhre Zukunft werden Sie immer begleiten!

So leben Sie nunmehr wohl und ſeien Sie
herzlichſt gegrüßt von Edith von Erlbach.“

Robert ließ die Rechte mit dem Briefe ſinken.
So wagte ſich tatſächlich kleinſtädtiſcher Klatſch und
Neid an dieſes vrächtige Mädel heran! Daß es ſo
ſchlimm um die Pachtung des Stadtgutes ſtand!

Trotzdem war es bei Edith falſcher Stolz, ihm
deshalb den Abſchied zu geben und ſein Lebensglück zu
zerſtören.

Mit dem geſährlichen Geraune und Getuſchel
einer Kleinſtadtk war er noch nicht in Berührung ge
kommen! Er ſah auf die Hamburger Kogge dort,
wie ſie ihre Segel blähte, und eine Sehnſucht über
kam ihn, ſo ſchnell wie nur möglich wieder herauszu
kommen aus dieſem engen Kreiſe

Hatte ihm das große Erbe wirklich
bracht Geld hatte
Edith verloren!

Aber das Ganze war ja reiner Unſinn, ſagte er
ſich, aufſpringend. Das konnte, das durfte nicht ſein!
Ob er einmal mit dem Vater Rückſprache nahm
Aber durch Ediths Brief waren ihm die Hände ge
bunden! Da ſtand es ſa ſchwarz auf weiß.

Zerſtreut überflog er noch einmal die Poſt.
Trotz ſeines Schmerzes mußte er lachen, als er

jetzt als „Förderer“ ihrer Intereſſen eine höchſt
liebens würdige Einladung der Frau Renate von Er
bach zu einem „einfachen Abendbrot im

Glück ge
er genug gewonnen, doch ſeine

engſten

fand jetzt vor dem Schöffengericht Halberſtadt ſeine
Sühne. M. war bei dem Bäckermeiſter N. in Waſſer
leben entlaſſen worden und hat dann auf der Land
ſtraße Sonnabend dem von der Kundenfahrt heim
kehrenden Wagen des Meiſters aufgelauert, um den
Jnſaſſen das Geld zu rauben. Er hatte ſich mas-
kiert und mit einer Scheintodpiſtole verſehen.

Nach Art richtiger Räuber hatte er ſich zunächſt auf
der Landſtraße verſteckt und den Wagen vorbeigelaſſen.
Darauf war er auf den Wagen geſprungen und ſuchte
die Jnſaſſen einen Geſellen und die Tochter des
Meiſters einzuſchüchtern, indem er unter Vorhalt
der Piſtole Geld forderke. Die Jnſaſſen erkannten
gber ſofort den Räuber an der Stimme. Und aus
Furcht, verraten zu werden, zog der Räuber ſchnellſtens
ab. ſeine Beute im Stich laſſend. Das Gericht ver
urteilte Meinhardt zu 6 Monaten Gefängnis.

Sieben Mark erbentet.
Raubüberfall auf einen Geſchirrführer.

Gera. Auf der Landſtraße nach Struth wurde
auf den Führer eines aus Gerg kommenden Pferde
geſchirrs von zwei Männern ein Raubüberfall verübt.
Die Räuber packten den Kutſcher von hinten und ent
riſſen ihm die Geldtaſche, in der Annahme,
daß ſich darin für die Firma einkaſſierte Gelder be
fänden. Dies war aber nicht der Fall. Die Räuber
begnügten ſich mit ſieben Mark aus dem Privat
beſitz des Kutſchers. Sie entkamen unerkannt.

Bei lebendigem Leibe verbrannt.
Deſſau. Einen furchtbaren Tod fand ein krankes

altes Fräulein in Tornau. Die 6ljährige muß beim
Feueranmachen der Flamme zu nahe gekommen ſein,
ſo daß ihre Kleider Feuer fingen. Als die Kranken
ſchweſter und eine Beſucherin die Wohnung betraten,
fanden ſie das Fräulein mit verbrannten Kleidern
tot in der Nähe des Ofens. Die Stube war qualm
gefüllt, der Schrank angekohlt und die Ofentür ſtand
offen. Das Feuer war infolge Luftmangels von ſelbſt
wieder erloſchen

Starkſtromattentat.
Ein Reitpferd gekötek.

Skaßfurk. Das Pferd eines Landwirks, der von
einem Reiterturnier zurückkehrte, trat auf einen Draht,
der mit der Starkſtromleitung in Verbindung ſtand.
Das Tier wurde ſofort getötet; der Reiter kam mit dem
Schrecken davon. Wie feſtgeſtellt wurde, war der
Draht mit Abſicht über die Leitung geworfen worden.
Die Staßfurter Licht und Kraſtwerke haben Straf
anzeige erſtattet

Furchtbare Tat eines Familienvaters
in Thüringen.

f. Hildburghaufen. Jm benachbarten Schak
kendorf hat der Maurermeiſter Otto Boſecker
in der Nacht ſeiner Fran und ſeiner achtjährigen
Tochker die Kehlen durchgeſchnitten und
ſich darauf ſelbſt durch einen Schnitt in den Hals
das Leben genommen. Boſecker ſtand in den Loer
Jahren. Der Grund zur Tat liegt in wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten. Die Tat wurde erſt am Morgen enk
deckk, als der Gerichtsvollzieher Boſeckers Haus be
ireten wollte.

Drei Meineidsprozeſſe um eine Ehe
ſcheidung

F. Altenburg
ſtanden drei Ronnebürger Einwohner. Die
lautete gegen den Bauarbeiter Alfred Michael und
den Geſchirrführer Hermann Voigtsberger auf
Meineid und gegen den Arbeiter Otto Prager auf
Anſtiftung zum Meineid. Prager hatte nicht nur die
beiden Mitangeklagten, ſondern auch noch den Glafer
Schüler, der vom Schwurgericht bereits zu einem
Jahr, drei Monaten Zuchthaus verurteilt iſt, zum
Meineid verleitet. Dieſer hatte den Meineid in dem
Eheſcheidungsproßeß Pragers geleitet, in welchem er
eine falſche Ausſage zugunſten Pragers beſchwor. Jn
dem darauffolgenden Prozeß gegen Schüler hatten
wiederum Michael und Voigtsberger Ausſagen be
ſchworen, die Prager entlaſten ſollken. Das Schwur
gericht verurteilte jetzt Prager wegen Anſtiftung in
drei Fällen zu drei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt und erkannte auf dauernde Ab
erkennung der Fähigkeit, als Zeuge oder Sachver
ſtändiger vernommen zu werden. Michael und Voigts
berger wurden zu fe ſechs Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Familienkreiſe“ in der Hand hielt. Da ſollte man
natürlich auf der Vera anbeißen!

Jetzt war man wenigſtens in der richtigen Stim
mung, dieſem Johann gründlich die Meinung zu
ſagen.

Robert klingelte
„Gnädiger Herr 2!“
„Jch möchte mir nochmals ein für allemal dieſe

protzige Aufmachung verbitten! So viel Geld habe
ich nicht. Sie dauernd in Samt und Seide zu kleiden

Johann, der immer noch nicht ſicher in ſeinen
Schnallenſchühen ſtand, lächelte diskret:

„Die Livree habe ich mir aus eigenen Mitteln
angeſchafft!“

„Warum haben Sie ſich dem Suff ergeben
„Wie meinen?“
„Warum Sie total dun waren Man trinkt

aus Freude, Kummer oder Gewohnheit. Bei Jhnen
ſchließe ich auf das letztere!“

Johann zwinkerte mit den Augen, eine
rann ihm über die linke Wange

„Bikte, keine Rührſeligkeitend
trinken Sie?“

„Aus Schmerz von wegen meinem lieben,
Herrn Kommerzienrat, und dann paſſe ich

n

Dräne

Alſo, warum

ſeligen
nicht

Auch über die andere Wange rieſelte ein Tränen
bächlein.

„Worein paſſen Sie nicht 2“
„Jch paſſe nicht in einen ſolchen einſamen

geſellenhaushalt!“
Johann ſchluchzte auf,

feſſel fallen, lehnte die
weinte wie ein Kind.

„Sie haben das heulende Elend!“
Johann ſchüttelte leiſe den Kopf. Dann blickte

er ſo bemitleidenswert zu Robert auf, daß dieſer

t

Jung
ließ ſich in einen Klub
Stirn auf die Lehne und

ſtumm Zum Likörſchränkchen ſchritt und mit einem
großen Boonekamp zurückkam Johann ſtürzte den
Bittern hinunter und ſchüttelte ſich Es
offenbar wohler er wollte aufſtehen.

„Sitzenbleiben!“ befahl Robert, milder werdend,
„alſo nun ſchütte dein Herz aus

„Ach, Herr Hartroth! Es iſt ja zu einſam in
dieſem großen, alten Schloſſe Ordentlich Furcht

wurde ihm

Vor dem Schwürgericht Altenburg
Anklage

Zwiſchen Wagen und Wand.
F. Alkenburg. Der 24 Jahre alte landwirt

ſchafkliche Arbeiter Karl Mäller aus Pöppchen
wurde auf dem Rikffergut Windiſchleuba beim Ein
fahren eines mit Stroh beladenen Wagens in die
Scheune zwiſchen Wagen und Scheunenwand gedrückt,
wodurch Müller eine ſchwere Kopfverletzung erlitkk. Jn
der Nacht darauf iſt er im Krankenhaus geſtorben.
Frau und vier Kinder krauern um ihren Ernährer.

Gefängnisfür einen Darlehnsſchwindler.
Jlmenau. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der

Händler G. Ort mann wegen fortgeſetzten Betrug
zu verantworten. Aus der umfangreichen Beweis
aufnahme über die 36 Betrugsfälle ging hervor, daß
Ortmann in verſchiedenen Zeitungen Anzeigen ver
öffentlicht hatte, nach denen er Geldſuchenden in kurzer
Zeit Darlehen zu geringen Zinsbedingungen verſchaffen
wollte. Daraufhin meldeten ſich zahlreiche Geld
ſuchende, von denen er ſich einen Vorſchuß zahlen
ließ. Die Geſchädigten hörten dann nichts wieder
und bekamen auch kein Darlehn. Auf das Schuld
konto des Angeklagten iſt auch der Selbſtmord eines
Tachbacher Geldſuchenden zu ſetzen. Ein anderer Leid
tragender iſt dadurch, daß die dringend benötigten
Baudarlehensgelder nicht eintrafen, um Haus und
Hof gekommen. Der Staatsanwalt beantragte ein
Jahr Gefängnis, 1000 Mark Geldſtrafe und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier Jahre. Dieſem
Antrag ſchloß ſich das Gericht an.

Tetzner macht Schule
Mordbrennerplan nicht gelungen.

Ein Täter gefaßt.
f. Mühlhauſen. Als Verüber des Rauhüber

falles im Kraftwagen auf der Fahrt von Eſchwege
nach Mühlhauſen wurden der 48jährige Wurſtwaren-
händler Schmidt aus Eſchwege und ſein Stiefſohn
Auguſt feſtgeſtellt. Der letztere wurde in Kaiſers
laukern verhaftet. Er hat die Tat eingeſtanden
und dabei erklärk, ſie hätten beabſichtigk. den Kraft
wagenführer zu köken und dann ſeine Leiche mit dem
Krafkwagen zu verbrennen. Durch einen anderen
Kraftwagen ſeien ſie hierin geſtört worden. Von
ihrer Beute wollen ſie auf der Flucht das Silbergeld
in den Werrabergen weggeworfen haben, weil dieſes
ihnen zum Transport zu ſchwer geweſen ſei. Die
Verhaftung des Vaters iſt bis jetzt noch nicht gelungen.

Unglück im Schacht.
Drei Schwerverletzte.

t Zwickan. Auf den Wilhelmſchächten waren die
Schachtzimmerlinge Hahn und Lehmann damit be
ſchäftigt, alte Bahnſchienen und Kompreſſorrohre auf
einem Fördergerüſt von einem Flöz auf ein anderes zu
trausportieren. Dabei ſpießten ſich Schienen und Rohre
im Schacht ein, und die beiden wurden ſehr ſchwer
verletzt; Hahn mußte im Krankenhaus ſoſort ein
Bein amputiert werden. Auf demſelben Schacht ver
unglückte auch der Häuer Richter aus Niederhaßlau
durch hereinbrechendes Geſtein. Auch er trug eine
ſchwere Beinverletzung davon.

Geld oder Eiſenbahnattentat
Erpreſſungsverſuch an einer Behörde.

Bauten. Wegen eines im September unter
nommenen Erpreſſungsverſuches an die Reichsbahn
direktion Dresden, die 22 000 RM. zahlen ſollte oder
die Sprengung einer Bahnlinie und Entgleiſung eines
Schnellzuges zu befürchten haben würde, war der
20fährige Handlungsgehilfe Erich Kurk Aye angeklagt.
In der Verhandlung behauptete Aye, die Erpreſſungs
briefe im Auftrag Und nach Diktat ſeines Arbeitgebers
geſchrieben zu haben, der mit dem Betrag Steuern und
Schulden habe bezahlen wollen Die Verhandlung
wurde deshalb zur Vornahme weiterer Erörterungen
vertagt. Auf den Ausgang des Prozeſſes darf man
ſehr geſpannt ſein.
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„Aber erlaube, du biſt jetzt glücklich fünfzig Jahre
alt, und in den Weinkeller haſt du dich immer allein
getraut.“

„Jch meine“, ein ſchamhaftes Lächeln umzog die
vom Weinen verſchwommenen Züge, ich meine, wenn
ſo Kinder im Hauſe herumtollen würden und
meine Knie umſpielen!“

„Kinder Ja, haſt du denn welche w
Johann ſchüttelte wehmütig den grauen Kopf.
„Jch kann auch nicht damit dienen. Du kannſt

doch nicht verlangen, daß ich mir Kinder anſchaffe,
lediglich, um meinen Diener vom Suff zu heilen

„Nein, nein! Aber das kann ich feſt verſprechen,
wenn Sie erſt das gnädige Fräulein von Erlbach
heimführen, dann wird es beſſer mit mir Dann
trinke ich nicht mehr.

„Wie kommſt du zu ſolchen Behauptungen
„Das erzählt man ſich doch überall. Wo Herr

Robert doch immer mit dem gnädigen Fräulein aus
geritten ſind“! Und der gnädige Herr und das
en Fräulein werden ein ſehr ſchönes Paar ab
geben!

„An dem ganzen Getratſche iſt kein wahres Wort!
Verſtanden 2!“

„Sehr wohl! Kein wahres Wort!“
„Außerdem habe ich jeden Verkehr mit dem Hauſe

des Herrn Majors von Erlbach abgebrochen!“
Johann ſtand auf.
„Sehr wohl! Jeden Verkehr abgebrochen!“
Da ſchrillte die Klingel
Der Diener ging hinaus und kam diesmal grapi

tätiſchen, höchſt ſelbſtſicheren Schrittes wieder. Auf
dem Silbertablett lag eine Viſitenkarte.

Mit überlegener Miene und triumphierendew
Blick ſagte Johann

„Herr von Erlbach!“

„Was verſchafft mir die Ehre
„Eine perſönliche Angelegenheit!!“
„Aha!“ dachte ſich Johann

pfiffiger Miene aus dem Zimmer
„Merkwürdig, Herr Major“, ſagte Robert, und

lud den Beſuch zum Sitzen ein, „nun bin ich ſchon ſo
lange in Michelſtedt, habe ſo viel von Jhnen ge

und ging mit

kann man kriegen. Schon unter Jhrem ſeligen Herrn
Onkel hatte ich immer ſo Angſt!“

hört, aber perſönlich haben wir uns noch gar nicht
kennengelernt!“
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Aus aller Welt
Zwangsverſteigerung in Gallſpach.
Der Küurort des bekannten Wunderdoktors

Zeileis befindet ſich in voller Auflöſung. Nach der
Typhusepidemie im Sommer dieſes Jahres und nach
einer wahren Sintflut von Prozeſſen, die von ge
ſchädigten Patienten angeſtrengt würden, iſt der bis
herige Zuſtrom von Kranken vollſtändig verſtegt. Die
zahlreichen Hotels, Penſionen, Reſtaurants und Ge
ſchäfte, die von Konjunktur witternden Unternehmern
gegründet worden waren, befinden ſich faſt ausnahms-
los im Konkurs. Bei dem Bezirksgericht Gries
kürchen ſind gegenwärtig 42 Zwangsverſteigerungen
in Gallſpach anhängig gemacht worden. Auch die
Wunderröhre von Zeileis kann alſo nicht mehr helfen.

Ehetragödie in Steglitz
In der Nacht zum Dienstag hat ſich im Hauſe Lauen

burger Straße 16 in Steglitz eine Ehetragödie ab
geſpielt. Der 47 Jahre alte Chemigraph Rudolf
Rauch erſchoß ſeine 27jährige Frau. Nach
der Tat erhängte er ſich an einer Heizungsröhre.
Die Leichen ſind von der Kriminalpolizei vorläufig be
ſchlagnahmt worden.

Das Ehepaar war im Jahre 1926 aus München
nach Berlin gezogen und bewohnte eine Dreizimmer
wöhnnng in der Lauenburger Straße. Die Ehe ſoll zu
erſt ſehr glücklich geweſen ſein. Eine Wendung trat
ein, als der Mann vor etwa einem Jahre arbeitslos
wurde. Es kam zu Auseinanderſetzungen, die ſich häufig
wiederholten. Außerdem hegte der Mann noch Zweifel
an der Treue ſeiner Frau. Zuweilen trug ſich das Paar
mit der Abſicht, ſich ſcheiden zu laſſen. Frau Rauch
hatte ihrer in München lebenden Mutter wiederholt in
Briefen ihre Not geklagt. Von der Mutter war am
Montag ein Antwortſchreiben eingelaufen, das Rauch
ſeiner Frau vorlas. Gleich darauf kam es wieder zu
einem heftigen Streit zwiſchen den Eheleuten, der wohl
Rauch zu dem Entſchluß gebracht hat, ſeine Frau und
ſich zu köten. Als abends gegen 24 Uhr der Unter
mieter in die Wohnung kam, fand er in ſeinem Zimmer
zehn Briefe die ſeine Wirts leute ge
ſchrieben hatten und von denen einer an die
Kriminalpolizet, die anderen an Verwandte gerichtet
waren. Die Polizei öffnete die Zimmer und fand die
Frau erſchoſſen im Schlafzimmer auf. Der Mann hatte
ſtch im Badezimmer erhängt. Anſcheinend hat er die
Abſchiedsbriefe erſt geſchrieben, nachdem er ſeine Frau
getötet hatte. In deft Briefen ſchreibt er, daß er
lieber in den Todgehe, als ſich von ſeiner
Fran zu tkrennen. Frau Rauch hatte, wie es
heißt, in den letzten Monaten wiederholt Selbſtmord
verſuche unternommen

Eine Hinrichtung gut überſtanden.
In der eſtländiſchen Hauptſtadt Reval ereigneteſich ein Fall, der die dortigen Behörden in größte Ve

ſtürzung verſetzte. Der oberſte Gerichtshof der Repu
blik Eſtland verurteilte den Mörder Sergius Vaſtlenko
zum Tode. Der eſtländiſche Strafkoder verleiht jedem
zum Tode Verurteilten das Recht, ſich eine Todesart
zu wählen. Vaſilenko, der große Angſt por dem Tode
durch den Strang hatte, wählte den Gifttod. Der Ver
brecher trank die ihm durch den Urteilsvollſtrecker
gereichte tödliche Giftmiſchung. Statt auf der Stelle
zu ſterben, erkrankte Vaſilenko. Seine ſtarke Natur
verhalf ihm, die Wirkung des Giftes zu überwinden.
Allmählich geſundete Vaſilenko. Die Verlegenheit der
Gerichksbéhörden iſt groß. Derſelbe eſtländiſche Straf
kodex enthält eine Beſtimmung, die eine wiederholte
Hinrichtung einer und derſelben Perſon verbietet. Es
entſteht die Frage, was man mit dem Verbrecher tun
ſoll, der ſeine Todesſtrafe überlebt hat.
a

Waſſerrohrbruch verurſacht
Verkehrsſtillegung in London

Jn der Zeit des ſtärkſten Straßenverkehrs ereignete
ſich am Montag in der Nähe r rer
Tottenham Court Road ein Waſſerrohr-
bruch, der große Verkehrsſtörungen verur-
ſachte. Die Straßen in der Umgebung der Bruchſtelle
wurden in kurzer Zeit überſchwemmt. Das Waſſer,
das etwa 50 Zentimeter hoch ſtand, drang mit großer
Gewalt in die benachbarten Untergrundſtationen ein,
die bald darauf geſchloſſen werden mußten. Auf zwei
Hauptlinien der Untergrundbahn wurde der Verkehr
völlig ſtill gelegt. Dreißig DOmnibnslinien
mußten umgeleitet werden, wodurch in den engen
Seitenſtraßen ein heilloſer Verkehrswirrwarr entſtand
Die Hauptſtraßen in einem Umkreis von 2 Kilometer
um die Bruchſtelle mußten ſchließlich für jeden Verkehr
geſperrt werden. Zahlreiche Feuerwehrzüge und Ar
beiterkolonnen wurden eingeſetzt, um das Waſſer ab
zuleiten.

40 Züge Im Schnee
stfecken geblieben

Starke Schneeſtürme in Polen und Schweden.
In ganz Polen herrſchten am Sonntag und Mon

tag ſowie in der Nacht zum Dienstag gewalkige- Schnee
ſtürme. Über 40 Züge ſind im Schnee ſteckengeblieben.
In manchen Gegenden liegt der Schnee bereits 2 Meter
hoch. Die Schneefälle dauern an und ſind beſonders
ſtark in den öſtlichen Provinzen, wo auch die Telephon
und Telegraphenverbindungen unterbrochen worden ſind.
Zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt und in den Wäldern
erhebliche Verwüſtungen angerichtet.

Auch Schneeſtürme in Schweden.
über ganz Schweden wüten Schneeſtürme, die

beſonders in den nördlichen Landesteilen den Telephon
und Telegraphenverkehr lahmgelegt haben. Von der
Küſte wird gleichfalls Sturm bis zu 20 Sekundenmeter
gemeldet.

Große Aeberſchwemmungen
in Südanatolien

Bisher acht Tote geborgen
Uber ganz Südangatolien tobt ein furchtbares

Unwetter mik Sturm und Dauervregen, der be
ſonders auch in den Städten Adana, Merſing und
Adalia große Überſchwemmungen verurſacht hat. Jm
Sandſchak Koſan ſtehen weite Strecken unter Waſſer.
Auch Krankenhäuſer mußten in mehreren Orten ge
räumt werden. Über das Schickſal von 18 abge

ſchnittenen Dörfern weiß man zur Stunde noch nichts.
Bisher hat man acht Tote geborgen. Der Schaden iſt
unüberſehbar.

Sturmverwüſtungen
auf einem Dampfer

Der deutſche Fiſchdampfer Meteor der in
Aberdeen eingelauſen iſt, hat nach dem Bericht des
Kapitäns bei Jsland ſchwere Stürme zu be
ſtehen gehabt. Der zweite Steuermann und ein
Matroſe wurden von einer großen Woge über Bord
e und kamen nicht wieder an die Oberfläche. Die
gleiche Woge ſchlug ein Rettungsboot in Stücke und
richtete am Achterſchiff beträchtlichen Schaden an.

Sieben Häuſer
durch Erdrutſch zerſtört
20 Perſonen verletzt.

Wie aus Theſſalien gemeldet wird, beſtätigen
ſich die Mitteilungen über größere Erdrutſche in der
Nähe der Stadt Trikkalag. Sieben Häuſer ſind dabei
eingeſtürzt und dabei völlig zerſtört worden, während
zahlreiche weitere Häuſer ſtark beſchädigt wurden. Der
Bevölkerung hat ſich eine große Panik bemächtigt, da
die Zahl der Verwundeten bereits 20 überſteigt und
man weitere Erdſenkungeit befürchtet. Die Einwohner
der geſchädigten Ortſchaften nächtigen im Freien und
weigern ſich, in die gefährdeten Häuſer zurückzukehren.

m

Das brennende Schiff Enpreß of Scotland

Funkbild vom Rieſenbrand auf der „Empreß of Seotland“.

Der engliſche 25 000-Tonnen Dampfer „Empreß of Scotland“ brannke im Hafen von Blyth vollkommen aus.
Der Dampfer, der vor der Abtakelüng ſtand war einſt unter dem Namen Kaiſerin Auguſta Viktoria“ das

größte Luxusſchiff der Hamburg AmerikaLinie und wurde nach dem Krieg an England ausgeliefert.

Eine wild gewordene Familie
Da der ſchon mehrfach entwichene 18iährige Für

ſorgezögling Siegismund Choln acki aus Har-
burg Wilhelmsburg, der jetzt wieder wegen eines
Diebſtahls geflüchtet war, ſtets bei ſeinen Eltern in
Wilhelmsburg Unterſchlupf gefunden hatte,
wurde das Haus der Eltern von Polizei umſtellt
Als die Beamten ſich in die Wohnung begeben
wollten, fanden ſie die Tür verbarrikadiert.
Außerdem wurden ſie mit Steinen bombardiert und
ſchließlich mit kochen dem Waſſer über
goſſen. Selbſt die auf der Straße wartenden Be
amten wurden von den Fenſtern des Hauſes aus
beworfen. Die Poligei gab ſchließlich mehrere
Schüſſe auf die rabigten Bewohner des
Hauſes ab. Dabei wurde der Fürſorgezögling ver
wundet. Als die Eltern das ſahen, gaben ſie den

Widerſtand auf, und der Sohn konnte ins Kranken
haus gebracht werden. Die darüber in Wut ge
ratenen Eltern wollten dann das ganze Haus an
Zzünden, konnten jedoch noch im letzten Augenblick
daran gehindert werden.

Schwere Exploſion
in einer Patronenfabrik.

2 Toke, 10 Verletzke.
Jn einer Patronenfabrik in Toulon ereignete ſich

eine ſchwere Exploſion, wobei zwei Arbeikerinnen ge
kötet und zehn andere mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden. Die Exploſion ereignete ſich beim Ausprobieren
eines neuen Appargkes, der vollkommen in Trümmer
ging. Zwei Arbeikerinnen, die ſich in unmitkelbarer
Nähe des Apparates beſanden, wurden ſo ſchwer ver
ſah daß ſie bereiks auf dem Wege ins Krankenhaus

arben.

1100 Pfund Morphium beſchlagnahmt.
Amerikaniſchen Bundesbeamten iſt ein gewaltiger

Schlag gegen den Ranuſchgiſtſchmuggel gelungen. Bei
der Ankunſt in Neuyork wurden an Bord des aus
Konſtantinopel eingetroffenen Dampfers „Aleſi a
nicht weniger als L100 Pfund Morphinm im
Werte von über einer Million Dollar gefunden und be
ſchlagnahmt. Seit Monaten iſt kein ſo erfolgreicher
Griff gegen den Rauſchgiftſchmuggel geführt worden.
Den Bundesbeamten war bereits bei der Abfahrt des
Dampfers aus Konſtantinopel von Agenten die Ladung
aviſtert worden. Die Kiſten, in denen ſich das
Morphium befand, waren mit der Auſſchrift „Pelze“
verſehen.

87 jähriger Greis ermordet.
Der in einem abſeits des pommeriſchen Dorfes

Oſterfelde am Walde für ſich allein lebende 87-
jährige Land wirt Wacker iſt nachts in ſeinem
Schlaſzimmer ermordet worden. Geraubt wurde
nichts. Verhaftet wurden der 25jährige Enkel des
Ermordeten, Land wirt Haß, und der gleichaltrige
Schweizer Kosminſki, welche dem Ermordeten
am Tage einen Beſuch abgeſtattet hatten.

Löwenjunge Yam.
Wie in jeder anderen Stadt, leben auch in Paris

Hunderttauſende von Hunden Und Katzen. Ein junger
Löwe aber, der in der Wohnung ſeines Beſitzers frei
herumſpazieren darf, iſt auch in Paris eine Seltenheit.
Als der Löwe Yam zwei Monate alt wurde, mußte ſein
Beſitzer für längere Zeit nach Oſterreich verreiſen. Aber
wo ſollte man das prächtige Löwenbaby unterbringen?
Ein bekannter Buchhändler erklärte ſich gern bereit,
das junge Tier zu ſich zu nehmen. Der junge Wüſten
könig wurde in der Wohnung des Buchhändlers ein
quartiert. Er ſchlief in den Seſſeln, ſpielte gemütlich
init ſeinem Herrn und benahm ſich überhaupt ſehr fried
lich. Nur in ſeltenen Fällen riß ex ſeinen Rachen auſ
und brüllte. Der Buchhändler entſchloß ſich, den Löwen
zu dreſſieren und aus ihm ein Haustier zu machen.
Inzwiſchen wuchs der Löwe heran. Jmmer öfter hörte
man in der Wohnung ſein Gebrüll, bis er einmal
ſeinen Herrn in die Hand biß. Es blieb nichts anderes
übrig, als das unruhige Tier in ein beſonderes Zimmer
einzuſperren. Nach kurzer Zeit war es unmöglich, das
Zimmer zu betreten. Der Buchhändler pflegte nur für
äinen Moment die Türe aufzumachen, um durch die
Spalte dem Löwen Futter hinzuwerfen. An das Auf
räumen des Zimmers war gar nicht zu denken. Die
Einwohner des Hauſes begannen ſich über den furcht
baren Geſtank, der ſich aus dem Löwenzimmer ver
breitete, zu beklagen. Der Buchhändler wurde Ze
zwungen, ein paar profeſſionelle Tierbändiger zu Hilfe
zu rufen. Peitſchen und Piſtolen mußten verwendet
werden. Mit großer Mühe gelang es, den jungen
Löwen zu bewältigen und ſeine Pfoten zuſammenzu
binden. Yam wurde in einem Käfig des Pariſer z
logiſchen Gartens einquartiert.

Amerikaniſche Handelsflotte wird weiß
geſtrichen.

Die amerikaniſchen Schiffsreedereien kamen
überein, alle ihre Schiffe einheiltlich. und zwar mit
weißer Farbe zu beſtreichen. Jn erſter Linie handelt
es ſich um die großen Dampfer und Möotorſchiffe, die
den überſeeiſchen Verkehr aufrechterhalten. Als Grund
für dieſe einheitliche Beſtreichung der amerikaniſchen
Handelsflotte wird angegeben, daß die weiß ge
ſtrichenen Schiffe von nah und fern den Eindruck von
Komfort und Sauberkeit machen. Die ſchwarzen,
blauen und ſonſtigen dunklen Farben wirken dagegen
düſter. Die Reedereien hoffen, daß bei dem Anblick
der ſauberen, weißen Schiffe das Publikum eine
größere Luſt verſpüren wird, Seereiſen zu unter
nehmen. Es ſind ſozuſagen die Auswirkungen der
Freudſchen Pſychoanalyſe im geſchäftlichen Leben
Außerdem werden noch zwei andere Gründe angegeben
und zwar: weiß geſtrichene Schiffe können leichter und
bequemer gereinigt werden. Der dritte Grund iſt der
Wunſch, die Handelsflotte von der Kriegsflotte, die
ſtets dunkelgrau geſtrichen iſt, unterſcheiden zu können.

Sogar die Fidſchi- Inſeln von der Weltkriſe bekroffen.
Die welt wirtſchaftliche Kriſe macht ſich auch auf den

weit entlegenen Fidſchi Jnſeln ſtark bemerkbar.
Viele Europäer ſind dort in letzter Zeit beſchäftigungs
los geworden. Die Eingeborenen die in europäiſchen
Unternehmungen beſchäftigt waren, wurden entlaſſen
Das Hauptausfuhrprodukt der Fidſchi- Inſeln ſind
Kokosnüſſe. Der ungeheure Preisſturgz dieſes Artikels
machte die Ausfuhr von Kokosnüſſen unrentabel und
ruinierte alle Firmen, die dieſen Handel betrieben.
Einige katholiſche Miſſionen, die ſich auf den Fidſchi
Inſeln durch Erzeugung ünd Abſatz von Kokosnüſſen
eine Exiſtenz ſicherten, werden durch die Kriſe ſchwer
bedroht

.1GGSSSSSSGGGGGGGGGG
„Um ſo mehr haben mir meine Frau und meine

Tochter Vera von Jhnen erzählt
Vera, immer Vera, dachte Robert bei ſich.
„Die Damen ſind entzückt von Jhnen.“

Robert kam es recht merkwürdig vor, hier vor
dem Manne zu ſiten, deſſen Tochter ihm ſoeben den
Abſchiedsbrief geſchrieben hatte. Vielleicht war dieſer
mit Ediths Abſage gar nicht einverſtanden Ein

„Hoffnungsfünkchen glimmte leiſe auf. Vielleicht kam
er gerade wegen dieſes übereilten Briefes?

„Jch, bin Jhnen perſönlich zu großem Dank ver
pflichtet“, fuhr der Major ſort. „Sie ſowohl als
auch Jhr Herr Onkel waren ſo freundlich mir das
ſchleppende Zahlen der Darlehnszinſen nachzuſehen.“

„Aber Herr Major! Das iſt doch eine Selbſt
verſtändlichkeit

Die man aber jetzt recht ſelten antrifft. Es
ſind ſchlimme Zeiten für die Landwirtſchaft.“

Jeht fängt er gleich an von Ediths Brief, dachte
Robert und ſagte, um das Geſpräch auf den richtigen
Punkt zu bringen:

Wer heute nicht von ſich aus Vermögen beſitzt
oder ſich durch verwandtſchaftliche Beziehungen
Kapital verſchafft, kann lange ſuchen! Und fremdes
Geld Das iſt ſo teuer, daß die Zinſen allein den
ganzen Verdienſt auffreſſen!“

Der Major verſtand nicht recht, warum ihn die
blauen, hellen Augen des jungen Herrn ſo auf
munternd anſahen. Ratlos irrte ſein Blick im
Zimmer umher.

Robert wurde noch deutlicher
„Kein Wunder, wenn man heutzutage immer und

imner wieder dieſe Annoncen betreffs „Einheirat
lieſt. Sicher handelt es ſich da gar nicht ſelten um
ganz tüchtige Leute, die anders kein Kapital erhalten
können.“

Wenn er jetzt nichts merkt! S
Aber der Stadtgutspächter konnte nichts merken
„Verzeihen Sie, ich habe derartige Annoncen

immer als taktlos empfunden entgegnete der

Major. nRobert ſah ſeine Hoffnung vernichtet. Was
wollte jener eigentlich?Aber Sie haben recht, Herr Hartroth, heute kann
jeder Kaufmann in Schwierigkeiten kommen, ins
beſondere wenn er Landwirt iſt, und darum bin ich
hier.“

Robert machte eine kleine, verſtehende Verbeugung
„Jawohl, ich muß Jhre uns des öfteren be

wieſene Freundlichkeit wieder einmal in Anſpruch
nehmen. Jch ich möchte Sie nämlich bitten
das am 1. Januar fällige Darlehen zu verlängern!“

„Jch komme Jhnen gern enkgegen, Herr Major
aber Sie wiſſen, daß mein ſeliger Onkel ein äußerſt
vorſichtiger Kaufmann war.“

„Jſt mir bekannt!“Und ich möchte ein nicht weniger gewiſſenhafter
Erbe ſein. Sie werden mich daher verſtehen, wenn
ich Sie bitte, mir Unterlagen über den Stand der
e zu bieten. Sie dürfen mir das nicht ver
übeln!“„Wie könnte ich das!“ antwortete der Major, und
ein Grauen kroch ihm den Rücken herauf, als er an
ſeine Rohbilanz dachte. „Jch habe die Unterlagen
mitgebracht, war geſtern bei der Bankl“

Mit welcher Bank arbeiten Sie
„Mit Lehfeld Co.“
„Mir nicht unbekannt!“
Während Robert die Zahlen prüfte, erzählte von

Erlbach. Es war ihm ein Bedürfnis, einmal alle
ſeine Sorgen auszuſchütten; er verbarg nichts. Aber
beſorgt ſah er jett auf Robert, der aufſtand und ſich

gegen den Kamin lehnte e„Alſo man hat Jhnen auf der Bank erklärt, Sie
wären, verzeihen Sie wenn ich Jhre eigenen Worte
wiederhole, Sie wären pleite

Der Major nickte.
Gewiß ſchön ſieht die Sache nicht aus! Wenn

man den n nicht verlängert, ſitzen Sie feſt!“
„Total!“
Aber von einer Pleite kann denn nun doch nicht

geſprochen werden Man will Sie nur kopfſcheu
machen und die Ernte überſchlucken. Daß die Bank
Jhnen Jhr Jnventar ſo hoch belieh, muß man an
rkennen, auch daß die Leute fordern, Sie ſollten ſich
Jhr Darlehen bei mir verlängern laſſen, kann ich
ihnen nicht verdenken. Alles übrige geht denn aber
doch über die Hutſchnur.“

„Meinen Sie Der Major atmete tief.
Die Bank nuß Jhnen den Kredit ſo lange

ſtunden, bis Sie in aller Ruhe Jhre Ernte zu ſchönen
Preiſen losgeworden ſind.“

„Das tut ſie nicht!“
Sie wird es ſchon tun! Treten Sie nur

energiſch auf!“

„Und wie wird das mit
Jhrem Darlehen bei mir Es iſt Jhnen

doch recht wenn wir die Rückzahlung auf zehn Jahre
auſſchieben und den Zinsſfuß um zwei Prozent her
unterſetzen 2“

Herr Herr Hartroth!“Der Major fuhr empor, ſchüttelte Robert beide
Hände:

„Das werde ich Jhnen niemals vergeſſen! Gott
gebe, daß ich es wiedergutmachen kann!“

„Jch weiß, daß mein Onkel große Stücke auf Sie
und Jhre Familie hielt, Herr von Erlbach. Jch
weiß, daß Sie arbeiten, und das Leben iſt
wunderlich! Wer kann's wiſſen, wie bald Sie mir
auch einmal einen Gefallen tun können

Der Major drückte noch immer Roberts Hände
Aber nun will ich doch gleich einmal die Bank

anrufen“ ſagte dieſer „um ſie über die Stundung
meines Darlehens zu inſormieren! Doch um eines
muß ich Sie als Ehrenmann herzlich bitten Sagen
Sie niemand, vor allem keinem Mitaliede Jhrer
Familie, daß ich Jhnen beiſpringel Bitte ja
nicht Lobeshymnen kann ich nicht vertkragen!“

Robert telephonterte und legte den Hörer hin.
Alles geht in Ordnung! Dieſe Jungen wollenallerdings von mir eine ſchriftliche Erklärung. Die

werde ich morgen erledigen!“
„Das wäre mir eine große Beruhigungl“
Damit werde ich gegen elf Uhr fertig ſein, und

dann müſſen Sie gleich kommen, Herr Major, und
den Leuten energiſch den Standpunkt klarmachen!“

„Soll ich wirklich?“
Aber natürlichl Morgen auf der Bank geben

Sie ſich einfach als Soldat wie heißt es doch
gleich im Reglement 2“

„Frei und offen, jedoch beſcheiden!“
Keinesſalls beſcheiden, aber frei und offen.

Jhre Kommandoſtimme haben Sie doch nicht
verloren

„Jch
Demnach iſt alles in ſchönſter Ordnung Alſo

morgen Punkt elf Uhr bei Lehfeld Co
Zu Befehl!“ lachte der Major und ging.
Kobert ſchritt händereibend auf und nieder. Jetzt

ſah man doch wieder klar, konnte Pläne faſſen,
handeln!

Hatte Edith verboten, das Darlehen zu ver
längern Hatte ſie unterſagt, Lehfeld Co. madig

zu machen Hatte ſie verboten, dem Manne zu
helfen, der, das walte Gott, kroß aller Hinderniſſe
doch noch ſein Schwiegervater werden ſollte

Nein!
IV.

Jnge hatte von Edith telephoniſch ſchon am Vor
mittag die Nachricht erhalten, daß heute abend in der

„Poſt“ an e e e der Leitartikel ihres
Bruders erſcheinen werde.

Als die Zeitungsfrau das Blatt brachte, ſtand
wirklich der Aufſatz drin, überſchrieben „Jn letzter
Stunde und mit Heinz von Erlbach unterzeichnet.

Am Abend ſaß Vater Sperk im Wohnzimmer
über die Wahlliſten gebeugt. Die Liſte wies zwanzig
Kandidaten auf. Mit Wohlgefallen ſtellte Sperk
feſt, daß er an vierter Stelle genannt wurde, gleich
hinter dem Rentner Keferbein; alſo hatte man ſeine
Bedeutung e eingeſchätzt.

Seine Ausſichten, gewählt zu werden. ſtanden
durchaus günſtig. Vier Sitze gab es ſchon im alten
Parlament, und bei dieſer eifrigen Propaganda war
ſicher damit zu rechnen, daß die Partei mindeſtens
noch zwei weitere gewinnen werde!

IJnge ſaß mit Gerhard am Tiſch und ſtellte ſich,
als ob ſie eifrig in der Zeitung leſe, während der
Vater, fröhlich ſummend, die Hände auf dem Rücken,
hin und her ging. Schließlich ließ er ſich in dem
behaglichen Thronſeſſel nieder und blickte zu Jnge:

„Jntereſſierſt du dich auch mal für die Wahlen
Recht ſo. An der Politik kommt heute niemand
vorbei!“

en en e ſelber mitten im Wahl
kampfe ſtehſt, feſſelt er mich ungemein.

„Das freut mich aufrichtigl Um ſo bedauerlicher
iſt es, daß ſich Gerhard nach wie vor gleichgültig zeigt,
ja ſogar zur Gegenpartei hinüberwechſelt!“

„Vater! Jch kann doch nicht gegen meine
Überzeugung!“

„Wenn du deinen Vater lieb hätteſt, könnteſt du
auch dies! Jnge, darf ich jeht das Blatt habenHier Jch leſe gerade dieſen packenden Leit
grtikel Jn lehter Stunde Aber du verſtehſt ja
mehr davon!“Der Vater knipſte die Stehlampe neben dem Seſſel
an, ſehte bedächtig den Klemmer auf und rückte ſich
zurecht.

(Fortſetzung folgt.)

en
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Wereinfachung ne Ersparnisse
n der Rechtspflege

Die ſchwierige Wirtſchafts und Finanzlage zwingt Es wird vielfach von den Landesjuſtizverwaltungen
die Reichsregierung auch zu baldigen Vereinfachungs als mißlich empfunden, daß kleine Amtsgerichte, deren
und Erſparnismaßnahmen r dem Gebiet der Rechts Geſchäftsanfall dem Arbeitspenſum eines Richters
pflege. Eine Prüfung aller hierfür in Betracht kom entſpricht oder dieſes zwar überſteigt, aber das eines
menden Maßnahmen hat ergeben daß im weſentlichen zweiten Richters nicht ausfüllt, gegenwärtig ſo beſetzt
andere Maßnahinen als die die dem Reichstag bereits ſind, als wenn der Geſchäftsanfall vollen Richterkräften
früher vorgeſchlagen worden ſind, nicht zur Verfügung entſpräche. Dem wird in der Weiſe abgeholfen werden
ſtehen. Der neue Entwürf des Reichsſuſtiz miniſteriums können, daß ein Amtsrichter gleichzeitig bei mehreren
ſteht darum auch wiederum die Erhöhung der amts Amtsgerichten angeſtellt wird.
gerichtlichen Zuſtändigkeitsgrenge, die Heraufſetzung
der Berufsſumme und die Ermäßigung der Rechts Wetter wird eine Ergänzung des Gerichts
anwaltsgebühren in Armenſachen vor verfaſſüngsgeſetzes vorgeſchlagen, die es den Landes

Die amtsgerichtliche Zuſtändigkeitsgrenze betrug in ijuſtizverwaltungen ermöglichen ſoll, die Erledigung von
der Vorkriegszeit 600 Mark. Sie iſt dann im Jahre Rechtshilfeerſuchen ganz oder zunt Teil etwa nur

für Zivil- oder nur für Strafſachen für mehrere1923 Wer u ſeſtseſept worden. Der Ent Amntenerichteenete a Der Vorſhlag
wurf ägt eine rhöhun er Zuſtändigkeitsgrenze sgeri egirke zuſammenzufaſſen. er Vorſchlaben Zu ſeit un hat beſondere Bedeutung für die mehrere Amtsgerichts
auf 1000 Mark vor Dieſer Betrag überſteigt nach
der Kaufkraft des Geldes eſſen den Vorkri bezirke umfaſſenden Großſtädte. Gegenwärtig führtgemeſe arten der Umſtand, daß es den erſuchenden Gerichten vielfach
von 600 Mark jedenfalls nicht nennenswert. Auf de an eGrund umfaſſender ſtatiſtiſcher Erhebungen, die die nicht möglich iſt, das für die Erledigung des Erſuchen
preußiſche Juſtizverwaltung in den Jahren 1926 und zuſtändige Gericht mit Beſtimmtheit feſtzuſtellen, häufig
1929 vorgenommen hat, wird für die Landgerichte bei dazu, daß die Erſuchenden zunächſt an ein unzuſtän
den gewöhnlichen vermögensrechtlichen Progeſſen eine diges Gericht gehen; durch die Weitergabe entſtehen ſoAbnahme der Geſchaſtstatigteit um etwa 35 v. H. und Unnötige Arbeit, Koſten und Zeitverluſt.

Weiterhin ſieht der Entwurf noch Anderungen in
bei den Urkunden und Wechſelprozeſſen eine ſolche
m a S u erwarten ſein. Für die Ober Beziehung auf das Armenrecht und eine Erhöhung der

Berufungsſumme vor.
landesgerichte wird auf dem Gebiete der vermögens
en Streitigkeiten mit einem Rückgang der Be
xu Der Erhöhung der Berufungsſumme kommt unterdem Erſparnisgeſichtspunkt eine nen Bedeutung

ungen um etwa 25 v. H. zu rechnen ſein, dem bei

zu, da die kleinen Sachen bei der Geringfügigkeit der
den Landgerichten ein entſprechender Mehranfall an
Berufungen in amtsgerichtlichen Sachen gegenüber

aus ihnen anfallenden Gebühren für die Staatskaſſeſtehen würde.

Die glückliche Geburt eines
Jungens zeigen in dankbarer

Freude an

Maria Scheibe geb. Manecke

2. Zt. Krankenhaus
unck Günther Scheibe
Pfarrer an St. Viti.

Unser dienstältestes Mitglied im Gemeinde-
kirchenrat, der langſährige Vorsitzende unserer
Friedhofskommission, der

Pechnungorat f. R. Schwennigte

ist am 15. Dezember heimgegangen. Wir
bewahren ihm, dem treuen Mitatbeiter und
Freunde unserer Kirche, ein ehrendes An-

denken.

h

Wir danken herzlichſt für die
uns an äßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Auf
merkſamkeiten u Geſchenke

Ewald Harniſch und Frau
Glſa geb. Nauhbert

Spergau, im Dezember 1930

Die Kirchengemeinde St. Viti

Die Gemeindevertretung findet sich am Donnerstag
um 3 Uhr zur Trauerfeier in der Kirche zusammen.

Jnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

Volk in Not n.Nachruf
Am 15. ds. Mts. starb nach langemKrankenlager unser u ehrger Die Not des Volkes braucht nicht geſchildert Aus anderen Blättern

treuer Mitarbeiter, der zu werden. Sie greift jetzt ſelbſt an unſer entnommen
Herz. Die Arbeitsloſigkeit ihre Urſache Geſtorben:Pförtner

Otto Kämmer
Inhaber des silbernen Verdienst-
Kreuzes für Treue in der Arveit.

iſt nicht mehr Bealetterſcheinung von Kon Klara Förſte, 53 J.
iunkturſchwankungen, ſondern ein Weltereignis, Schleberoda; Albert
das mit der Wucht einer Naturgewalt alles Schkölziger, 78 Jahre

zu vernichten droht. Die Wirtſchaſt iſt ſich Starſiedel, Minna

z yrganiſteren und den Bedrohten Hilfe zu 47 J. l

ringen Lina verw.36 Jahre stand er in unseren Diensten,
ein Vorbild treuer Ptlichterfüllung.
Sein offener, ehrlicher Charakter
und seine Auffassung für die Er-
füllung seiner Arbeit sicbhern ihm
ein ehrendes Andenken Möge ihm
die Rrde leicht sein.

Ständen und Beruüfskreiſen, namentlich aber mann, 34 J., Naum
unſere Mitglieder, auf, trotz Bedrängnis in burg.
den eigenen Reihen, durch Gaben jeder Ari

Merseburg, den 17. Dez, 1930.
z ſür ihr Geſchäft ausſtellen und dem WohlDirektion, Beamte u. Arbeiter faährtsamt übermitteln. Mit Rückſicht auf die

der Th. Groke Akt. -Ges. Nähe des Weihnachtsfeſtes wird dringend ge
e eten, dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt recht Herr findet

oder zwecks Abholung derſelben telefoniſch
Mitteilung zugehen zu laſſen. (Ruf Nr. 2091)
M Geldbeträge können direkt bei der Stadi-
J hauptkaſſe oder auf das Konio Wohlſahrts
lamt bei der Stadtſparkaſſe eingezahlt bezw.
überwieſen werden. Ein großer Teil der ge
ſammelten Gaben wird bereits am 23. Dez 1930,
nachmittags 4 Uhr, im Schloßgartenſalon

verteilt. Die Spender werden hiermit herzlich

Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.

Schlafſtelle frei
Brühl 18,

lapghaar-Dachel

raſſerein, 10 Woch alt,
preiswert zu verkaufen.
Kahnert, Karlſtr. 16, I.

Bei dem Hinscheiden unseres un-

vergetlichen, lieben Vaters sind uns

nahme Zugegangen, daß es uns un

möglich ist, jedem einzelnen zu dan- zu dieſer Beſcherung eingeladen

ken. Insbesondere herzlichen Dank Wer ſchnell gebt, geot 60pels!

ihrer Verantwortung bewußt, den Widerſtand Bräutigam geb. 3auſch e
4 2

nipper,
Wir fordern daher die Mitbürger aus allen Borau; Bruno Heß-

zur Linderung der allgemeinen Not beizutragen. 5Jede Spende iſt willkommen, ſei es Geld oder 2 im m er
Naturalien! Kaufleute können auch Gutſcheine und Küche zu vermieten.

Zuerſr. i. d. Geſch d. Bl.

eine ungleich ſtärkere Belaſtung darſtellen, als die
größeren Obſekte. Eine ſich in maßvollen Grenzen
haltende Erhöhung der Berufungsſumme erſcheint nicht
nur aus finanziellen Erwägungen, ſondern auch unter
allgemeinen rechtspolitiſchen Geſichtspunkten als ge
rechtfertigt: Es muß vom Standpunkt einer geſunden
Prözeßökonomie Bedenken unterliegen, wenn der Staat
den Rechtſuchenden für die Verfolgung ihrer Anſprüche
Rechtsmittel zur Verfügung ſtellt, die, wie es bei den
ganz kleinen Objekten der Fall iſt, notgedrungen mit
Aufwendungen verbunden ſind, die zu dem Werte des
umſtrittenen Gegenſtandes in keinem Verhältnis ſtehen.

Gegenwärtig beträgt die Mindeſtgerichtsgebühr
0,50 Reichsmark. Daß dieſer Betrag, der nicht einmal
die Porto aufwendung für eine einzige durch die Poſt
bewirkte Zuſtellung deckt, unzureichend iſt, bedarf keiner
näheren Darlegung. Der Entwurf ſchlägt eine Er
höhung auf 1 Reichsmark vor.

Unter der gegenwärtigen Regelung haben die Aus
aben der Länder an Rechtsanwaltsgebühren in Armen
achen eine Vermehrung um mehr als 80 v. H. er

fahren. So haben ſich in Preußen die jährlichen Auf
wendungen von rund 12 auf 22 Millionen Reichsmark
erhöht. Für die ſämtlichen Länder des Reiches iſt
gegenwärtig mit einem Jahresaufwand von 32 Mil
lionen Reichsmark zu rechnen. Die ernſte Finanzlage
e eine Verminderung der Aufwendungen unab
weisbar.

Der Entwurf ſchlägt vor, die den im Armenrechte
beigeordneten Rechtsanwälten zu erſtattenden Beiträge
allgemein um 10 v. H. zu kürzen und bei den Ehe
ſachen die Kürzung in der Art vorzunehmen, daßkünftig für die W ſtatkung an die Stelle der vollen

Gebühr der feſte Betrag von 25 Reichsmark tritt. Auf
dieſe Weiſe wird eine Senkung der Geſamtaufwendun
gen der Länder um etwa ein Viertel erſtrebt.

Besteck
Ausstattungen

als praklisches

Weihnachts-
Geschenk

heut

in feder gewünschlen
Zusemmenstellung

Sehuer versilbert
und echt Silber
Einzel- Stücke Leben einer

zum Sammeln in fedem der Ripiera

Das Hancdwerke
zur Preissen ken
Der Reichsverband des deutſchen Handwerks gibt

bekannt, daß die Spitzenverbände des deutſchen Hand
werks ſich mit allem Nachdruck auch für eine Reform
der Preiſe der handwerklichen Leiſtung einſetzen, und
daß bei ihnen Bereitwilligkeit beſteht, die Beſtrebungen
der Reichsregierung zu unterſtützen. Die Jnnungen
ſollen alles vermeiden, was als eine Hemmung des
Preisabbaues gedeutet werden kann. Es wird daher
den Organiſationen des Handwerks empfohlen, daß
insbeſondere von der Feſtſetzung von Richtpreiſen ab
geſehen wird und daß Beſtrafungen wegen Unter
bietung von Richtpreiſen nicht erfolgen wenn es ſich
nicht um einen offenbaren Verſtoß gegen den Gemein
geiſt und die Standesehre oder um unlauteren Wett-
bewerb handelt. Allerdings weiſt das Handwrk darauf
hin, daß es das letzte Glied in der Kette der Liefe
ranten, und abhängig von den vielfach gebundenen
Preiſen der Roh- und Halbfabrikate iſt. Das Hand
werk erwartet von der Reichsregierung, daß ſie von
allen Möglichkeiten zur Herabſetzung der Preiſe wirk
lich Gebrauch macht, und es erwartet vom Publikum,
daß dieſer Lage in der Hffentlichkeit Verſtändnis
entgegengebracht wird und daß man es nicht ver
antwortlich macht für Dinge, auf die es keinen Ein
fluß hat.

Der preußiſche Handelsminiſter Schreiber hat die
Entſchließung der Spitzenverbände den Ober und
Regierungspräſidenten und den Handwerkskammern
überſandt.

Wieder zwei Erſtaufführungen für Merſeburg, die allee! Zuſchauer in atemloſer Spannung halten

Gchlochten bares
Jwes arabsſehe Rösttegr)

Unſer Film zeigt die abenteuerlichen und luſtigen Erlebniſſe zweier
amerikaniſcher Soldaten, die aus der Kriegsgefangenſchaft entfliehen
und nach Arabien gelangen. Jn den Hauptrollen; William
kannt aus Wolgaſchiffer, und Louis Wolheim und Mary Aſtor. Ein
wirklich herrliches Luſtſpiel. Eine Art Kriegsfilm, fedoch ohne Kämpfe
nur Lachen über Lachen, daß einem die Seiten ſchmerzen. Mit fieber
haftem Tempo und größer Spannung zieht die abenteuerliche Hand
lung an uns vorüber Die Parole heißt! Lachen! Lachen ohne Ende!
Ern köſtlicher Film. Wir haben Schweijß geſehen, haben Katzſchmarek
geſehen, doch Schlachtenhummler übertrifft alles bisher Dageweſene. Wie
die beiden nach der Türkei und nach Arabfen kommen, aus dem Harem
entfliehen uſw. übertrifft alles bis her Dageweſene. Mit zitterndem
Atem folgt man den ereignisvollen Szenen
dieſes herrlichen Filmes. Als zweiter Schlager:

Das Gehöckſal einer Nocht
Nach Stefan Zweigs Novelle „Vierundzwanzig Stunden aus dem

ler

Boyd, be

Kommt und freut euch

Frau“ mit Harry Liedke. Herrliche Aufnahmen von
und Monte Carlo.

Muster erhällitch

Hermann
Schladite
e

ſo ſchlimm,

I ſpüre. Jchn
t ß Fran Marie

Feinseife, Parfüm, Kötniseh-Wasser
in modernen Pachkungen.

Seffenfigquren und Scherzartikel
in künſtleriſcher Aufmachung,

sowie sämtliche Tolletteartikel. n e
8 r

bald die zugedachten Spenden zu überſenden Jutwöblfent. Iwime Fraonsg Wirt vSeifenfabrik Parümerie Roßmarkt a

Dankſagung.

uckelrheumatigmug und Bückengchmerzen
Da ich ſchon ſeit längeren Jahren an Muskelrheumatismus und
Rückenſchmerzen klage, und ſeit der Zeit vergebens zum Arzt gelaufen
bin, mehrere Kuren durchgemacht welche mich viel Geld koſtetent
hatte ich bald die Hoffnung auf Geſundwerden verloren Es wurde

daß ich mich kaum bewegen konnte und 4 Wochen ins
e Krankenhaus mußte, wo mir aber wenig Linderung zuteil wurde.

So habe ich jetzt in Jhrem Jndiſchen Kräuter-Pulper meine Hilfe
gefunden. Jch habe ſetzt die 3. Schachtel und muß zu meinem Erſſaünen

feſtſtellen, daß ich kaum von Rheuma und Rückenſchmerzen noch was
ſage Jhnen hiermit meinen beſten Dank. Jch kann allen

Rheumakranken nür das Jndiſche Kräuter Pulver emp ehlen, welches
mir geholſen hat. Nochmals meinen innigſten Dank. So ſchreibt

Ebeſt, Merſedurg, Bismarckſtr. 60 am 11. Dezember 1930.
Das Indische Kräuter Pulver besteht aus 19 verschie-
denen meist indischen Kräutern Diese sind getrocknet
und fein gemahlen. Sie wirken magenstärRend, be-
ruhigend ausscheidend, was zahlreiche Genesende be
stätigen. Schachtel M. Vorr ätig in den Apotheken
in Merseburg und auch in Ihrer nächsten Apotheke. hächo

Rhetteng und Göcht
überhaupt bie Erkältungsſchmerzen wie Gliederreißen,
Jschias, Hexenſchuß ſind eine Qual. Das echte Keicheie
Blectricum, ein Naturbrodutt ſibiriſcher Jichtenwälder,
wirkt gleichſam elektriſierend auf die leidenden Körper
teile und übt eine durchgreifende ſchnell ſchmerzbefreiende
Wirkung aus. Viele dantbare Anerkennungen. Fl. M. 1.25,
2. und 3.50. Die neue Tubenpackung M. I. Jn Apoth.
und Drogerien erhältlich. Verlangen Sie koſtenlos
das Buch „Guter Rat in geſunden und kranken Tagen

i

Ktapcuhn

Wir Uefern
solohe auf

demsSehulkollegium der otkesehnlel Denkt an die Srbte des Ungltas, an die
und der Berutssehule, für die sohöne gemeinſame Gefahr und an die alles bezwin

gende Vo ksgemeinſchaſt!
Kranzspende und Aufmerksamkeit, Merſeburg, den 17. Dezember 1930.
auch dem Allgemeinen Turnyerein, Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie
dem Evangelischen Arbeiterverein Käufmännifcher Verein

und allen denen, die dem Verstor-

benen die letzte Ehre gaben, sei Mehwach'en II Cewürich Heim
vielmals gedankt.

kine trele Relxe, die glch lonnt!
Wie in jedem Jahre zur Weihnachts- I

h Zeit, haben wir auch diesmal unsre Preise
erheblich gesenkt, so daß wir von uns
Sagen können, daß bei uns der Preis-
l abbau durchgeführt ist. Ober unsere

prima Qualitätsarbeit und unsere 4ußerst
kulanten Bedingungen wollen Sie sich
am besten selbst überzeugen Das Fahr-
geld vergüten wir jedem Möbelkäufer
Wir lietern auf Wunsch ohne jede An-
Zahlung bei einem Kredit bis zu 24 Mo-

j naten und Lieterung „frel Haus
O Lpelsezimmer, ferrenz immer.
S Schlaufzimmer, Küchen, Polster-

S und Elnzelmöbel
in allen Ausführungen, echt u. gestrichen.

Trotz der niedrigen Preise bei Bar-
Zahlung noch hohen Rabatt. Sonntag, I
den 14. und 21. Bezember, halten wir

unser Geschäft geötfnet.

Zwangsvollſtreckung Am 5. Februar 1931, Naumbureer Höbelhuus
9 Uhr, wird an Gerichtsſtelle Zimmer 32,Zwangsverſteigert, das dem Handelsmann Karl inh. Otto Richter
Pätzold in Leuna gehörige Grundſtück Sattler Gr Neustr. 42 H. Tel. 679 n
ſtraße 10, 2,65 a groß. Amtsgericht in Merſeburg. am

empfehlen wir in

Familie Menzel

Familie Kahnt
Familie Donath

Merseburg, den 16. Dezbr. 1930

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben Mutter ſagen wir allen nur
hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Herbert Lehmann
Gertrud Krämer
geb. Lehmann.

Halle a. S. den 16. Dezember 1930.
Goetheſtr. 20.

Als Weihnachtsgeschenke
reicher Auswahl

Tellrahlnn

aneh nach
auswärts witKato krei aus

in Buch- und Prägedruck

Briefkarten und

Modernes Briefpapier
alle Farben, in prachtvollen Geschenk-

kassetten, mit und ohne Monogramm,

Visitenkarten

e e eEiGmannacC0.
alle a. S., Gr. VUlrichestw. S

Ringang Sohglstrabe

lagenleurschule Bag suſza Thbr.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechnik,

Gas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei
Die Ahaolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reito

Drogs ist Schüferhund

Buchdruckerei Th. Pöhner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Leuna, Industrietor 1

Sonntag von 1218 Vhr géesöftnet

20 S. Giſtorfg. III aufgegriffen. Abzuhol.
und Gehilfenprfg. gut,
ſfirm in Drog., Farben, n e Burg

ſtraße 1.i Chemik., Photo, Dek
I flott. Verkäuſer, ſucht Merſeburg, d. 16. 12. 30.
Stellg. Vb.-/30. Der Magiſtrat.

eignenWeiße Mauer 20Tüchtigen n
Vertreter Off. 318
r erſte Streben en hegemaſchine ſucht w. S. 20 ht.
Schuh, Halle g.

Hedwigſtraße 3.
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An die Führer des Fußballſports!
Ein vffener Brief.

Die Not der Kleinvereine. Eine tätige Propaganda
erforderlich!

Seit langen Monaten beſchäftigt der Deutſche Fuß
ballbund zuſammen mit den Landesverbänden die
Offentlichkeit mit den durch die einſeitige Förderung
des Spitzenſports eingeriſſenen Auswüchſen, ohne daß
bisher eine Löſung dieſer Kriſe geſunden wurde.
Jmmer wieder hört man von den Wünſchen und
Forderungen der Großvereine, deren beſondere Stellung
keinesfalls verkannt werden ſoll. Sollten die Führer
des deutſchen Fußballſports aber nicht andere, wichtigere
Aufgaben zu erfüllen haben, als alle vierzehn Tage an
einem anderen Ort neue Unterhaltungen darüber zu
führen wie man ſich mit dem Berufsſpielertum ab
finden will

Die überwiegende Mehrheit der Vereine des Deut
ſchen Fußballbundes ſind die Kleinvereine, die
unter den ſchlechten Verhältniſſen viel mehr zu leiden
haben, als die führenden Klubs der Großſtädte. Jn
der Provinz kennt man keine Spieleinnahmen von
Bedeutung und von Speſen kann hier ſchon gar nicht
geredet werden. Aber trotzdem leiſten alle dieſe Ver
eine wertvolle Werbearbeit, ſo ſchwer ſie auch mit
Widerſtänden zu kämpfen haben. Wer die Verhältniſſe
kennt, der weiß auch, welche Vorurteile und ſportfeind
lichen Einſtellungen auch heute noch im Landgebiet und
in den Kleinſtädken zu überwinden ſind.

Hier ſoll einmal die Frage aufgeworfen werden,
was der DFB. und ſeine Landesverbände an tätiger
Propaganda und an Unterſtützung der auf vor
geſchobenem Poſten ſtehenden Pioniere des Fußball
ſports leiſten. Die Antwort iſt einfach. Faſt alle
Maßnahmen ſind nur auf den Spitzenſport eingeſtelkt
und für die große Maſſe der Namenloſen geſchieht
wenig oder nichts!

Die Führer des Fußballſports können ſich ein Bei
ſpiel an der Deutſchen Turnerſchaft nehmen, die eine
ganz andere Werbearbeit leiſtet. Der Fußballſport
ſtagniert und die großen Vereine haben ſogar einen
teilweiſe nicht unerheblichen Rückgang an Mitgliedern
zu verzeichnen. Da müßte es doch doppelt wertvoll

Silbernes Flugabzeichen für Berliner
Fliegerin.

Elli Beinhorn,
die bekannte Berliner Sportfliegerin, erhielt das
Silberne Flugabzeichen in Anerkennung ihrer Ver

dienſte um den Flugſport.

ſein, Neuland zu gewinnen und die zweckmäßigen
Schritte einzuleiten, um das Fußballſpiel zu einem
wahren Volksſport zu machen. Viele Gebiete liegen
noch brach und viel, viel wichtiger als Trainer für die
Spitzenſpieler wären in den Verbänden erſahrene
Werbeleiter, welche den Kleinvereinen mit Rat und Tat
zur Seite ſtehen würden, die Vorträge halten, mit den
Behörden verhandeln, Ausbildungskürſe für Schieds
richter und Verwaltungsbeamte abhalten können. So
eine großzügige Werbung, durch einen Werbe Ausſchuß
oder Werbe-Dezernenten in den Verbänden, Bezirken
und Gauen unterſtützt, kann und wird große Erfolge
bringen. Wenn dann noch hin und wieder bekannte
Mannſchaften zu Lehr und Propagandaſpielen entſandt
werden, dann iſt das wirklich eine Propaganda der Tat.

Was wird das koſten, wird man enkgegnen. Der
Großteil dieſer Werbearbeit wird ehrenamtlich geleiſtet
werden und im übrigen ſollte die Ausgabe für einen
hauptamtlichen Werbeleiter von allen Verbänden zu
kragen ſein. Für dieſen Zweck läßt ſich die Abhaltung
eines repräſentativen Spiels verantworten. Denn
Führerſchulung iſt gerade im DFB. notwendig!

Die Pokal-Wiederholungsſpiele.
Kayna ſpielt in Halle und Reumark

in Magdeburg.
Die Pokalſpieſe der beiden Saalegauverkreter, die

am vorigen Sonntag nicht erledigt werden konnken,
ſind nunmehr neu angeſetzt worden. Als Termin iſt
der 28. Dezember feſtgeſetzt. Kaynga 1922 ſpielt
in Halle auf dem 98ser Platz gegen Forkung Magde-
burg und Spielvereinigung Neumark muß nach
Magdeburg reiſen, wo ſie auf dem Preuüßenplatz gegen
Ericket-Vikkorig anzutkreken hak, gegen die ſie am
Sonnkag krotz Verlängerung nur 3-3 ſpielte

Zöſchen I ſchlägt Querfurk I 4:2.
Die Zöſchener, die mit vier Erſatzleuten in Querfurt

antreten mußten, zeigten im Gegenſatz zu den letzten
Spielen recht anſprechende Leiſtungen und ſiegten
gegen die ſich verzweifelt wehrenden Platzbeſitzer ver
dient. Neugebäauer (VfL. Merſeburg) leitete
gut. Querfurt II--göſchen II 0:3.
S Kraftsport

Schmeling ſoll ſich äußern.
Welkmeiſterſchaft mit Sharkey im Juni.

Die Reklametrommel für den im nächſten Sommer
ſtattfindenden Weltmeiſterſchaftsborxrkampf

Jahr ſtattfindenden

Thüringens Winfersportereigntsse
Die Jnternationglen Skirennen in Oberhof. Die Deutſchen Skimeiſterſchaften in LauſchaErnſtthal. Welt

meiſterſchaft im Zweierbob in Oberhof.

Die ſchwere wirtſchaftliche Lage wird voraus-
geſetzt natürlich, daß wir einen guten Winter mit viel
Schnee bekommen ſicherlich einen großen Teil der
Winterſportler veranlaſſen, im nächſten Winter in ver
ſtärktem Maße die deutſchen Winterſportgebiete aufzu

PBfäciks auf Oberhof
dem Schauplatz der vom 13. bis 16. Februar 1931
ſtattfindenden Internationalen Skirennen

ſuchen, die ja leider bisher noch nicht ſo gewürdigt
worden ſind, wie ſie es eigentlich verdienen. Dieſe
Geldknappheit und der Mängel an Zeit für aus
gedehntere Reiſen wird in dieſem Jahre zweifellos An
laß ſein, daß ſich das Intereſſe der deutſchen Winter
ſportler und Wintererholungſuchenden auch wieder mehr
den prächtigen und vorbildlichen Winterſportplätzen
Thüringen s zuwendet. Und gerade in dieſem
Winter bietet Thüringen eine Fülle bedeutſamer ſporkt
licher Ereigniſſe.

Dem Thüringer Winkerſporkverband iſt für 1931
nicht nur die Durchführung der Deutſchen Ski-
meiſterſchaften, ſondern auch die Vor
bereikungen für die Weltkämpfe des Jnker
nationalen skiverbandes übertragen
worden. Dieſe wichtige Veranſtalkung wird vom
13. bis 16. Februar 1931 in Oberhof ſtatt
finden. e

Bei der Bedeutung dieſer Rennen für den deutſchen
Winterſport iſt es notwendig, ſich mit der Aus
geſtaltung dieſer Wettkämpfe zu beſchäftigen, die be
ſonders noch dadurch an Wert gewinnen, da ſie als
Vorprüfung für die Olympiſchen Winterſpiele in Lake
Placid 1932 zu gelten haben. Dieſe Fisrennen, die
aus einem 18Kilometer- Und einem 50-KilometerLang
lauf, ſowie aus dem einfachen und kombinierten
Sprunglauf beſtehen, werden die Elite der europäiſchen
Läufer und Springer am Start ſehen. Die Mehrzahl
der europäiſchen Nationen, Norwegen, Schweden, Finn-
land, Frankreich, Tſchechoſlowakei, Jtalien, Schweiz

uſw., haben bereits ihre Teilnahme in Ausſicht ge
ſtellt, ſo daß ſich hier in dem prächtigen, abwechſelungs
reichen Skigelände Oberhofs, ſowie auf der allen
Anforderungen genügenden Hin denburgſchanze
ſcharfe und ſpannende Kämpfe ereignen werden. Der
Winterkurort Oberhof hat bereits umfangreiche Vor
bereitungen zu einem würdigen Empfang der Kämpfer
und Gäſte getroffen, ſo daß dieſe Veranſtaltung, die
unter dem Protektorat des Reichspräſidenten von
Hindenburg ſteht, den Mittelpunkt winterſportlicher
Geſchehniſſe in Deutſchland darſtellt. Hier in Oberhof
wird ſich entſcheiden, ob ſich die deutſchen Winter-
ſportler, die bekanntlich bei den letzten internationalen
Rennen in Zakopane ünd Oslo zwar von den mittel
europäiſchen Nationen am beſten abgeſchnitten haben.
die aber die Leiſtungen der Nordländer bei weitem
nicht erreichten, im heimiſchen Gelände gegen
über dem überragenden Können der Norweger,
Schweden und Finnländer erfolgreicher behaupten
können.

Da ſich ein großer Teil der Teilnehmer an den Fis
rennen in Oberhof 8 Tage vorher an der in
Lauſcha-Ernſtthal vom 6, bis 9. Februar 1931
ſtattfindenden Deutſchen Skimeiſterſchaft be
teiligt, erhält auch dieſe Veranſtaltung ein beſonderes
Gepräge. Die Deutſche Skimeiſterſchaft 1934 wird,
wie anzunehmen, nicht nur zahlenmnäßig eine Rekord
beſetzung erfahren, ſie wird ſicherlich auch ſportlich bis
her noch nicht erlebte Höhepunkte bringen. Däs Ge
lände um Lauſcha-Ernſtthal iſt für Langläufe außer
ordentlich geeignet und erinnert in ſeinen Profilen und
mit ſeinen abwechſelungsreichen Fahrten an das nor
wegiſche Skigelände. Auch die Pappenheimer Sprung-
ſchanze dürfte allen Anforderungen, die an eine
Meiſterſchaftsſchanze geſtellt werden, genügen.

Preiswerte Unterkünfte werden mit dazu beitragen
dieſes herrliche, leider noch ziemlich unbekannte, ſüd
thüringiſche Skigebiet zu erſchließen. Neben dieſen
Großveranſtaltungen verdient auch das Programm des
Thüringer Winterſportverbandes Be
achtung. Ebenfalls in Oberhof gelangt die Thüringer
Meiſterſchaft zum Austrag, daneben laufen noch die
Meiſterſchaften der einzelnen Gaue, Vereine und
Winterſportplätze. Auch im Rodelſport werden
verſchiedene Kämpfe auf den guten Bahnen in Ober
hof, Friedrichroda und Jlmenau uſw. ausgetragen, an
denen ſich die Rodler aus allen Gegenden Deutſch
lands beteiligen werden.

Der gute Zuſtand und vorbildliche Lage der Thü-
ringer Bobbahnen in Oberhof, Friedrich
roda und Jl menau haben den Deutſchen Bob-
verband ſeit Jahren veranlaßt, Meiſterſchaftskämpfe
nach Thüringen zu legen. Für den kommenden Winter
hat der Bobverband den Bobklub Oberhof ſogar mit
der Durchführung der Weltmeiſterſchaft im
Zweierbob beauftragt, die vom 24. bis 25. Januar
im Rahmen eines Kongreſſes der Bédération Inter-
nationale de Bobsleigh et Tobbaggning auf der zirka
1800 Meter langen Bobbahn in Oberhof zum Austra
gelangt. Mitte Januar arrangiert dann Oberhof au
die Thüringer Gaumeiſterſchaft imZweierbob, während am 28. Dezember auf der idylliſch
gelegenen Bobbahn in Friedrichroda um den
Wanderpreis des Deutſchen Bobverbandes, der im
vorigen Jahre des ſchlechten Wetters wegen nicht ver
teidigt wurde, gekämpft wird. Die Thüringer Vierer
bobmeiſterſchaft 19314 wird auf der Lindenberg-Bob
bahn in Jlmenau ausgetragen.

Has verschneste Ernstehat
in diesem Vorbiidlichen Skigelände von Lauscha-Ernstthal werden vom
6. bis 9. Februar die Deutschen Skimeisterschaften durchgefährt

zwiſchen Max Schmeling und Jack Sharkey
wird allmählich etwas heftiger in Bewegung geſetzt.
Am Dienstag erhielt der Weltmeiſter von der aufſicht-
führenden amerikaniſchen Behörde, der New York
States Athletic Comiſſion, die telegraphiſche Aufforde-
rung, innerhalb von 15 Tagen die Her aus
forderung Sharkeys zum Weltkmeiſterſchaftskampfe
anzunehmen. Die Behörde kabelte weiter, daß
die Schmeling zu der Verteidigung der Meiſterſchaft
gewährte Halbjahresfriſt am 12. Dezember abgelaufen
ſei. Sharkey hinterlegte am Dienstag bei der Box
kommiſſion des Staates Neuyork die formelle Heraus
forderung an den Weltmeiſter. Der Titelkampf wird
das ſteht nunmehr bereits feſt im Juni nächſten
Jahres in Neuyork zum Austrag gelaängen,
und zwar wiederum als Wohltäkigkeits-
veranſtaltung zugunſten des Neuyorker Milch-
fonds. Schmeling wird bereits in den nächſten Tagen
die überfahrt nach Amerika antreten.

Sportmoſaik.
Große Pläne des FsV. Frankfurf. Der Fußball

ſportverein Frankfurt verbindet mit der im kommenden
Einweihung ſeiner modernen,

großen Platzanlage allerhand Pläne. Jn der Eröff

nungswoche wird ein großes internationales Fußball
kurnier ſtattfinden. Den Gegner im erſten Spiel ſoll
der Süddeutſche Meiſter Eintracht Frankfurt abgeben.
Zum Zwecke der Leichathletikwerbung findet ein inter
nationales Sportfeſt ſtakt, an dem insbeſondere das
geplante Zuſammentreffen des Weltrekordmannes
Ladoumegue mit Dr. Peltzer und Wide (Schweden)
intereſſieren wird.

Schweden beſitzt 100 000 Skiläufer. Von der Aus
breitung des Skiſporks in den ſkandinaviſchen Ländern
gibt die ſtatiſtiſche Feſtſtellung Kenntnis, daß der
ſchwediſche Skiverband rund 100 000 Mitglieder in
772 Vereinen umfaßt. Die Zahlen ſind weiterhin
ſtändig im Wachſen, ſo daß der Mitgliederſtand die ge
nannte Zahl heute ſchon überſchritten haben wird.

Die zielbewußken Japaner. Japan trifft in ziel
bewußter und großzügiger Weiſe die Vorbereitungen
für die Olympiſchen Spiele des Jahres 1932, die mit
der Austragung in Los Angeles für Japan von be
ſonderem Intereſſe ſind. Nachdem in den Jahren
1928 und 1929 die franzöſiſche und deutſche Leicht-
athletik-Ländermannſchaft in Japan waren, wurden
nunmehr für das kommende Jahr Verhandlungen mit
Finnland abgeſchloſſen. Finnland wird im Oktober
1931 mit einer Mannſchaft von 15 Teilnehmern, unter

denen ſich Nurmi, M. Järvinen, Kivi, Loukola Larva
und Purje befinden, an verſchiedenen japaniſchen
Plätzen ſtarten.

Euroya ſtellt die Rekordſchwimmerinnen. Amerika
meldet wieder neue Rekordleiſtungen ſeiner Schwimme-
rinnen. Prüft man aber einmal die Liſte der neuen
Schwimmſterne genauer auf die Abſtammung, ſo ſtellt
es ſich überraſchenderweiſe heraus, daß die über
wiegende Mehrzahl der Rekordſchwimmerinnen
europäiſches Blut in ihren Adern rollen haben. So
iſt beiſpielsweiſe die erfolgreichſte Schwimmerin der
VSA., die 16jährige Helene Madiſon, däniſcher Her
kunft und heißt eigentlich Madſen. Jhre Konkurrentim,
die noch jüngere Eleanor Holm, iſt Schwedin und heißt
guf ſchwediſch Vogel. Derſelben Nationalität gehören
Martha Norelius und Liſa Lindſtröm an. Spbill
Bauer iſt Norwegerin. Deutſchland iſt durch Gertrid
Ederle vertreten.

Ein Zwiſchenfall bei der Reikerſtaffekke. Jm Ver
auf der großen Reichsreiterſtafette ereignete ſich auf
der Strecke kurz vor Kiel ein Zwiſchenfall. Ein Reiter
hatte kaum in fliegendem Wechſel die Stafette über
nommen, als nach 100 Meter ſein Fuchswallach, eines
der beſten Pferde des Vereins, plötzlich unter ihm zu
ſammenbrach, ein Stück weiterrutſchte und an einem

Große Adlerplakette
für deutſche Freiballonführer.

Links: Robert Petſchow, Berlin, recht. Hugo
Kaulen, Elberfeld. Jn der Mitte die große Adler

plakette des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen.
Der Reichsausſchuß für Leibesübungen verlieh ſeine
höchſte Auszeichnung, die große Adlerplakette, an
mehrere Freiballonführer, darunter die bekannteſten
Pioniere dieſes Zweiges Lufſtfahrt, Petſchow und

aulen.

Herzſchlag verſchied. Die Stafette erlitt aber keine Ver
zögerung, da der abgelöſte Reiter den Unfall bemerkte,
erneut den Stab übernahm und auch die zweite Strecke
bis zur Ablöſung zurücklegte.

Weltmeiſter Moeskops operierk. Der frühere
holländiſche Fliegerweltmeiſter Peter Moeskops er
krankte in Paris plötzlich und mußte ſich einer Blind
darmoperation unterziehen, die ihn vorläufig kampf
unfähig macht.

Inkernakionales Hockeykurnier in Paris. Der fran
zöſiſche Hockeyverband plant für die Oſtertage ein
internationales Turnier in Paris, zu dem deutſche,
engliſche, ſchweizeriſche und ſpaniſche Klubs eingeladen
werden ſollen.

Schachkongreß in Haſtings. Seit dem Jahre 1921
findet alljährlich in Haſt in gs (England) ein Schach
kongreß von internationaler Bedeutung ſtatt. Für
den diesjährigen ſind zwei ſehr gut beſetzte, gleich
zeitig zum Austrag kommende Meiſterturniere
vorgeſehen. Am erſten Meiſterturnier werden ſich
Capablanca, Colle, Euwe, Thomas, Yates,
SultanKhan, Millell, Winter, Taylor und Miß
Menchik beteiligen. Das zweite Meiſterturnier weiſt
den Berliner Meiſter Nellſtab, den
Flohr (Tſchechoſlowakei), Noteboom (Holland), Baratz
(Paris), ferner Koltanowſki, Price, Jllingworth,
Alexander, Broadbent und Jackſon auf. Der Kongreß
an am 29. Dezember und wird bis zum 7. Jan.

auern.

h Kire
In Hör de wurde das Ausſcheidungsturnier der deutſchen

Leichtgewichtsringer durchgeführt. Hier zeigten 59 Sperr
ling (HDortmund) und Krehl (Untertürkheim) ihren End
gegnern überlegen. e (Halle) blieb gegen Krehl unter
legen, der dann gegen erling nach Punkten verlor

(Renaban vr. 9

22 7Kötzſchauer Handballſieg.
ATV. Kötzſchaus Meiſterelf ſpielte am Sonntag

gegen Sportfreunde Markranſtädt und gewann verdient

r t n Kötzſchau II--Markranſtädt II
Verbindl. dNaehr.

Gauausſchuß für die Deulſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 24.)

e Arrtrag werdenolgen iele abgeſetzt:
2. Die für Kaſſel aufgeſtellte Mannſchaft führt am De

zember 1980, vormittags 6.15 Uhr; Treffpunkt: Hauptbahnhof

um 6 Uhr. J3. Spielwertung. Aus Spiel Nr 41 erhält Poſt IIdie Punkte Hirſchfeld (PSV.) nicht berechtigt).
4. r wer e S u 68. bewollen für umgehen nſendung Sorge tragen.e O walb. Burg hart

jugendlichen

Die bauenden Vereine

e c
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Krach in der Zuckerkonferenz
Die deutsche Delegation der Brüsseler Zucker-

Konferenz hat in den gestrigen Verhandlungen an
der Forderung ihrer Exportquote von 450 000 im
retten Jahre und 350 000 t in den vier weiteren
Jahren festgehalten und in einem Brief an Ohad-
Bonne ausführlich ihren Standpunkt begründet. Bin
Welteres Nachgeben hält sie angesichts der ge-
ſpannten Lage am deutschen Zuckermarkt für ün-
möglich und hat deshalb heute abend Brüussel ver-
lassen. Die Delegierten haben dem Leiter der Kon-
ferenz mitgeteilt, daß sie auf eine telegraphisehe Zu
sage ihrer Forderung zu neuen Verhandlungen er-
scheinen werden. Diesem Abbruch der Verhand-
lungen durch die deutsche Delegation ging ein Vor-
gehlag des belgischen Senators Godwin voraus, eine
Einigung auf der Grundlage von 300 000 herbet
zuführen. Das Pesthalten des Führers der ameri-
Kanisch-javanischen Delegation an der ersten Quote
von 200 000 t für Deutschland hat Veranlassung zu
dem deßnitiven Pntschluß der Deutschen, die Ver-
Handlungen als gesebeitert anzusehen, gegeben. in
Feltsrer Vorsohlag Ohadbournes, als Entgelt für das
Nachgeben die Finanzierung der deutschen Zucker
aüfstöckung vorzunehmen, wurde von der deutschen
Delegation als übertlüssig erklärt, da die Vinan-
zierunesfrage dis wenigsten Schwierigkeiten bringe.
Die Abreise der deutschen Delegation hat bei den
übrigen Delegferten ziemliche Bestürzung hervor
gerufen. Für Dienstag ist eine Sitzung der übrigen
Delegationen anberaumt.

Zuvergſcht des Banklerverbandes

Her Gentralverband des Deutsohen
Bankund Bankiergewerbes legt in diesem
Jahr als erstes Wirtschaftsgremium seiner General
Versammlung einen gesehlossenen Bericht über den
Verlauf des Jahres 1930 vor. Vorweg ist festzu
stellen, daß gieser Bericht trotz mancher Ent-
täusehungen, die gerade auch das deutsqhe Bank-
gewerbe in diesem Krisenjahbr erlitten hat, auf einen

durchaus zuversichtlichen Grundton
abgeéstellt ist.

Im Interesse von Stadt und Wirtschaft hat das
Jahr 1930 vom Bankgewerbe Leistungen und Opfer

efördert wie nie zuvor. Während der Binlagen-
estand den ungünstigen Rückwirkungen der Ver-

trauenskrise, der Kapitalflueht, der Zurückziehung
aus ländischer Gelder, der unnatürlichen Spanne
2wisahen den Sätzen des Geldmarktes und denen
des Kapitalmarktes ausgesetzt war, verlangte dieLage der Volkswirtschaft eine pflegliehe Behand-
lung der Debitoren, Gleichzeitig erforderte die un-
günstige Entwioklung der Börse mehbrfaches Vin-
greifen der Banken. Auch durften Reieh und Ge-
meinden in ihrer sehwierigen Kreditlage nicht im
Stiche gelaesen werden.

Der Bericht unterstretehnt, daß die Kurs madige Be-
Wertüns masgebender deutscher Dividendenpapiere
noch heute in einem Mißverhältnis zu deren inneren
Wert steht, wie es in der Geschichte des deutschen
Börsenwesens gelten da war. Beratungen einer
Sonderkommission des Verbandes endeten mit der
Heststellung, daß eine Krisis des Privatbankier-
ſtandes nieht besteht. Auf Anregung dieser Kom-
mission arbeitet seit dem 1. August eine „Aus-
künftsstelle für bankgewerbliche Betriebsführung“
wicht nur im Dienste von Privatbankierfirmen,
sondern Bankunternehmen ſeder Art.

In der Frage des Stimmrecehts der Banken
mit Depotaktien konnte innerhalb der Aktien-
rechtskommission des Verbandes eine Verständi-
gung erzielt werden. Die Mitglieder des Gentral-
Ferhandes verpfliohten sieh, an die Besitzer bei
ihnen bhinterlegter Aktien eine ausdrückliche An-
frage über die Art der Augübung des Stimmrechts
zu richten, wenn ihnen von einem anderen Ver-
bandsmitglied zwei Wochen vor der Geveralver-
sammlunsg die Absicht einer Opposition bekannt
gegeben worden ist. Der Bericht sehlieht mit einer
ausführlichen Schilderung des Absatzes der Pfand-
briefe und Kommunalobligationen.

Personalkündigungen im Bankgewerbe.
Wie vVerlautet, sind in den letzten Tagen bei

Verschiedenen Privatbankßrmen weitere Personal-
Kündigungen erfolgt. Hierbei handelt es sich nieht
um. Vorbereitungen zu einer Liquidation der Ge-

BReichsbankdiskont 5 Prozent.

Unter dem Druck umfangreicher Verkäufe seitens
Chinas und großer Baisseabgaben seitens der inter-
nationalen Spekulation sind die Silberpreise nun-
mehr auf 145 Pence per Unze gestürzt, was einen
bisher

in der Geschichte der Silberwirtschaft noch nie-
mals Verzeichneten Tiefstand

bedeutet. Zu Mitte Juni d. J. waren die Preise be-
reits einmal auf 157 Pence gefallen, hatten sich
aber in den nächsten Monaten auf die Hoffnung
von weiteren Portschritten in den Bemühungen zu
einer Stabilisierug des Silbermarktes wieder bis auf
17 Bence zu Ende September erholt, um sich bis
Anfang Dezember auf dem Stande von etwa 16
Hence zu halten. Jetzt aber ist der Markt er
neut zusammengebrochen, und wenn aueh
vorübergehende Baissedeckungen möglich sind, s0
Werden doch die weiteren Aussichten für den Silber-
markt wenig zuversichtlich beurteilt.

In einem Vortrag über die Schaffung eines inter-
nationalen Silber-Pöools Außerte sich kürzlich der
amerikanische Senator Pittman dahbin, daß das
Sohlimmste am Silbermarkt noch nicht überwunden
sei, da

die indische Regierung noch vVerschiedene
100 000 Unzen Silber auf den Markt bringen Wwolle,

während dieser Keine Aufnahmeneigung zeige. Pitt-
man sprach sich deshalb erneut für die Einberufung
einer Weltsilherkonferenz aus, worüber im nächsten
Monat Berieht erstattet werden soll, nach den wieder-
holten Ankündigungen dieser Konferenz blieb aber
diese Erklärung auf den Markt ohne Einfluß. Auch
von der Gewaährung einer internationalen Anleihe
von 500000000 bis 1000 000 000 Unzen Silber an
China ist die Rede, jedoch ist es wenig wahrschein-
lich, daß eine solche vor einer Beruhigung der Ver-
hältnisse in Ostasien zustande kommt. Infolgedessen
spitzt sich das Silberproblem wit seinen unbeil-
vollen Kuswirkungen auf die Kaufkraft Ostasiens
und den dement sprechenden Ausfuhrrückgang
Europas nach dort weiter zu. Erst kürzlich wieder

schäfte; die Kündigungen haben vielmehr aus-
sohlieblich zu dem Zwecke stattgetunden, den
Spetenetat einzuschränken, der der gegenwärtigen
Börsenlage noch nicht genügend angepaßt ist. Es
braucht Wohl Kaum hinzugefügt werden, daß die
Maßnahmen in besonders schonender Weise zur

Durchführung gelangen. Die Abfindungen sind zum
Teil höher vormiert, als dies bisher der Vall war,
und den betroffenen Bankbeamten wurde freigestellt,
bis I. Juli 1981 in ihren Stellungen zu bleiben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Dis Vereinigte Thüringer Brauereien AG., Artern,

erteilt bekanntlich wieder 10 Prozent Dividende auf
900 000 Vorjahbre 800 000) RM. Kapital. Brutto-
sinnahmen von 1688 741 (1830 521) RM. ſtehen Un-
Kosten von 745 780 (791 081) RM. Kufwendungen für
Steuer und Malz von 742 926 (803 964) RM. und
Absohreibungen von 105 435 (105 462) RM. 90
über. Von dem Reingewinn von 137 862 (140 152)
Reichsmark werden nach der Dividendenvergütung
47862 RM. vorgetragen. Während das erste Halp-
jahr einen erfreulichen Mehrausstoß brachte, trat
nach der Erhöhung der Reichsbiersteuer eine rück-
läußge Bewegung ein. Bilanz Hypotheken, Dar-
lehen, Debitoren und Bankguthaben 963 271 (Hypo-
theken und Darlehen 435 477, Debitoren und Bank
guthaben 547 586) RA. Vorräte 1609 606 (149 440)
Keichsmark, Kreditoren und Dinlagen 472 928
(617 430) RM Ferner Reserve I 90 000 (80 000) RM.
Reserve II 108937 (137 630) RM. Dispositionsfonds
47 000 (100 000) RM. Delkredere 68 000 R.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. Dezember.

Tendenz Sehwach.
Die Börse eröffnete auch heute voch in eher

schwacherer Haltung. Vormittags verstimmte der
enttäuschende Verlauf der gestrigen Neuyorker
Börse und der Bericht der Eisenindustrie. Die Ver-

Kurszettel

Der Zusammenbrueh der Silbherpreise
Wenig Hoffnung auf Besserung.

betonte, der bekannte Währungssachverständige
J. F. Darling von der Midland-Bank, daß, wenn Keine
Schritte zur Beseitigung der Silberkrise ergriffen
Würden, eine Nichtanerkennung von Staatsschulden
e industrielle Revolution eine der Polgen sein
Würden.

Die statistische Lage des Silbermarktes läßt
Wenig Hoffnung auf eine baldige Besserung-

Die Welterzeugung an Süber war in den ersten
9 Monaten d. J. mit 1619 M. Unzen nur um etwa
2 Brozent geringer als in der entsprechenden Vor-
jahrszeit, da die Produktion von Kupfer, Blei und
Zink, bei deren Gewinnung annähernd 2 der Welt
herstellung an Silber anfällt, bisher nicht genügend
zurückgegangen ist. Es seheint vielmehr, als ob
die Produzenten jetzt mehr reichhaltige Urze als
früher verarbeiten, um hierdurch eine Krmäbßigung
der Gestehungskosten auch für die mitgeförderten
Nicht-Edelmetalle zu erzielen. In gen Vereinigten
Staaten stellte sich die Silberproduktion im Oktober
auf 3,91 Mill. Unzen gegenüber 3,55 Millionen im
Juli, in Kanada auf 2,29 Millionen gegenüber 2,10
Mill. Vnzen, während sie in Peru ebenso groß wie
damals war. Auf der anderen Seite sind die Silber-
Vorräte in Ostasien weitergestiegen und betrugen
zu Anfang November 639 Mill. Unzen gegenüber
622 Millionen vor drei Monaten, weit mehr als das
Zweifache einer Jahresproduktion der Welt,

Der Silberverbrauch entwickelt sich weiter un-
befriedigend. 5

Die Silberwarenindustrie Konnte sich trotz des
Weihnachtsgesehäftes Kann nennens wert beleben,
Während die Nachfrage seitens der chemischen In
dustrie, für hilm- und Pphotographische Zwecke
zurückgegangen ist. Während der Münzpbedarf
Europas gering bleibt, macht die Abwendung
vom silberin denöstasiatiseben Heimat
Iän dern der Silberwährung weitere Portsehritte,
und neuerdings verlautet, daß jetzt aueh Abessinien
allmählich Maßnahmen einleitet, die den sehließlichen
Ubergang zur Goldwährung zur Folge haben werden.

tagung der Lohnverhandlungen im Ruhbrpergbau,
s0 Wie die immer neuen Schwierigkeiten von Bank-
ßrmen in Neuyork und Paris waren gleichfalls

Nachrichten, die zur Zurückhaltung mahnten. Auch
die Ermäßigung des Exportkupferpreises auf 10,80
Dollarpenee drückte auf die Kupferwerte. Eine An-
regung erhoffte man von der heutigen General-
versammlung des Zentralverbandes des Bank und
Bankjergewerbes. Zu den ersten Kursen lag wieder
Auslandangebot vor, doch Kkielten sieh die Verluste
in mäßigen Grenzen, da die Banken Interventions-
neigung bekundeten. Uber den Rahwen von 1 bis
2 Prozent hinaus verloren Hirsoh-Kupfer 234 Prozent,
Hotelbetrieb 3 Prozent, Deutsch-Linoleum 324 Pro
zent und Thüringer Gas 539 Prozent. Bür letztere
hat das Interesse nach der gestrigen General
versammlung offenbar stärker vachgelassen. Schan-
tung und Masohinen Buekau erschienen anfangs mit
Minus-Minus- Zeichen und wurden bis zum Rassa-
Kurs ausgesetzt. Bei ersteren wies man auf die
sohwächero Haltung der Roeichsschuldbuchforde-
rungen hin. Letztere taxiert man auf ein nur zu
fälliges Angebot von zirka 6 bis 8 Mille, 90 vaech
982 Prozent. Reiohsbankanteile und einige Elektro-
papiere, für die sich Sebhweizer Nachfrage geltend
macehte, eröffneten relativ fest. Im Verlaufe Wurden
größere Deckungen vorgenommen die das Rurs-
Riyeau um 1 bis 3 Prozent hoben Ein besonderer
Grund für die Pestigkeit war nicht ersichtlehb, an-
Seheinend regte das oben erwähnte Ringreifen der
Banken an und veranlaßte die Spekulation zu
Käufen. Für Gerüchte, die von einem Ableben
Foincarés sprachen, war eine Bestätigung bisher
nioht zu erlangen. Zellstoffverein wurden im Ver-
lafe Plus-Plus an die Maklertafeln geschrieben und
notierten ſpäter 452 nach 43 Reichsbank, Poly-
phon, Siemens, Salzdetfurth, Chade und Beémberg
fielen durch 3- bis 5prozentige Besserungen auf.
Anleihen gut behauptef, Ausländer Kaum vVerändert,
Anatolier anfangs etwas freundlicher, später wieder
abbröckelnd. Pfandbriefe ruhig und sehr uneinbeit-
lieh, Iiquidattonspfandbriefe ſtark sehwankend und
bis zu 1 Prozent nach beiden Seiten verändert
Goldwerte eher angeboten, Industrieobligationen
etwas freundlichber, Reiehsschuldbuehforderungen

sohwaächer. Devisen etwas fester. Pfund leichter,
Buenos schwach, Madrid unter Schwankungen er-
holt. Tagesgeld nach dem Medio auf 4 bis 6 Prozent
erleichtert, die übrigen Sätze blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmarlce) Ohne Gewähr.

i6. 2. 16. 12. 16. 12. 12.
Buenos 1 Peso 1.379 1.406 Jugosl 100 D. 7.416 416
Japan 1 Jen 2.076 2.073 Kopenh. 100 K. 112.11 112.07
Konst. 1 Pfd Lissab 100 Esc. 18.1 l18.81
Lond. 1 Pfd St 20.354 20.347 Oslo 100 Kr 112.06 112. 03Neuyork Doll 4.182 4. 18905 Paris 100 Fr. 16.463 16. 461
Rio I Milr 0. 395 402 Sehweiz 100 Frk 81.28 31.29Amsterd 100 G 168. 34 168. 70 Sofas 100 Lews 3.037 3.038
Ah 100 Drehm. 5.427 5.427 Span 100 Pes 43.31 42.36
Bräss 100 Belg 56.53 58.515 Stockh 100 Kr 112.47 112.43
Danz 100 Guld. 81.41 631.36 Budapest 100 P. 73.31 73. 30
Hels. 100 f. M. 10.546 10.545 Wien 100 Schill. 689.02 59.00
ſtalien 100 Lire 21.945 21.94

Berliner Produktenbericht vom 16. Dezember.
Die freundliche Stimmung hielt am Produkten-

markte an. Die höheren Kuslandmeldungen ver-
mochten sich allerdings planmäßig Kaum auszu-
wirken. Angesichts des Knappen Inlandangebotes
wurden jedoch für Brotgetreide zur prompten Ver-
ladung etwa 2 M. höhere Preise bewilligt. Für
Weizen zeigt sich allgemein regere Nachfrage der
Müuhlen, Roggen wurde auch von den Reporteuren
weiterhin aufgenommen. Der Lieferungsmarkt setzte
für Weizen bis 2,25 M., für Roggen bis 2 M. fester
ein, Weizen- und Roggenmehle werden für den täg-
lichen Bedarf gekauft, die Porderungen wurden um
25 Pf. erhöht. Hafer lag bei mäßigem Angebot und
besserer Nachfrage etwas fester. Gerste in guten
Qualitäten war im Preise behauptet

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 ky) 16. 12. Für 100 kg) 15. 12.
Werzen märk 245--247 Kl. Speiseerbsen 23.00-25. 90
Roggen märk. 156-157.50 Futtererbsen 19.00-21. o
Rauhgerste 202-219 Peluschlen 20.00-21. 00lndustrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 00Futtergerste 190-194 Wicken 18,00-21. 00
Neue Winterg S Blaue Lupinen
Hafer märk (41147 Gelbe LupinenMais lok Berl. Serradella alte SFür 100 kg) Serradella aWeizenmehl! 29.00-36. 75 Rapsleuchen 9.20-—9. 90
Roggenmehbl 23. 60-26. 75 Leinkuchen 15.20-16. 90
Weizenkleie 9.75--10.25 Irockenschnitz. 90Roggenkleie 9.00--9. 50 Soja-Schrot 12.90-16.20
Raps 1000 kg Tortmelasse SLeinsaat, 1000 lg wo Kaptoſfelllocken
Viktoriaerbsen 24.00--31, 00 J Rüben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.

la 12. 3. 12. 1ä, 12. 13. 12.
Veizen in 243--252 24 --252 Hater neuer 1509 160 150--160
Roggen in 155--167 155--161 Mais amer 290-2 299 298Socmmerg. 205-230205--23 do einquan 125-930 325 330
WVinterg 190--200 190--200 Raps. ruhig 19)9--201 199--200
Hafer alter 174-180 174--180 I Erbs. inl. V. 215-235 220-240

Berliner Sehlachtvlehmarkt vom 16. Dezember.
Kuftrieb: 1349 Rinder (darunter 308 Oehbsen,

302 Bulleun, 739 Kühe und PFärsen), 2860 Kälber,
2412/434 Schafe 0. K., 13 993 Schweine Zum
Schlachthof direkt zugeführt seit letztem Viehmarkt:
392. Kuslandschweine: 1731. Es votierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 925-—29 do 3 44do. 254—57 do. 20—24 do. 4 45do. 35052 Faärsen 1 52 do. 5 35-42do. 4 45-49 do. 2 46 do. 6do. 5 do, 3 40 Schweine 1 53-61do. 6 Fresser 40-46 do. 259-51Bullen 52 Kälber 1 S do. 3061do. 2 1853 do. 2 do. Cdo. 349 do. 350 do. s 64do 4465--48 do. 4490 do. 6Kühe 49 Schafe 1 62-87 Sauen 53do 2 30--37 do. 2 5561

Marktverlauf:. Bei Rindern in guter Ware glatt
sonst ruhig; bei Kälbern mittelmäbig, ausgesuchte
Kälber über Notiz, bei Sohafen glatt.

Wegen des Veiertages fällt der Markt am 16. d. M.
ohne Ersatz aus.

Berliner Metallnotierungen,

o e i RM. i ne B. 18
Elektrolytkupter (180 n 100. 59 104.25rieaeldbctegrehaiet r. V.) S
Remelted-PlattenzinkOrig. -Hättenalumin, 98--99 170.00 170.00
do Walz- u. Drabtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 565. 00-—57. 00 55.90-57. 00

45. 00--47. 00 00-47. 00Silb. i Barr ca 900 fein (k. 1 Ko)
m

18. 12. 15. 12. 16. 12. 18. 12 16. 12. 15. 12. 16. 12. 15. 12

s t c Se d a die ren g 146.50 e en S8 nst. om. em uekau ein prengsto rede zerelBe F I n S P B 9 r S 5 Berliner Börse Obl. R. 20 97. 97. Chem Heyden 42. 42. RKositzer Zucker 36. 36.265 Zeitzer Masch. 57.25 57.
vom Vortage r Ladpfdbr.- Chem. Gelsens, 46. 45.25 Sachsenwerkte 75.25 76.50 llse Bergbau 154. 155.50nst. GM Kom Chemn Spinnerel 35,80 5 Sangerbh Magch, 96.50 96. dto. Genub 97.50 86.vom 16. Dezember Miteteil on er Coeerr h 93.50 99.50 Shiingworth a an Sobel a S Kiebeek Monte

(Terminnotiz, erster Kurs.) Privatbank Merseburg.) industrie Obligatlo- e et r el ren e Frelverkehr-(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) en Zinsberech- hie e e l re Se e gar veh
ung Htsch. Kabel 49 59 658.37 Schul Haiie Kait e12. s 12. J so un 8 eſie 12. 5. 12. 16. 12. 16. 12. 8 CLonti Cautch. 93. 93,25 Hisch Wolle 4.60 5. Solingen 6.50 6.50 Burbaeh- Kaliwerke 116.--115.

Denltele Atlein 8 90.60 DHärrkop- Werke Siaßturter chem, 27. 25. t u 30.25 30.eutsche Anleihen 8 Leipe esse 90. 390. Dynam Nobel a. 75 67.50 Stett Chammotteo 40. 40. abe ey rHamb. Pakett. 62,751 aiwerke Asehersl 133.50 138.75 Dich An Aus 7 Ver Siahiw. lenbere Kattud 48. 48. Stock Motor 65. 65. dochfrequenz 145. 145.
Nordd. Lloyd 4.60 66. 12 Karstach 72. 77. Rechte einschl. ohn Optionsschein 77.90 77.90 Elektre Dresden 163.50 158.90 Ver Thür Metall 30. Rhein Metall SAdes 97, 97 Klöcknerwerke 54. 659.50 Ablössungs Anl. Verkehrswerte, ehe e e Verehe e Verrer 35. 35. de e u Ws nge SBerl Handelsgesell, judwig Loewe s do Allg Lokalbabn a- Essen Sterinkohlen g. zDtsch. AblösungeComm g. Privatb. 109. 110,50 Mannesmannröhren 62.12 64.75 schuld ohne Aus g e h r 110.50 110.50 e a

i alberst -Blan b Fröbeln ZuckerDarmettat. a. Nat. 144.50 145,75 Mansi Bergbav 31.12 36,12 e er ne engeg e e e e Leipziger Börse vom 16. DezemberDedi Bank 107.12 o. 80 Nordd. Wollkämm. 48.50 Plandbriete 92.90 Hamburger tHlochb. s5. m 6 Greppiner W 77 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mera- burg.)
Dresdner Bank 108. 109. Oberschl Koke 63.60 60 5 2 Prov -Sächs. d. Hamburg- Süd 158. 183.50 Gruschwite Testil 4 43.50
Reichsbank 224,50 225.25 Orenstein Koppell 42.50 kKoxgenptandbr s e en an e e e e e 16. 12. 16. 12. 16. 12. 18. 12.

Oetwerke 131, o Berlin Hyp. s t Se 95. g. 12 Phönia Bergbav s e el 378 Bankakties. e en e e e Leipe. Maiet Jenk.al Fanphes e e e 87.50 97.25 Ha Bankverein es. 9 ioesch Stahiw. es Lasae) Auteep 150 la0.60 heipe Hupt Zimm.Jul. Berger 200. o. es olyp Deipz. Cred. Anst. 96.25 95. Hobeniobe Lhem Spinnerel e ein Spitzes 176.Bergmann Elektr. 120.50 Rhein Stahlwerke 65.751 r er u 86.50 36. folzwann Phb. u. 25 03. Lhromo Najork g. 69. hin dner 56.
Cont Gummigerke Riebeck Montas Sels 26 v ladustrieaktien- Houmboldt NMönhle Sonkord Spins. 33.- Naumann-Br- 145. 145.Hannover 115.25 Rütgerswerke 41.54 41,18 7 38. Ammend Papier 96. Kahla Porzellan 27. 26. CLröllwitez Bap. 114. 114. Baradiesbetten 40,50 40.t h Conti Gas Salzdetturth en n 43 PF Liqu J 25,60 Anhalter Kohlen 52.26 e e 73.25 73.75 J 60. 60. e d3 7.50 217. e re od. -Kr. Aschatſenb. Zellst. 739.75 Gebr. Ksriing 2925 30. Hisch Eisenhd a. 389. Hittler AMaschk, SDessau tot. s 105.26 Sehubert Salzer 123. 129.60 Goidpf. Em. 3 97.25 97.25 a burg „Närnb, Kyftbh Hätte 5250 5280 Halkenst Gard Bolyphoo Welt 141. 143.
Disch Er 57. 25 4,5 reu ſen aschinen 62. Lahmeyer o 113.50 115. ritzsche chb. Sd 60.25 Scohuobert i. u. Preuß Zens 25 62 La O u tzsche Buchb Rauch alter 19 19Hitsch. Linoleuro 49.25 103, t ira) Bodenkredit Barop Walzwerk 43. 33. Heonhard Brauol., I34. I34. l Glauzig Zucker 50.20 80.25 Kichter, c C.o Sohulthbet 161. 162.50 Diqu, Goldpt 84.75 n Baeaßt 23. 23.50 Leopold Grube 29.75 20.50 Gnüchte! 21. 21.560 Riquei E. Co. 96, 93.9 87.51Flektr liebt e Kr ro. Us, Siemens Hale re 146.75 151.26 8 Mein Hyp. J Bemberg 57. 355.25 Lorenz E. A. 98 SGros-Kunet A. Bositzer Zucker 2
Farbenindustrie 124.37 128.50 Sehr S Co 60,50 6 Bk. Goldpt. Em. 3 97.40 25 Berl. Hoiz- Kontor 25. 25. Maschinent Buekauf s Halle Zuckerrafi 40, 40 Sachrenwerk 75.75 75.75ſeldmühle P 103.50 i 2 2 82 Nordd. Gr. XXI s8,80 97.90 Berl. Kerilsr W 42.50 43., 50 Mix S Henvest o 112.- Hohbburg Quarz 120. 120, Schubert Salzer 123. 123eldmühle Pap Thür Gas Leipzig 136.,50 137. 45 e liqu, Beton- o Monierb NMotoren Deut- 52.50 Kirchner Co 39.12 80. 12 Siemens- Glas 87. 87.Gelsenkirekes 83.5 94. s eonard Tieta os. o Soldpt 85.50 R Blumenfeld 21.29 21.26 Nattonsle Auto i Kraftw Sa Thör 74.175. Söhr G Lo 91. 60.501 109, p. 85.50 5Ges t elektr. Unt. 87, 101.50 An 50.25 66 8 Pr. Lapfabr.- Braunk u Brikett 113,50 115. Yorddeutseb Kabel 115.-— Uandkr Leipzig s Thör Se 189.25 14056. Anst. GMPfdbr. Braungebu Kobles 218, Obersehles EKizenb 25 33.50 langb. -Ptannbs. 90,50 890. s Thür Wolle 107. 108.Haeketal Vereia Staklwerke 62, R 15 100, i00. Browo Bovert Art. Fhöniz Brauak, s2 o Taurahotte S. Fränkner S WürkHarpener Bergbas 14. westeregeln Alkall 139, o 72 Pr. Ladpfdbr.- g ZBuderus Eisenw. 46, 46.25 Pinsch A G 140,50 145. Leipz Baumwolle 89, VWVezel Naumann 49. 49.
Ulse Bergbau 165. 1657.50 Zelletot Waldbot e Anst. G Pfdbr Bylk Guldenw. 40. 40 r er i. I. a e z u Zitt. Mech. Wed, 25.25.ato. Genuß R. 21 97. 97, Calmon Asbest öge, ektron eipz. Feuer- V. a
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Donnerstag
Schlachtfest
Klappachareaberg so

Donnerstag
Schlachtefet
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

Blohels

etwas zu
Die Leistung unserer Abteilung Innendekoration ist bekannt.
günstigen Angeboten hervor.
suchen, immer werden Sie bei uns das Richtige finden.

heihnachten!
hohnung

Jetzt vor Weihnachten tritt sie besonders
Ob Sie sich selbst etwas Neues schaffen wollen oder ein Geschenk für andere

Fachmännischen Rat erhalten Sie vbereitwilligst.

Starke, einfährige
Schattenmorellen

e Büſche
beſonders reichtragend
u. großfrüchtig, Stück
1,30 Mark. Größere

Mengen billiger.
Baumſchule Arno Roſt,
Jüdendorf b. Querfurt

Veiler

hin
Reſtaurant
Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

Hotel 3 Khwäne

Morgen Donnerstag

Schth n

10 e

70 cm breit

rein wollene

Sroſes Fino n Film
und faſt neues Schrann

ar zu verk.u erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Vogelkafig
60)37)28, wie neu,zu verkaufen. Beſicht

r v. 12-—1.Nuhnow,An e Geiſel 1.
Pettstellem.atratze
und eine Laute billig

zu verkaufen.
Bismarckſtr. 39, I. l.

Haurlertauf

Schöngeleg. Grund
ſtück mit Garkten, Nähe

der elektr. Bahn, ver
änderungshalber bei
Barzahlung ſofort zu
verkaufen. Näheres
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Einsätzen

Gittertüll

motiven

Stores-Meterware

Bettdecken ver 2 Betten
elegante Ausführung, mit o

25

Haargarn- Läufer Sonde J

Mtr. 4.40
Strapazier-Qualität, mod. Streifen

Haargarn Läufer Streng
90

Mtr. 6.75
mod, Müuster, außerordentl. dank-
bare Qual., 70 cm br.,
Plüsch Läufer prachtvolle, 50

Qualität, ganz neue
Zeichnungen, 70cm br., Mtr. 12. 50

Gardinen
Landhaus- Gardinen
mit Spitzen und Einsätzen,
solide Qualität
Moderne Stores aus so
liden Oberstoffen, mit h

AMtr. 0.65

für moderne Falten-Stores, aus

Merse burg

30,
I

Mtr. J

repp en e Cafe r, Decken v ne vorſa gen
die im r S tot n e um ca. Ermäßigt

webte Ware, fester Rücken, im Gebrauch fastungerwiüstl 250/350 89.00 200/300 56.00 170/240
Wollplüsch Teppiche ein besond. preisw. 90
Wohn und Speisezimmer- Teppich, aus reiner
englischer Kammgarnwolle 200/300 58. 00 170/240
Velour Teppiche Sehr sol. u. außerordent- 36 00

Haargarn Teppiche Sehwere, durchge- 36 00

Mustern

lich dankbar im Gebrauch, starkfädig und hoch-
glänzend 200/300 98.00 72.00 150/225

Aufto, Reise und Schlafdecken in Piusch,
Kamelhaar und reiner Wolle in größter Auswahl zu sehr

verbilligten Preisen.

Steppdecken
DamastSteppdecke Kunstseide, n o
Füllung, schöne Glanz Qualität

zier- Qualität

DamastSteppdecke Kunstseide, n
Damast-Qualitat, extra ieichte Füllung

DamastSteppdecke Kunstseide
dimit Ha Krauswollfüllung

Eine esongers Fünstige Kanſgelesennen hleten ne

Leunes un

tät, in modernen oder Perser

Bettvorlagen sonde Quai- 1 15

2.75

Bettworlagen aus e
Haargarn, bes. schöne Must., aller
bestes Material, extra grob, 6.75
Verkündungsstücke Kopien

echt Pers. aus reinw. Materials strapazierf. 90/180 cm, 29. 06

Hekorationen
Rips zFlammé streng mod. 22
Ausführung, solide und dichte
Qualität, 130 cm breit, Mitr. 3.95

Gobelin-Tischdecken 5moderne Müuster, solide Se 0
Gobeln-Divandechen, 90
Perser od. moderne Muster, aus-
gesproch. Strapazier-Qual. 12. 50
Plüsch-Divandecken
mod. Muster, besond. elegante
Ausführ, sol. Strapazier- Ware

5956

solid, bewaähet,
in aller Welt

begehrt.
Katalog umsonst.

Albert Hoffmann

Halle (S.),
Riebeckplatz.

Cſo

Verschleimung
Laut ärztl. Urteil
hilft garant sof

Husta-Glycln

rien. Herstell.
Paul Hoyer,

M oODüsseldorf 76.

3500

Meldeblochs

für Hotels und Gaſt
häuſer, Stück 1.50 M.,

hält vorrätig
huchdruckere) ſh. Röhner

Merjeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

MITTWoCH
Flagchenhler-

Händler
Vorgeschriet, Iushänge

hält vorrätig
kann Th. Röbner

Merſ eburg.
Kleine Ritterſtraße 8

Alpina-UVhren
Wellner-Bestecke

Trauringe
Schmuck

M Schüler, Mervepurg

Markt 27 Fernruf 2896

BAUSPARKASSE
ſucht Bezirksvertreter (Direktions
vertrag), der befähigt iſt, den BezirkMerſeburg organiſatoriſch aufzubauen.

Herten, mögl. aus der Verſicherungs
branche, jedoch nicht Bedingung, wollen

ihre e einreichen an
Bausparkasse Thuringfe
Aktiondesellschaft EISengech

S

I. b. Frewmdenvorstellung e ane
am 21. und 28. Dezember

„Der Schneemann“
Weihnachtsmärchen mit Muſik und
Tanz von A. Schettler. Schluß des
Kartenverkaufs für 5. Vorſt. 18. 12
er des Kartenverkaufs für
6. Vorſtellung 23. 12. mittags.

Malfivch. mm
i an U An
Preisabbau vollzogen

S

Dumen-Halbschun
Lack, bar e 6, 00 anenen Halbschun von

Marke Roos u. Kralle

Herren-Stietel u. Halnochun 16,50

Filzschuhe sowie Lang-, Halb-
und Sportstiefel, gröste AuswahlRich. Schmidt Jr., Jchuhmachermett.

b An der SS M Sonntag geöffnet! W W
Wegen W des Artikels

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Walter Sanitz, Motor und Fahrräder
Vor dem Sixtitor Sanddurchbruch,

früher Stellmacherei Selle,

Modern.,e Schlaſzimmerm. gr. 3lür. Spiegelſchrank f. Wäſche u. Kleider,
Waſchtoilette m. echt. Marmor, brt. Nachtſchrk.,
Bettſt. m. Doppelſedermatr. hochf. ſaub. Arbeit,
nicht gebr., fabrikneu, Mk. 200. unt. Laden
preis zu verk. Ang unt 8702 a d. Geſch. d. Bl.

Pfd. 1.80
Pfd. O. 70

Pfd. O

Pfd.

Back-B
Feinste Schmelzbutter

reine Naturbutter

Prima Rinderfett
butteriger Geschmack und Geruch

Haushalt-Margarine
Kokos-Speisefett

ſegnram „Zur Klause“

Den werten Einwohnern v. Merseburg u.
Umsg. zur gefl. Kenntnis, daß ich mit d.
heuugen Tage mein Büfett an

Herrn Knüppel
auf Rechnung übergeben habe.
lch. bitte, daß mir bisher entgegenSebrachte Vertrauen auch auf Herm
Knüppel zu übertragen und ihn Lrößt
möglichst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll
Erwin Pluschke

fast hätt ich es

vergessen! Meine
Frau wönscht sſch

ja z
Weihnochtenv „g ofen

SALAMANDER-

S n o neS DER
Veberschuhe

größte Auswahl
eleganter St

7.90
7.

neueste Muster

Damen 12.50 10.
Kinder 8.90 7.80

Alleinverkauf:

Ehrentraut
Kreishaus.

Jum Veihnachtofegt

empfehle:

Baumkerzen
Extra prima, nicht tropfend
Wachskerzen
Christbaumschmuck
Lichthalter
Lametta
Toiletteseifen
in eheKölnisch-

Wasser Wein allen Preislagen

Win funman
Seifenfabrik

Markt 4
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